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Beleuchtung des vom preußiſchen G 
Pech „Der Feldzug des Jahres 1866 in Deutſchland.“ 
(Zweites Heft.) 

XV 

Der 27. Juni (Fortſetzun 
gegangenen Nachrichten befand 
Kalik'ſche in Holſtein), die Ca 
Sachſen noch bei Münche 


9): Nach den bei der 1. Armee ein: 
en ſich die Brigade Abele (früher als 
Merry Edelsheim und die 
i a. anzarbeiten deuteten darauf 
nn ſich dort behaupten und Verſtärkungen von der 
war. Letztere hatte ; 1 obwohl dieſelbe 2—3 Märſche entfernt 
vollauf zu thun Von eß durch das Debouchiren der ſchleſiſchen Armee 
legramm in Mün = Benedet ging denn auch um Mittag ein Te⸗ 
heimgab, ob heut chende ein, das dem Kronprinzen von Sachſen an⸗ 
entſchloß ſich nun le Operation über Turnau noch räthlich ſei. Man 
deshalb die Bri in Münchengrätz, den 28. abzumarſchiren, und mußte 

rigade Rin gelsheim ſofort nach Podkoſt zur Siche⸗ 


rung aufb ; ea 
8 Pre (Bei Podtoſt iſt ein Paß, welcher die Straßen, die 


ren, verſperrt.) 
Um das Andrin 


eneder kurz vorher 2 der ſchleſiſchen Armee abzuwehren, traf 


er Anordnungen, zu deren Beurtheilung jetzt der Stand 


Cavallerie⸗Diviſion 9 
0 rie⸗ ol 
dende ſerbfad 
u vorgeii ; 
Frage na 
Pe Feſteties 
alf de dl u ß, 
i l. öſtl.) in? 
Der Reſt der e 
nach b 


ſerve: Erzh. Ernſt und Erzh. Leopold. 


Ern Frü 
lung, um dem 8 geht Früh 


Feinde mit aller 

— 5 weit auszudehnen. 

Canale mt der Avantgarde gegen Nachod; dem Corps wird die 

det ſchen Diviſton Holſtein attachirt.“ Weiter heißt es im Bene⸗ 

vollendet Befehl: „Die Verfügung hat zum Zweck, den noch nicht 
en Aufmarſch der Armee bei Joſephſtadt zu decken, was aber 


dur 
1895 eue hindern ſoll, dem Gegner, wo er ſich zeigt, mit Energie 


Auf ib zu gehen. Die Verfolgung jedoch innerhalb der Grenzen 
Bericht gabe, Ueber die Stärke des Feindes gewärtige ich baldigen 
ſephſiadt Erzherzog Leopold ſollte an Gablenz Stelle nach Jo⸗ 
mußte * Dies wurde indeß wieder abgeändert, das Corps 
u chen die Gegend von Dolan (rnach Nachod zu) rücken und dort 
Feſtertes — Uaterſtüung von Ramm ing lagern. Ebenſo wurde 
Joſephſtadt) N zurückbeordert, er ſollte in Jaromir (bei 
tletin (ie bleiben. Erzh. Ernft hatte von Königgrätz auf 
Diviſton Wi öl Königinhof und Gitſchin) zu marſchiren. Die Cav.: 
b, bn iſchgräß ſollte im Eilmarſch auf Hohenbruck (2 M. 
axi 1 niggrätz), das Corps Graf Thun und die Cav.⸗Diviſſon 
nach Solnitz (1%, M. ſüdoſtl. v. Opocno) zu rücken. (Ihr 

und ger Auftrag gegen bie Südspitze von Glatz hörte demnach auf 
Wegen en dieſe Truppen auch zum Aufmarſch bei Joſephſtadt heran⸗ 
Un d der preußiſchen Armee ſollte heut das Corps Bonin 
chen diautenau vorgehen, die Avantgarde womöglich Ar nau errei⸗ 
— Gros des Corps Steinmetz war auf Nachod dirigirt. 
deshal dieſer Corps ſollte eine Gardediviſton als Reſerve dienen und 
and 0 die Diviſion Hiller v. Gärtringen über Braunau 
nördl eckelsdorf, die Diviſion Plonsky über Hronow (1 Ml. 
ſüdöſß v. Nachod) vorgehen, erſtere den Marſch bis Eypel (1½ Ml. 
fl. v. Trautenau), letztere bis Koſteletz (1 Ml. nordweſtlich von 
2 fortſetzen, falls die Flügel⸗Corps das Doebouchiren ungehindert 
n. 


bewi 


Gefecht von Trautenau; Aufbruch 4 Uhr Morgens in 2 Colonnen. 

9 (Auszug aus der Ordre de bataille): 

inte Flügel⸗Colonne (Gros des Corps.) (Von Schönberg nach 
Tanutenan) Generallientenant v. Clauſewitz. 

4. Infanterie⸗Brigade. General⸗Major v. Buddenbrock. Oſtpreuß, 
denen Nr. 45. v. Boßwell. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 5. v. Memerty. 
Rege Infanterie⸗Brigade. General⸗Major d. Malotki. Oſtpreußiſches 
Leziment Nr. 44. v. Chevallerie. Oſtpreuß. Gren. Regt r 4. v. Wedell 
geibbufaren⸗Regiment Nr. 1. b. Kehler. 

egiments Nr. I. g . FR 
eſerve⸗Cavallexie. Oſtpreuß. Küraſſier⸗Regt. Nr. 3. Litthauiſches 
Augen et, Nr. 12. 3. reitende Batterie. * 
echte Flügel⸗Colonne. a (Von Königshayn bei Lief 
den nach Trautenau.) Generallieut. v. roßmannn. Vorhut (b. Beeren.) 
Escadrons Litth. Dragoner, 1, 
pfündige Batterie. 


u. 2. Bataillon Garde⸗Regt. Nr. I, I. bier 
Gros der Avantgarde. Dftpreuf, Jäger⸗Bataillon, Füfilier-Batail: 
Ene bir Henimenter 12255 4¹, 55 und 1. reit. Batterie, Litth. Drag. 
dg, Nr. 1 (2 Csedr.), Oſtpreuß. Ulanen⸗Agt. Nr. 8. — Pion niere. 
N ern Eiänfantexrte des Corps. 2. Infanterie⸗Brigade, Regiment 
r. 3 und Nr. 43, 
Rechtes Seiten⸗Detachement der Avantgarde. (Von Schatzlar 
dach Ober⸗Altſtadt, nordweſtlich von Trautenau). Oberſt v. Koblinski. 1. Cs 
* Litth. Dragoner Nr. 1, 1. u. 2. Bat. Regiment Nr. 41, 1 Jäger⸗ 
p., 2 Geſchütze. N a 
Die beiden Colonnen ſollten ſich bei Parſchnitz ( Meile norvöfl. 


3. Fuß⸗Abthlg. Artillerie; 


von 


garde dautenaub vereinen, und das Gros unter dem Schutze der Avant⸗ 
Colon ie Trautenau zu beſetzen hatte, 2 Stunden ruhen. Die linke 


ne, (das Gros) war um 8 Uhr bei Parſchnitz, die rechte hatte 
ert; da letztere die Avantgarde ſtellte und erſt um 10 Uhr 
eb Trautenau 2 Stunden unbeſetzt. Die Vorhut der Avant⸗ 
die verbarrikadirte Aupabrücke vor der Stadt nach 10 Uhr 
dieſe durch. Am ſüdweſtlichen, jenfeitigen Ausgange ver: 
ir Escadrons mit der Spitze des Detaſchements von 
ſeindliche Escadrten auf mehrere, an verſchiedenen Stellen aufmarſchirte 
und es entſtand A (DꝰWindiſchgrätz⸗Dragoner und Mens dorf⸗Alanen), 
dann aber auch Be ftiges Handgemenge, bis erſt preuß. Infanterie, 
wirrten. Die preuß Kerle Jäger hineinfeuerten und den Knäul ent⸗ 
ug die ende apfd Ba avallerie raillirte ſich jetzt weſtlich der Stadt, 
Aupa⸗ ul. 5 8 ef abprotzte. (Alſo auf dem rechten ſüdlichen 
— u nn ugeſchnittene Hohlwege führten auf das Plateau 
Stich dae ampfes, welches ſchroff dicht an die Stadt abfällt. 
2 erſelben heißt es Kapellenberg, öſlich Galgenberg. Ein⸗ 
A 5 DE 


7 


er 


eneralſtabe edirten 


und Turnau über Sobotka nach Gitſchin füh⸗ 


Nordarmee war noch 1 Marſch weiter zurück. Hier⸗ 
(o. E Benedek: „Gablenz mit dem 9. Ulanen⸗Regiment 

8 Uhr gegen Trautenau, nimmt Stel- 
er Politz (Braunau) wie gegen Trautenau anrückenden 
Energie auf den Leib zu gehen, die Verfolgung fedoch noch 
Ramming rückt Morgens 3 Uhr nach 


2 
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Dinstag, den 14. Januar 1868. 


; (Während|fittlihe Rohheit unter den eigenen Anhängern der „Deutſchen Volkszeitung“ 

dem fielen einzelne Schüſſe aus den Häuſern der Stadt nur wenig Anklang, denn gerade in Hannover bilden ſich uberall Comite s, 
und wiederholte ſich dies auch ſpätet). Hierauf trat das Gros die den thatſächlichen Beweis führen, daß, wo es Noth und Elend zu lindern 
giebt, politiſche Parteien nicht exiſtiren. Mögen die ſittlich verwahrloſten 

Fanatiker das ſilberne Ehrengeſchenk noch ferner für wichtiger halten als die 

W 


Nr. 1 (Kronprinz) blieb an der Aupa⸗Brücke und ſchickte 2 Compagnien 


zu haben, da traf das Gros des rechten Seitendetaſchements 
um 11 Ubr ein. Ob. ⸗Lt. Koblinski rückte in die Stadt, feine 2 Ge⸗ 
ſchütze protzten neben der 1. Apfg. Batterie ab, und nur eine Comp. 
ing rechts um die Stadt nach dem Galgenberg. Nachdem Ob. ⸗Lieut. 
Koblinski ſich jedoch über das Gefecht orientirt, verſtärkte er allmälig 
den Angriff auf den Kapellenberg (alſo links) durch 2 Compagnien und 
Jäger, die Flankirung gegen den Galgenberg nach und nach durch br 
Compagnien, der Reſt blieb in Reſerve. — Auch dieſe Unterſtützun 
blieb ohne Erfolg. Als nun General Bonin um 11% Uhr die ft 
Beſetzung der Höhen wahrnahm, befahl er dem Gros, das zur Zei 
noch nicht über Parſchnitz hinaus war, 3 Bataillone und dann 
3 Bataillone in die rechte Flanke des Feindes zu detaſchi⸗ 
(Hier lag öſtlich des erwähnten Dorfes Hohenbruck das Dorf Alt: 
Rognitz.) Die Avantgarde erhielt hiervon Nachricht, und den Be⸗ 
fehl, Alles zur Einnahme der Höhen zu verſuchen. Um dabei jedo 
den Rückzug derſelben zu decken, mußten die drei im Gefecht ſtehenden 
Batterien zurück und ſich auf die Höhe nördlich der Stadt aufitel; 
len, wo ſie das Cavallerie-Regiment des Gros und 1 Bataillon zum 
Schutz erhielten. Gleichzeitig follte dies die rechte Flanke, gegen einen 
Angriff von Arnau her ſichern. Die im Gefecht geweſene Cavallerie 
ging zur Reſerve. f 

General Clauſewitz beſtimmts zum Flankenangriff die Regimen: 
ter Nr. 44 und Nr. 45 nebſt 1 Batterie. Oberſt Boßwell überſchritt 
500 Schritt oberhalb Parſchnitz, Oberſt Memerty im Dorfe die 
Aupa. Die ſteilen Thalränder konnten nur aufgelöft, die 
bewaldeten Bergrücken mit hohen Terraſſen nur zu Einem 
erſtiegen werden; die berittenen Offiziere mußten ihre 
Pferde zurücklaſſen. Das koſtete viel Anſtrengung und Zeitauf⸗ 
wand, und ehe es General Buddenbrock gelungen, mit dieſen Trup⸗ 


ren. 


pen ins Gefecht einzugreifen, hatte die Avantgarde die erſt erwähn⸗ 


ten Höhen erobert. Durch die erwähnte Umgehung des feindlichen 
linken Flügels am Galgenberge wurde der Feind zum Rückzuge 
gezwungen. Die Compagnien des Regiments Nr. 41 hatten nämlich 
dieſen Berg erklettert und die daſelbſt bei der Kapelle St. Johann 
ſtehenden feindlichen Truppen flankirt. — Langſam und fechtend ging 
um 12 Uhr die Brigade Mondl auf das mehrerwähnte Hohen: 
bruck und die Waldparzellen weſtlich deſſelben zurück. Rechts hiervon 
(ſüdöſtl. des Kapellenberges) deckten 16 Geſchüze den Abzug. Von der erwar⸗ 
teten preuß. Avantgarde konnte nur ein Theil folgen, nämlich Ob.⸗Lt. Ko⸗ 
blinski mit den Musketieren ſeines Regiments (41), 2 Comp. Füſtliere und 
die Jäger. Das Regiment Kronprinz und der Reſt Nr. 41 wurden 
in und um Frautenau geſammelt. Etwa um ½1 Uhr kam die Ver⸗ 
folgung zum Stehen; um 1 Uhr ging es wieder vorwärts, als die 
flankirenden Bataillone des General Buddenbrock ins Gefecht einzu⸗ 
greifen begannen. Gegen dieſe war die feindliche Brigade Grivicie 
in Anmarſch und eilte ihr Artillerie und Mensdorf-Ulanen nach Alt⸗ 
Rognitz voraus. Gegen die Nordweſtecke dieſes Dorfes marſchirte 
das Regiment Nr. 45, zwiſchen hier und St. Johann das Regi⸗ 
ment Nr. 44. Endlich griffen noch das 1. Bataillon des Regiments 
Nr. 4 und das Füſilier⸗Bataillon des Regiments Nr. 5, vom Gros 


nachbeordert, in die Schlachtlinie ein, während die Jäger durch 


2½ Füſilier⸗Compagnien Kronprinz abgelöſt wurden. 

Um dieſe Zeit, 1 Uhr, war auch die 1. Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion, welche in Folge des Kanonendonners ihren Marſch auf 
das Aeußerſte beſchleunigt hatte, bei Parſchnitz eingetroffen. 

Breslau, 13. Januar. 

Ein beſonderes Intereſſe wird unſeren Leſern die im Mittagblatte mit: 
getheilte Nachricht erregt haben, daß gegen den Abg. Tweſten ein neuer 
Termin für die zweite Inſtanz auf den 27. Januar feſtgeſetzt iſt. Wie viele 
Termine mögen denn in dieſer Angelegenheit ſchon abgehalten worden ſein! 
Der Krieg, die Neugeſtaltung Deutſchlands, Allianz⸗ und Zollvereine, Aen⸗ 
derungen im Innern Preußens, Reichstage — Alles iſt vorübergehend; das 
Bleibende allein iſt der Tweſten ' ſche Proceß; er hat den Ruhm, Ereigniſſe 
zu überdauern, welche Europa in Erſtaunen geſetzt haben. Freilich iſt er 
jelbft ein erſtaunliches Ereigniß, an dem, wie es ſcheint, heute Niemand mehr 
Freude hat. Aber die Sache muß ihren Gang gehen; fo verlangt es, glau⸗ 
ben wir, die Criminalordnung. Intereſſant wäre es, wenn der Proceß durch 
das Kammergericht wieder in die erſte Inſtanz zurückverwieſen würde. Hoffen 
wir es, wir ſehen überhaupt nicht ein, warum die Sache nicht in infinitum 
gehen ſollte. 

Schmachvoll geradezu iſt das Verhalten der hannoverſchen ſogenannten 
„Volkspartei“ gegen die Nothleidenden in Oſtpreußen. Während das Organ 
dieſer Partei, die ſchon mehrfach genannte „Deutſche Volkszeitung“, von dem 
„Demokraten“ Eichholz redigirt, zu einem ſilbernen Ehrengeſchenk für den 
Konig Georg ſammelt, schneidet fie den hungernden und frierenden Oſtpreußen 
die Unterſtützung mitfühlender Menſchen ab. „Falſche Empfindelei“ nennt 
fie die Hilfe, welche den Armen in Ostpreußen zu Theil wird. „Jedermann 
— beißt es in einer Correſpondenz dieſes Blattes — müſſe einſehen, daß 
die Gutmüthigleit zu weit gehe, wenn man der den ruſſiſchen Intereſſen zum 
9 1 7 volle Bataillone, 1 Escadron, 1 Batterie. Die zuerſt 

1 e Tappen waren die Spitze des Gablenzſchen Corps, 


Die zehn (vgl. die unten folgende Wiener „„ Correſpondenz). 5 


0 der ungewöhnlichen Schwierigkeit der Cabinetsbildung und trotz der aus⸗ 


* 


— Iſich offen von einer freiſinnigen Umgebung leiten laſſe. Der Infant freilich 


Aus Oeſterreich wird gemeldet, daß das ungariſche Ministerium 2 5 
7 
* 
Wie der Telegraph bereits meldete, hat am JJ. d. Mis. die italieniſche 


derſelben über die Neubildung des Miniſteriums kurze Rechenſchaft gegeben, 


Die Höhen⸗Poſition war in der Front kaum zu forctren das — e D — — —— 0 
er A de ; Bezug auf die bald vorzu eſetzentwürſe appellirte. Bem 50 
x nächſten, für ihn verfügbaren Corps erwähnt wird: An der Tete die Schützengefecht war ſehr heftig geworden, ohne einen Vortheil erteich ar 5 | 1 ene 
ſtein bei Dolan und Skalitz; Gablenz 
der die Brigade Mondl halbwegs nach Trau⸗ 
ch Ramming bei Opocno (2 Ml. öſtl. v. Joſeph⸗ 
. fübl. von Nachod) mit Marſchquartieren halbwegs nach 9 
bei Lanzow (¼ Ml. weſtl. v. Joſephſtadt, / 
Dahinter ſtanden bei Königgrätz und 


war dabei die Erinnerung, es komme vor Allem darauf an, daß es der Re 
action, welche gegenwärtig ihr Haupt erhebe, nicht gelinge, das Werk zu zer⸗ 
ſtören, das ſo große Opfer gekoſtet habe. Wenn Menabrea, den man be⸗ 
kanntlich ſelbſt ſtets für reactionär gehalten hat, in dieſer Weiſe von den 
Gefahren der Reaction ſpricht, ſo müſſen dieſelben allerdings ſehr bedeutend 
fein. Aufſehen hat außerdem ein von der „Gazetta uffiziale“ veröffentlichtes 
Circular des Miniſters des Innern an die Präfecten des Königreichs erregt, 
in welchem unter ſehr handgreiflicher Anſpielung auf Garibaldi vor denjenis 
gen gewarnt wird, welche ſich ſelbſt über Geſetz, Parlament und Regierung 
zu ſtellen verſuchten, wogegen die Regierung, welche ſich ſelbſt ſtreng an die 
Wege der Geſetzlichkeit halte, nun auch verlange, daß ihr die Achtung Aller 
dafür zu Theil werde, daß kein ungeſetzlicher Einfluß von ihr ausgeführt 
werde. — Nicht ohne allgemeines Intereſſe erſcheint eine Mittheilung, welche 
der „N. Fr. Pr.“ über die Gründe gemacht wird, aus denen Victor Ema⸗ 
nuel, der doch als ſtreng conſtitutionell gelte, trotz Kammerbeſchluß, troßz 8 4 
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geſprochenen Abneigung Menabrea's, Miniſter⸗Präſident zu bleiben, b 
noch darauf beſtanden habe, daß Menabrea und Niemand Anderer als 
er das Miniſterium bilden ſollte. „Ich bin“ — ſchreibt man dem oben 
genannten Blatte aus Florenz — „in der Lage, Ihnen Einiges dar⸗ 
über zu ſagen, das ich aus beſter Quelle geſchöpft. Es find. bochwichige 
politiſche Verhandlungen im Zuge, und zwar direct zwiſchen dem Könige 75 
und dem Kaiſer Napoleon, die ſich auf die Regelung der römiſchen Frage 
und reſp. der Allianzverhältniſſe zwiſchen Frankreich und Italien beziehen. 
Man verſichert mir, daß zwiſchen Florenz und Paris ein ſehr reger Depe⸗ 2 
ſchenverkehr ſtattfindet, welcher, mit Umgehung der beiderſeitigen Miniſterien, 
von den geheimen Cabinetten der zwei Souveräne geführt wird. Mitwiſſer 
und Mitarbeiter an dieſem Werk ſoll in Florenz nur General Me a 
fein, und deshalb nur er als Leiter der Politik im Miniſterium möglich er⸗ 
achtet werden. Man vergleicht daher feine jetzige unnatürliche und cons 
ſtitutionell incorrecte Stellung mit jener Lamarmora's Ende 1865, der troß 
eines Mißtrauensvotums der Kammer Miniſterpräſident geblieben, weil die 9 
Verhandlungen, die zur Allianz mit Preußen geführt, eben im Zuge 
waren.“ Pe e 
In Frankreich ſcheint die Regierung, die durch das Armeegeſez nun 
auch ſchon in die Oſtprovinzen getragene Verſtimmung (ſehe „Paris“) durch 
die unwürdigen Maßregeln gegen die Preſſe noch recht vergrößern zu wollen. 
Was die auswärtige Politik anlangt, ſo iſt auch die neulich von Rouher . 


Hoffnung zu erſchuttern, daß namentlich die Beziehungen zu Preußen die a 
freundlichſten und friedlichſten ſeien. Der „K. Z.“ ſchreibt man: Der Jagd⸗ 
Toaſt des Grafen Bismarck mit feinen friedlichen Verſicherungen iſt hier jeher 
bemerkt worden, wenngleich man in politiſchen Kreiſen der Anſicht iſt, daß 
derſelbe mehr darauf berechnet geweſen ſein möchte, in Petersburg denn in 
Paris Eindruck zu machen; beſonders wenn man den telegraphiſch gemeldeten 3 
Artikel der „Kreuzzeitung“ über Preußens Intereſſen im Orient und . 


3 


„deutſche Miſſion“ Oeſterreichs nach Oſten zu in Verbindung bringt. Freilich 
können Ruhe und Vertrauen dem lange geängſtigten Handel und Verkehr 
nicht mit einem Schlage wiedergegeben werden, aber ſchon liegen Anzeichen 
vor, daß das franzöſiſche Publikum, müde der Furcht vor künftigen Möge 
lichkeiten, jetzt endlich beginnen werde, ſich aufzuraffen und nicht mehr vor 
Geſpenſtern die Hände in den Schooß zu legen. Auf dem Handelsamte will 
man ſogar ſchon aus den Umſatzausweiſen der letzten vierzehn Tage mit 2 
Bezug hierauf günftige Schlüſſe für die Zukunft und den beporſtehenden 
Umſchwung zum Beſſeren ziehen können. Be 
Kriegeriſchen Inhalts wäre hiernach nur eine Nachricht, die indeß feine 
großen Beſorgniſſe erwecken wird. Ein ganz unerwarteter Krieg, schreibt 
man nämlich der „K. Z.“, wird jetzt für Frankreich in Oſtaſien entſtehen. 
Die hieſige Regierung hat in Uebereinſtimmung mit England beſchloſſen, 
den von der Revolution bedrohten Taikun von Japan auf ſeinem Throne 
zu erhalten. Bereits werden in unſeren Häfen Schiffe für dieſe Erd — f 
ausgerüſtet, und dem Vernehmen nach find ſchon die Regimenter beſti mmt, 
die an derſelben Theil nehmen ſollten. Dieſe gemeinſchaftliche Unterneh⸗ 


heiten von Afghaniſtan einmiſchen wird. 
Nicht ohne alle Beſorgniß blicken die 
auf Frankreich und die „Times“ 
der ſie ſeit lange alle Vorgänge in Frankreich beſp ö 
enthalten, daß die neue franzöſiſche Heeresorganiſation mehr als bloße d 
Zwecke im Auge habe. Nachdem fie auseinandergeſeßt, was es 
activen Armee, der Reſerve und der zu bildenden mobilen Nationalgarde 
für Bewandtniß habe, ſagt ſie: „In Zukunft müſſen wir Frankreich als 
einen Staat in Waffen betrachten, denn was nicht berufen ſein wird in der 
vegulären Armee zu dienen, wird der National-Garde einverleibt werden. 
Das ganze junge Frankreich wird für den Krieg eingeſchult.“ Be. 
Aus Spanien wird gemeldet, daß der Bruder des Königs, der Infant 
Don Enriquez, ſo eben eine Broſchüre geſchrieben hat, in der er mit Anfüh⸗ 
ung einzelner pikanter Details aus dem ſpaniſchen Hofleben die Königin 
bes ort, das Land zu retten, indem fie das jetzige Miniſterium entlaſſe und 


Er 


act nach feinen Anteredentien kaum das Recht, ſich plötzlich als einen belehr⸗ 
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ten Kämpen der Freiheit und Verfaſſungsmäßigkeit zu entpuppen. 

Unter den Nachrichten aus Amerika haben wir beſonders die auf Me⸗ 
rico und einige ſüdamerikaniſchen Staaten bezüglichen hervorzuheben. In 
erſterem Staate hat Juarez ſich bei Eröffnung des Congreſſes in ſehr Ver⸗ 
trauen erweckender Art ausgeſprochen. Die Wahl Romero's zum Miniſter 
des Aeußeren wird mit Recht von allen Seiten beglückwünſcht. Die in letz⸗ 

ter Zeit verbreitet geweſenen Angaben über Conſpirationen, Unruhen x. 
haben ſich als unbegründet erwieſen. Die Zuſtände Mexico's ſind alſo im 


Ganzen als befriedigend zu bezeichnen. Nicht daſſelbe läßt ſich von denen 


J Columbia's, Ecuador's und Peru's ſagen, obgleich es heißt, daß die Revo⸗ 


lution in Peru dem Erlöſchen nahe und daß Prado's Truppen bei Arequipa 


Herren der Situation ſeien. Der Präſident von Ecuador ſah ſich gezwun⸗ 
gen, zu reſigniren, da er in Folge eigener Unfähigkeit und Corruption von 


allen ſeinen Anhängern verlaſſen war. Am 15. December ſollte die Neu⸗ 
wahl ſtattfinden. Die Behauptung, daß das Ende des Krieges am Parana un⸗ 


mittelbar bevorſtehe, da Lopez ſchon ſo gut wie gefangen genommen ſei, 


| m 

gen des Abgeordnetenhauſes waren infofern von minder hervortretender 
Bedeutung, als ſie meiſt nur der Erledigung von Petitionen galten, 
deren Eingang ſich allerdings in letzter Zeit erheblich vermehrt hat. 
Wahrſcheinlich wird ſich das Plenum am Mittwoch auch mit Petitionen 
beſchäftigen. — Der Bericht über die Commiſſions⸗Berathungen, be⸗ 
treffend den hannoverſchen Provinzialfonds, wird in den nächſten Ta⸗ 
gen erwartet, nachdem er geſtern in der Budget⸗Commiſſion angenom⸗ 
men worden iſt. Die Plenarverhandlung dürfte dagegen wohl ſchwerlich 
ſo bald zu erwarten ſein. Vorausſichtlich wird man vor allen Dingen 
die Vorberathung des Etats zu Ende führen, man hofft bis ſpäteſtens 
zum 22. Januar dahin gelangen zu können. Allem Anſchein nach 
wird indeſſen die Schlußberathung noch zu mancherlei Debatten führen 
und ſich jedenfalls länger ausdehnen, als es bisher der Fall war, ſo 
daß allerdings die Ueberweiſung des Etats an das Herrenhaus ſich 
reichlich bis in die erſte Woche des künftigen Monats hinziehen könnte. 
Indeſſen iſt die Budget⸗Commiſſton des Herrenhauſes ſchon mit Feſt⸗ 
ſtellung der einzelnen Etatsgruppen beſchäftigt. — Der Abg. von 


werden durch die neueſten Nachrichten aus Rio de Janeiro in keiner Weiſe Bo ckum⸗Dolffs hat zum Etat um Feſtſtellung des Procentſatzes 
beſtatigt. Den Berichten vom Kriegsſchauplatze zufolge verhielten ſich die] derjenigen jungen Mannſchaft erſucht, welche des Leſens und Schreibens 
Armeen beiderſeits ruhig. Präſident Lopez desarmirte feine äußeren Linien, unkundig iſt, jo wie um Angabe der Zahl der einjährigen Freiwilligen 


wahrend die Allirten ihre Poſitionen um Humaita verſtärkten. 


Die Blo⸗ 
lade war angeblich vollſtändig. Zu beachten iſt noch, daß dieſe Angabe aus 


braſiliſcher Quelle fließt. 


i Deutſchland. 
Berlin, 17. Januar. [Beziehungen zu Frankreich. 


L Die Tuilerien und die deutſche Frage. — Preußen zu 
den orientaliſchen Angelegenheiten. — Der Nothſtand und 


keine Initiative. — Forderung an den Staatsſchatz. — 


> * 
BETEN. 


BR; Fraction der Fortſchrittspartei.!] 
welche die Höfe von Berlin und Paris unterhalten und die durch den 


D 
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Geeſchäftswelt noch immer nicht entſchlagen kann. 


N lichen Angelegenheiten der Politik der Weſtmächte machte, auf die ent⸗ 


Die guten Beziehungen, 


Neufahrsbriefwechſel der Souveräne beſtätigt werden, widerlegen die 
Beſorgniſſe, welcher man ſich in hieſigen politiſchen Kreiſen und in der 
8 i Von Perjonen, 
welche den diplomatiſchen Vorgängen nahe ſtehen, hören wir in Abrede 


72 ſtellen, daß Graf Bismarck einen Druck auf Frankreich in der römiſchen, 
Frage üben wolle, um freie Hand für feine deutſche Politik zu behalten. 


Bis heute habe ſich nichts ereignet, was zu der Vermuthung berechtigen 


konnte, daß Frankreich die ſofortige Ausführung des Prager Friedens⸗ 


vertrages verlangen oder den Einheitsmanifeſtationen des Zollparlamen⸗ 


tes die Widerhaarigkeit zweier ſüddeutſcher Regierungen entgegenhalten 


würde. Man ſagt ferner, daß Graf Bismarck die franzöſiſche Regie⸗ 


kung nicht im Zweifel über feine Intentionen in der Anſchlußfrage 


gelaſſen und daß er durch die Conceſſionen, welche er in den orienta⸗ 


gegenkommende Haltung Frankreichs in der deutſchen Frage rechnen 
kann; ſomit ſei die Situation eine eminent friedliche. — Der Noth⸗ 


Ri 


ſtand in Oſtpreußen nimmt immer größere Dimenfionen an und die 
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12 und an das Abgeordnetenhaus heran. 
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wurde. 
FR chieſigen königſtädtiſchen Bezirksvereinen eine Volksverſammlung berufen 
wird, welche petitioniren ſoll, „das Abgeordnetenhaus möge die Staats⸗ 


. 
. 


Nothwendigkeit, mit weit größeren Hilfsmitteln den Hungernden und 
Frierenden beizustehen, tritt nun auch an die politiſchen Kreiſe Berlins 
Man hat hier auf die Ergreifung 
der Initiative Seitens der Regierung mit Beſtimmtheit gehofft und 
ſieht ſich nicht wenig getäuſcht, daß ſeit der Wiederaufnahme der 
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes weder von der Miniſterbank noch 
Seitens der Fractionen ein entſchiedener Schritt nach vorwärts gethan 
Unter dieſen Umſtänden erſcheint es erklärlich, daß von den 


1 regierung auffordern, aus dem Staatsſchatz 10 Millionen Thaler zur 


5 


. 5 bracht und für die morgige Abendſitzung der Fraction deren Discuſſion 

biſchloſſen. 5 

einer parlamentariſchen Form vor das Haus bringen. 
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Linderung des Nothſtandes in Preußen herzugeben.“ 
außerordentlich hohe Forderung weder auf die Zuſtimmung der Majſo⸗ 


außer Zweifel zu ſtehen. 


Daß eine ſo 
rität des Hauſes, noch auf jene der Regierung rechnen kann, ſcheint 
Deshalb wurde in der geſtrigen Fractions⸗ 
verſammlung der Fortſchrittspartei die Angelegenheit in Anregung ge 
Jedenfalls wird die Fraction die Nothſtandsfrage in irgend 


Berlin, 12. Jan. [Petitionen. — Das Budget. — 
Hoffeſte. — Bundesrath.] Die geſtrigen Commiſſions⸗Berathun⸗ 


* Theater. 
Das zweite Debüt des Frl. Widmann am Sonntag als „Pom⸗ 


7 


und der Zahl ſolcher, welche die Prüfung beſtanden haben. — Der 
hier vielfach verbreiteten Angabe, wonach die Hoffeſte dieſer Saiſon 
wegen des Nothſtandes in Oſtpreußen ausfallen ſollten, wird hier von 
unterrichteter Seite widerſprochen, man weiß nur, daß eine jener Feſt⸗ 
lichkeiten wegen der Einrichtungen zu dem Bazar zum Beſten der Noth⸗ 
leidenden nicht im königl. Schloſſe, ſondern im königl. Palais ſtattfin⸗ 
den fol. — Im königl. Schloſſe ſelbſt iſt bekanntlich während des 
vorigen Sommers eine Anzahl von Sälen neu reſtaurirt worden. 
Dieſe Einrichtung, zu deren Ausführung viele hieſige Künſtler, Maler, 
Bildhauer ꝛc. herangezogen worden find, ſollte heute von beiden Ma⸗ 
jeſtäten in Augenſchein genommen werden, welche im Schloſſe Mittags 
erwartet wurden. — Der Zuſammentritt des Bundesrathes dürfte ſich 
nach dem jetzigen Stande der demſelben zu unterbreitenden Arbeiten 
etwa um 14 Tage verzögern und alſo erſt zu Anfang Februar erfol⸗ 
gen. Es iſt übrigens jetzt Ausſicht vorhanden den Reichstag ſchon in 
ſeiner nächſten Seſſion mit der Civilproceß⸗Ordnung für den Nord⸗ 
bund zu befaſſen. — Es lag in der Abſicht mehrerer Mitglieder der 
Linken in Bezug auf die Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg. Dr. 
Koſch und dem Präſidenten v. Forckenbeck am Schluſſe der letzten 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes Anträge zur Geſchäftsordnung einzu⸗ 
bringen; wie wir hören, wird indeſſen heute die Angelegenheit ander: 
weit beigelegt werden. 

d [Getreideausfuhr,] Nach einer Zuſammenſtellung der über die 
Seegrenzen des Zollvereins im Jahre 1866 ausgegangenen Waaren nimmt 
Getreide eine hervorragende Stelle ein. Es gingen aus 7,235,978 Scheffel 
Weizen, 2,275,140 Scheffel Roggen, 2,186,595 Scheffel Gerſte und 2,030,858 
Scheffel andere Getreidearten. Es betheiligen ſich die Nordhäfen nur in ſehr 
geringem Maße bei dieſer Ausfuhr; aus ihnen gingen nur circa 77,000 Scheffel 
Weizen, 16,000 Scheffel Roggen, 55,000 Scheffel Gerſte und 588,000 Scheffel 
andere Getreidearten aus. Der größte Theil der Getreideausfuhr wurde auf 
fremden Schiffen bewirkt; dieſe beförderten gegen 5,315,000 Scheffel Weizen, 
1,780,000 Scheffel Roggen, über 2,018,000 Scheffel Gerſte und gegen 1,085,000 
Scheffel andere Getreidearten. Der Getreideausfuhr darf man auch den 
Export der Mühlenſabrikate zurechnen, von denen gegen 793,000 Ctr. über 
die . und mehr als 28000 Ctr. über die Nordſeehafen gingen. Als 
andere, ſtark zur See exportirte Producte der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
kann man die Wolle und das Holz bezeichnen; von erſterer nahmen gegen 
78,000 Ctr. mit Ausſchluß von etwa 2000 Ctr. ihren Weg über die een 
von Holz wurden in Blocken, Bohlen, NN u. 0 w. circa 318,000 Laſten 
ausgeführt und faſt ausſchließlich über die Oſtſeehäfen. Bei dieſer Ausfuhr 
bethei 91 Be vereinsländiſche Rhederei in höherem Grade, ſie verſchiffte 
gegen 231, Laſten. 

Berlin, 12. Januar. [Das gemeinſame norddeutſche In⸗ 
digenat] iſt doch, wie man aus verſchiedenen Erlaſſen des Miniſters 
des Innern erſteht, noch ſehr der Erläuterung bedürftig. 
eine Polizeibehörde die Anſicht aufgeſtellt und begründet, daß, nach 
Art. 3 der norddeutſchen Bundesverfaſſung, die Angehörigen eines zum 
Bunde gehörigen Staates zum Aufenthalte in einem anderen ſolchen 
Staate eines Heimathſcheines nicht mehr bedürfen, da ſie in letzterem 
ebenſo wie Einheimiſche angeſehen und behandelt werden ſollen und 
daher die Ausſtellung eines ſolchen Heimathſcheines einer anderen Bun⸗ 
desregierung gegenüber abzulehnen ſei. Dieſen Ausführungen „kann“, 


wie der Miniſter verfügt, „nicht beigetreten werden. Wenn der Art. 3 


und der auf Rieſengardiſten erpichte König Friedrich Wilhelm I. noch, 
Er hätte Sie mit reſpectablem Handgeld unter ſeine „lieben Kinder“ 


So hatte Pf 


und gefunden Jungen aufgenommen. Aber Spaß bei Seite! Mit 
dem längeren Hinblick auf die „Incruſtirten“ drängte ſich mir unwill⸗ 
kürlich ſo etwas von meiner Lieblingsidee „Seelenwanderung“ auf, 
Schauten mich die aſſyriſchen bemooften Häupter doch ſo ſeltſam be: 
kannt an, als hätte ich mit ihnen vor vier Jahrtauſenden auf der Uni⸗ 
verſität Niniveh Collegia über Keilſchrift gehört oder in einer dortigen 
Baieriſchen⸗Bierkneipe einen Salamander gerieben. Oder dämmerte 
mir die Erinnerung an die Zeit auf, „wo wir am Hofe der — ſpäter 
von Roſſini in Muſik incruſtirten — Semiramis zuſammen Edelknaben 
waren, wie Wallenſtein mit Gordon am Hofe zu Burgan? Ich ſtände 
vielleicht noch jetzt finnend im „Rothen Schloß“, wenn mich nicht aus 
meinen claſſiſchen Träumen ein mit mir im Schauen begriffener Ber: 
liner durch die malitiöſe Behauptung geweckt hätte, daß er auch über⸗ 
zeugt wäre, die beiden Ineruſtirten, die man hier einer geſetzwidrigen 
Freiheitsberaubung unterworfen, vor etwa vierzig Jahren — alſo um 
zwei Nullen weniger, als man ihrem Alter aufgebürdet — als „in 
Freiheit dreſſirte Thiergärtler“ gekannt zu haben. Der zudringliche 
Menſch war nämlich von der an Verrücktheit grenzenden fixen Idee 
nicht abzubringen, daß die beiden Aſſprer nichts anderes, als zwei ver⸗ 
ſchimmelte Sandſteinfiguren ſeien, über die er ſich in feiner Jugend als 
Verunzierungen des Thiergartens oftmals geärgert habe. Mit dem 
Gefühle eines zur Wuth gereizten Archäologen eilte ich von dannen, 
mich tröftend, daß der Staatsanwalt wegen Beleidigung incruftirter An: 
gehöriger des uns befreundeten Staates Aſſyrien energiſch gegen den 
verleumderiſchen Berliner losgehen werde. Er 

Eilte ich davon, fagte ich eben — aber nur bis in den angrenzen⸗ 
den Damen⸗Toiletten⸗Utenſilien⸗Laden, um als gehorſamer Ehemann eine 
Beſtellung meiner geliebten Gattin zu realiſtren. Das coloſſale Schau⸗ 


„ 


padour“ in Brachvogels „Narciß“ war von einem gleichen Erfolge, 
wie das erſte, begleitet. Die Schauſpielerin zeichnete die krankhafte, in 
einem Auflöſungsproceß begriffene Geſtalt mit vielen treffenden Zügen 
Aud lebensvoller Wahrheit. Frl. Widmann fpielt nicht auf den Effect, 
wirkt darum aber um ſo nachhaltiger. Ihre Sprache zeichnet ſich durch 
Klarheit, ihre Mimik durch Beredtſamkeit aus. Der ihr zu Theil ge⸗ 
wordene reiche Beifall war wohl verdient. — In nicht geringerem 
Grade thaten ſich Frl. Werner als „Quinault“ und Hr. Leſſer in 
der Titelrolle hervor. Wir haben dem Letzteren ein fein detaillirtes, 
innerlich belebtes und nirgends überladenes Spiel nachzurühmen, wie 
Frl. Werner ihrerſeits die gefühl⸗ und theilnahmsvolle Anhängerin 
der Königin mit einer Wärme und Innigkeit ſpielte, die äußerſt wohl⸗ 
ttzhuend berührte. Sehr glücklich vermied die Schaufpielerin diesmal 
jedwede Ueberſtürzung in der Rede, die ſich durch Fluß, Klarheit und 
Deutlichkeit auszeichnete. Die beiden Genannten erhielten ebenfalls die 
wiederholten und lebhafteſten Beifallsbeweiſe des mit Ausnahme des erſten 
Ranges recht zahlreich beſuchten Hauſes. — Herr Roͤſicke würde als 
„Choiſeul“ recht befriedigen, wenn er etwas weniger geſpreizt wäre. 
Herr Biſchoff ſpielte die kleine Rolle des „St. Lambert“ in ſehr an⸗ 
ſprechender Haltung. Die anderen zahlreichen Epiſoden waren zum 
Theil wenigſtens ganz angemeſſen beſetzt. M. Kurnik. 


Berliner ens⸗Ergießungen. 
A 2 Beten, . Januar 1868. 

Was aus den Leuten nicht Alles werden kann! Gehe ich geſtern 
am ſogenannten „Rothen Schloß“ vorüber, dem Prachtbau gegenüber 
dem alten Köͤnigsſchloſſe, und erfreue mich, hinaufblickend zu dem durch 

RMiieſenſcheiben durchſichtig gemachten, in dem Neubau befindlichen Volpi⸗ 2 g. 
ſchen Reſtaurationslocale, an den eſſenden und trinkenden Herren: und fenſter dieſes Ladens iſt nur durch einen ſchmalen Pfeiler von dem Fen⸗ 
Damengruppen „hinter Glas und Rahmen“ — nämlich an den coloſ⸗ſſter des Locales getrennt, in welchem meine archäologiſch⸗incruſtirten 
ſalen Fenſtern. Erfreue mich, ſage ich, an der Appetitsbefriedigung, Studien ſoeben unliebſam geſtört worden waren, Studien, die mich fo 
nachdem ich ſoeben von der Lectüre über die hungerleidenden Oſtpreußen] in Anſpruch genommen, daß ich darüber ganz und gar die Beſichtigung 
betrübt worden war. Nun ſenkt ſich mein Blick nach der unteren einer mit den todten Aſſorern des Berliner Thiergartens in Compagnie 
Laden- und Magazinreihe des Erdgeſchoſſes des „Rothen Schloſſes“] reiſenden lebendigen „Rieſen⸗Dame“ verſaumt hatte. Indem ich 
und begegnet einem großgedruckten Zettel, auf dem die Worte zu lejen: | beiläufig der Beſitzerin des foeben von mir heimgeſuchten Toiletten⸗ 
„Hier find gegen 5 Sgr. Eintrittsgeld zwei ſteinerne — incruſtirte —] Magazins meinen Unſtern geklagt, hatte ich damit Oel in's Feuer ge: 
Menſchen zu ſehen, die vor 4000 Jahren geſtorben find.” Mich über⸗ſchüttet. Die mit deutlich ausgeprägten orientaliſchen Antlitzzügen nicht 
lief es kalt. Hinter mir das königliche Schloß, in welchem bekanntlich allein, ſondern mit fait zu verſchwendiſcher Körperfülle begabte Magazin: 
die „weiße Frau“ — ſtellen⸗ und zeitweiſe —, hier das „Rothe“, in] Dame iſt nämlich ſpaßhaft⸗angeblich, von naiven Gemüthern aber auch 
welchem man zwei incruſtirte aſſyriſche loyale Unterthanen zu ſchauen vielleicht bons fide wiederholentlich für die mit ihr Wand an Wand 
bekommt. Der Schreck hätte mich ſelbſt beinahe verſtimmt. Ich be: hauſende „Wunder⸗Rieſen⸗Dame“ gehalten und von Neugierigen befucht 

kämpfte ihn. Des Wiſſens Drang koſtete mich fünf Silbergroſchen[ worden, die ſich von dem Umfange der Waden und anderer Körper: 
und — ich ſtand vor zwei Steinfiguren. Coloſſale Kerle! Lebten jieltheile überzeugen wollten. Der Unfug der inſolenten Berliner fol fo 
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der norddeutſchen Bundesverfaſſung beſtimmt, daß alle Angehörigen 
der zum norddeutſchen Bunde gehörigen Staaten ein gemeinſames 
Bundes⸗Indigenat mit den dort beſtimmten Wirkungen haben, ſo er⸗ 
giebt ſich hieraus unzweifelhaft, daß der Nachweis des Bundes⸗Indige⸗ 
nats, welcher die unerläßliche Grundlage dieſer Wirkungen bildet, von 
Seiten jeder einzelſtaatlichen Regierung Demjenigen abverlangt werden 
kann, welcher die aus dem Bundes⸗Indigenat fließenden Befugniſſe in 
Anſpruch nimmt.“ Dieſer Nachweis ſei nun aber kaum anders als 
durch einen Heimathſchein zu führen. Wenn ſich ſchon hieraus ergebe, 
daß den anderen Bundesſtaaten gegenüber die Ausſtellung von Heimath⸗ 
ſcheinen nicht entbehrlich iſt, jo ſei ja auch in jenem Verfaſſungsartikel 
die fortdauernde Giltigkeit der zwiſchen den einzelnen Bundesſtaaten 
wegen Uebernahme der Auszuweiſenden geſchloſſenen Verträge bis auf 
Weiteres vorbehalten und „die Moglichkeit derartiger Ausweiſungen 
durch den ſonſtigen Inhalt des Art. 3 keineswegs im vollen Umfange 
ausgeſchloſſen“. Eine andere Streitfrage betraf die Ertheilung von 
Naturaliſations⸗Urkunden an Bundesangehörige. Eine Bezirksregierung 
war nämlich der Meinung, daß, nach Art. 3 der Bundesverfaſſung, 
eine ſolche Naturaliſation überhaupt nicht mehr erforderlich und zuläſſig 
ſei. Auch dieſe Meinung wurde von dem Miniſter als irrig verworfen, 
da „es keinen Zweifel leidet, daß (durch Art. 3) die fpeciellen einzeln⸗ 
ſtaatlichen Indigenate“ fortbeſtehen. Zudem gebe es beiſpielsweiſe in 
Preußen vielfache auszuübeude Rechte, welche nur von Preußen, nicht 
aber von in Preußen ſich aufhaltenden Bundesangehörigen ausgeübt 
werden, ſo das active und paſſive Wahlrecht zum preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe. „Wenn hiernach, neben dem Bundes⸗Indigenate, die In: 
digenate der einzelnen Bundesländer unzweifelhaft fortbeſtehen bleiben, 
jo läßt ſich auch das Verfahren einer (Bundes-) Regierung, welche 
einem aus Preußen Auswandernden eine Aufnahmezuſage für den Fall 
der Entlaſſung aus ſeinem bisherigen Unterthanenverbande ertheilt hat, 
nicht als ein ſolches bezeichnen, welches der Bundesverfaſſung zuwider⸗ 
läuft und daher zu weiterem Verfahren Anlaß bietet“. Unter welchen 
Bedingungen die (betreffende Bundes-) Regierung den ihr Indigenat 
Nachſuchenden daſſelbe ertheilen oder wieder entziehen wolle, hänge 
„von ihrem Ermeſſen und Befinden inſoweit ab, als die von ihr ge⸗ 
ſtellten Bedingungen dem gedachten Art. 3 nicht zuwiderlaufen“. Dieſe 
letztere Verfügung datirt vom 4. Nov. vor. J. Vierzehn Tage fpäter 
ſchreibt der Miniſter des Innern dem Ober⸗Präſidenten in Kiel, daß, 
da das inzwiſchen verkündete, mit dem 1. Januar 1868 in Kraft 
tretende Bundesgeſetz über die Freizügigkeit das unbeſchränkte Recht 
des Aufenthalts und der Niederlaſſung für alle Bundes angehörigen im 
Allgemeinen nur von dem Nachweiſe der Bundesangehoͤrigkeit abhängig 
macht, die hamburgiſchen Behoͤrden vom 1. d. M. ab „unzweifelhaft 
nicht mehr befugt ſein werden, von den daſelbſt ſich aufhaltenden und 
reſp. gewerbetreibenden preußiſchen Unterthanen Rücknahme⸗Reverſe zu 
verlangen“. [Sollte nicht das Bundeskanzler-Amt über die Aus: 
legungen der Bundesgeſetze von Amtswegen zu wachen haben? Jeden⸗ 
falls wird vorkommenden Falles der Reichstag zum Schutze derſelben 
verpflichtet jein.] (8. 3.) 
uße 
ie 


ſchaftliche Vereinsleben für die Unterſtützungs⸗Thätigkeit des 
if 
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r Berlin; es wurd 

am 4. Januar in Königsberg Roggen pro & Pfd. 85 bis 25 55 in 

RN 23 2000 Pfd. 73—75 Thlr., oder pro 80 Pfd. berechnet 8380 Sgr. 
ie Red. 

Tilſit, 9. Jan. [Ueber den Nothſtand und die Verſuche 
zur Hebung deſſelben!] kann man mit Genugthuung ſagen, daß in 
unſerer Stadt Alles geſchieht, was unter den gegenwärtigen Verhalt⸗ 
niſſen nur geſchehen kann. Die Suppenanftalt hat am Tage ihrer Gr: 


ar Holz hartes, 
og 


weit gediehen ſein, daß die verwechſelte achtungswerthe Magazin⸗Inha⸗ 
berin an obrigkeitlicher Stelle auf Abhilfe, wo möglich Verbannung der 
wirklichen Rieſin aus ihrer Nachbarſchaft, obgleich wirkungslos, gedrun⸗ 
gen haben ſoll. 

Da mir klar geworden, daß der Beſuch von dergleichen „Kunſi⸗ 
Cabinetten“ manches Unangenehme hat, habe ich es vorgeſtern vor⸗ 
gezogen, eine Reiſe nach einer „unentdeckten Inſel“ zu machen, wie der 
Opernhauszettel das Terrain bezeichnete, auf der „Don Paraſol“ 
als unumſchränkter Gebieter die moraliſchen und ſtaatlichen Geſetze mit 
Füßen tritt. Don Paraſol, dem als Namen bezeichnendes Wappen: 
ſchild ein dienſtbarer Mohr einen Son nenſchirm vorträgt, iſt der 
Titel des neuen Taglioniſchen Ballets, das die Verehrer der Cho⸗ 
reographie in eine Gluthitze verſetzte, die zweifelsohne auf das heutige 
Steigen des bisher dem Froſt huldigenden Thermometers über den Ge⸗ 
frierpunkt eingewirkt haben mag. Die vom Zettel uns vorgeſpiegelte 
„unentdeckte“ Inſel iſt die uns älteren Berlinern wohlbekannte „Inſel 
der Liebe“ — Honny soit, qui mal y pense! nicht einer wirklichen 
mit unmoraliſchem Beigeſchmack, ſondern eines märchenhaften Inſel⸗ 
choreographiſchen Schauſpiels, das Taglioni vor etwa 20 Jahren auf 
die Bretter als getanzte Bluette ſandte, jetzt aber zu einem großen, 
augenblendenden, fantaſtiſchen Bilde umgearbeitet hat. Die Idee der 
märchenhaften Burleske à la Cazotte iſt ganz amön. Don Par 
raſol läßt die junge ſchoͤne Braut eines braven Fiſchers am Hoch⸗ 
zeitzabende rauben und fie auf eins feiner Schloſſer entführen. 
Der Bräutigam und deſſen Freunde dringen dort ein, nehmen ihm den 
Raub ab und zerbläuen den Herrn Gouverneur ſammt ſeinen Helfers⸗ 
helfern. Das iſt recht und billig. Gleich darauf läßt es ſich der be⸗ 
ſchränkte Unterthanenverſtand aber gefallen, daß der Gouverneur ein 
Eheſcheidungsgeſetz im allerweiteſten Umfange publicirt: „Alle Liebe ſei 
auf der Inſel verboten, alle Männer, auch die verheiratheten, werden 
im Norden, die Weiber im Süden des Eilandes internirt. Amor, der 
mit feinem Liebesgöttervölkchen ein Waldterritorium der Inſel bewohnt, 
ift über dieſe gouvernementale Rache, die in ſeine Rechte eingreift, empört 
und rächt die „gemißhandelte Liebe“ damit, daß er alle alten häßlichen 
Weiber mit ſeinen Pfeilen anſchießt, und dieſe vor Liebe toll gewor⸗ 
dene Megärenſchaar auf Don Paraſol und feine Regierungsräthe geht. 
So „macht ſich denn die Sache“ zum guten Ende. Die Schönheit der 
Decorationen iſt entzückend, die Coſtume — aus Louis Quinze Zett, 
mit fantaſtiſchen Callot' ſchen Variationen — find reizend, die Muſik 
von Hertel jo graziös wie alle Compoſitionen des vielbewährten Ballet: 
Componiſten. Eine Ueberfülle von wunderbar in den großen Enſembles 
kaleidoſkopiſch durch einander wogenden Tänzen läßt das Auge nicht 
zur Ruhe kommen. Taglioni bat auf die Gruppirungen des Corps 
de Ballet eine techniſche Sorgfalt verwandt, die mit ſeinem Erfindungs⸗ 
Genie im beſten Einklange ſteht. In den Solis feierten die Gies d, 4 
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Pe 252 a Tolebenen Stellen über 200 Portionen warmer Suppe 
nuf des erein zur Beſchaffung billiger Lebensmittel ſetzt den Ver⸗ 
4800 9 guten Brotes à 1 Sgr. pro Pfd. fort; am 4ten wurden 
8 verkauft; Kartoffeln wurden am äten über 200 Metzen ab: 
zu 1 S auch vorzügliche weiße Erbſen kommen zur Ausgabe, das Stof 
Loalie gr. 11 Pf.; der Armen⸗Unterſtützungsverein hat feine großen 
. u arbeitfuchenden, alten und ſchwachen Perſonen geöffnet; der 
en beſchäftigt viele Frauen mit Handarbeiten und vertheilt 
wöchentlich Lebensmittel und Brennholz. Die Armenpflege iſt daher 

— organiſirt, wenn auch die Vermögenden ſehr beanſprucht werden. 
Bld leöwig, 10. Jan. [Hafenbauten.] Die neueſten Kopenhagener 
* bringen uns die intereſſante Kunde, daß das däniſche Riniſteriun 
em Reichsrath den Plan b de hat, auf ber Nordſee⸗Inſel Fande einen 
afen ab delt der, ähnlich dem dom Grafen Baudiffin auf der ſüdlich 


von Fanbe belegenen Inſel Röm projectirten 0 imbriſ 

4 g „ den Handel d b 

— a Wit land rend den en nis Siothhafen dienen A 

macht und ir en Waſſertieſen beider Häfen vertraut ge⸗ 

Ausſicht E ar 6.09 stemmen, daß der von den Dänen in 

rem preußischen Norbfeehafen in fe Ahaler veranſchlagte Hafen mit unſe⸗ 

rend ämli auf der en in keiner Weife den Vergleich aushält. Wäh⸗ 

und tiefiter Eb und — dem Römer Hafen bei weſtlichem Winde 
ver dem „raad“, ; die Huth 27—30 Fuß Waſſer ſtehen, hat die 

10 und 14 Fuß, bei Oſtwind ahbe! Sande, unter den gleichen Verhältniſſen 

‚Hafen — abgeieben von den gaſah ine and 11 Fuß Waſſer, jo daß ber 

der Einfegelungslinie — nie gefährlichen Sandbän 

Ri emals auf einen Weltverkehr nt haben kann 

änemark würde wohl 


Ömer prophezeien muß. 
Ki, gedacht haben, wenn es 
i 


haben 


A die pol ie Anlage eines Hafens auf 
h politiſche W it erkannt hätte, welche das Römer Hafen⸗ 


roject in 
das kl 
5 — Sache würdig wäre, e 


rüher das Dannevirle 
“ energie nur zur Folge haben, 
de daga 8 manmnertjamteit zuwenden und wir hoffen, unſeren Leſern bald 
el ſo wichti a zu können, daß die Ausführung des für unſeren 
amburg, 11 8 beſchloſſene Sache iſt. (N. Pr. Z. 
telegraphiſch gemeldete — v. Flies.] Die geſtern 
zur Dispofition geſtell daß Herr General⸗Lieutenant v. Flies 
Tingt dieſe un gefellt, erregt natürlich bedeutendes Aufſehen. Man 
unten von e Entlaſſung von ſeinem Poſten als Comman⸗ 
gement 1 natürlich mit dem erſt kürzlich getroffenen Arran- 
urg zu fungir u, nach welchem er auch als Commandant von Ham⸗ 
fall er But hatte und was alſo doch wohl in Berlin nicht Bei⸗ 
ſtellung den r * Se. Excellen; haben zwar bei der Dispoſitions⸗ 
die Aufſaſſun othen Adlerorden erſter Klaſſe erhalten; allein das ſchließt 
eneral merde e aus, die ſoeben angedeutet wurde. Es heißt, der 
glaubt, daß a me feinen Wohnſitz in Altona behalten. Man 
nung mit de ißſtimmung im hieſigen Publikum über deſſen Be⸗ 
Eindruck bliebe hieſigen Commandanturfunctionen in Berlin nicht ohne 
ügt zu werden f und freut fi, mindestens doch Er 1 5 
2 0 iſenb.⸗Z. 
gend n, annover, 10. Januar. [Oppoſitien gegen die fo⸗ 
Preuße e „Volkspartei“. — Die Sammlungen für Of: 
arnir ad das Ehrengeſchenk für den Exkönig. — Die 
i iſon.] Allmälig bäumt fid denn das Selbſtgefühl des ver- 
— und einſichtigeren Theiles unſerer Bürgerſchaft gegen die 
Woche 10 der ſogenannten „deutſchen Volkspartei“ auf. Mit jeder 
mit ihrer es unſerer Bürgerſchaft klarer geworden, daß jene Partei 
denziöſen Auſcetzenden Agitation gegen die Regierung, mit ihrer ten⸗ 
vd ufftachelung aller ſchlimmen Elemente der ſtädtiſchen Be: 
deshalb das Snterefien der Stadt in hohem Grade ſchädigt, und daß 
oſition Platz ber etwag ängſtliche Geſchehenlaſſen einer energiſchen 
Frechheit agittrende en müſſe, durch welche jene mit außerordentlicher 
as entſcheidende Zei alition in engere Schranken zurückgedrängt wird. 
eher⸗Collegi e Zeichen zu dieſer Oppofition hat unſer Bürgervor⸗ 
ei der Neuen gegeben, indem es Herrn Behre, den Hauptwühler, 
innegehab eugeſtaltung ſeiner Bureaux, ſowohl von feiner Jahre lang 
kei ten Ehrenſtelle als VBicewortführer entfernte, wie auch ihn in 


wich der wichtigeren Commifjionen, deren Mitglied er früher war, 
ſſchen wählte. Das Stimmverhältniß war 9 von 24 für den wel⸗ 


ee Agitator, es haben ſich alſo mindeſtens ſchon ein halbes Dutzend 
wandt Anhänger des Herrn Behre im Collegium von ihm abge⸗ 


Er rächt ſich jetzt in Gemeinſchaft mit Herrn Ehrenreich Eich⸗ 


ei ; 
eg ar graziöſeſten und correcteſten Ballerinen der Gegenwart, ſowie 
Tun; leine Judith“, d. h. die achtzehnjährige Judith David, eine 
10 8 von der unſer hieſiger älteſter Balletreferent behauptet, fie 
nr mit den Füßen die zierlichſte Perl: und Diamantſchrift, immenſe 
D umphe, die mit ihnen Meiſter Taglioni theilte, der etwa ein 
9 endmal gerufen wurde. Charles Müller war ein trefflicher 
0 rtner der beiden Damen, ſowie alle übrigen Einzelnheiten und die 
Ante anche des Perſonals diesmal wieder die Behauptung rechtfer⸗ 
e, daß das Berliner Ballet gegenwärtig weit das Pariſer der großen 
Oper überflügelt. 
5e Das W allner⸗ Theater ſcheint ſich durch ſeine Weihrauch Kaliſch ſhe 
fe: „die Mottenburger“, von ſeiner bisherigen Kaſſen Hinſiechung 
olen zu wollen; daß „Billetbeſtellungen aus Breslau und Stettin 
je Telegraph in ſolcher Menge einlaufen, die der Telegraph kaum 
ewältigen kann“, iſt eine Reclame, die wir für vollſtändig angemeſſen 
e ö halten, die dieſe Bühne ſeit Jahren mit Glück ver⸗ 
at. 2 
Das Woltersdorf⸗Theater, deſſen jetziger Beſitzer bei ſeinem 
Regierungsantritt proclamirte, er wäre von Königsberg hergekommen, 
um die geſunkenen Berliner Theaterzuſtände zu reformiren, ſetzt dies 
Geſchäft eigenthümlich in Scene. Bei einer am Sonntag zum erſten⸗ 
male aufgeführten Gelegenheitspoſſe: „Schnuppe und Sechsmark“, die 
8 in den Zeitungen vielfach beſprochene Thema, die Anfeuchtung der 
olle zum Nachtheil der Strickerinnen, deſſen die hieſige Handlung 
Siebenmark beſchuldigt worden, in „dramatiſcher Form“ wiedergab, 
and im Publikum zwiſchen den „Siebenmärkern“ und deren Geg⸗ 
im 75 eine ſolche Prügelei, daß die 2 lange ſich 
in 8 ſah. Am Dinstag warfen „Verwaltungsbeamte“ der refor⸗ 
m ; 
end Bühne einen Theaterblatt⸗Recenſenten hinaus, der ſich unter: 
bemäng in einer Retenſion die Trefflichkeit dieſes „Muſtertheaters“ zu 
aber 8 Der Herr Geheime Commiſſions⸗Rath und Director ſchaut 
bin, dep nicht vergnügten Sinnen auf das beherrſchte Bühnen⸗Samos 
auf glei — 3 rg mit der des Königreichs Griechenland 
Na veau ſi t. ch 
Rädtigg Angem Harten hat der Director des Friedrich: Wilhelm: 
ben“, an den banden uns aus dem „Pariſer 5 Le⸗ 
in ſich Berli miaturhof des Kleinſtaats „Gerolſtein“ verſetzt, wo⸗ 
re, , musse drängte, ſich allmälig, wie es den An: 
an die burleske Kleinſtädterei gewöhnen wird. Es iſt 
eine charmante Fürſt 
dern Mayr, die ſich dieſe Carolina — bei Leibe nicht Reuß, ſon⸗ 
ſchuhmacherin auf ar der Stellung der niedlichſten „kleinen Hand: 
„Landesmutter“ fonder glace pen von Gerolſtein geſchwungen, eine 
zen und Einzelnen die zärtlichen 
8 N en Gefühle hegt. Ich bemerke nur, 
0 Bi, ie den drallen „Gemeinen Fritz“ im Sturmſchritt durch alle Grade 
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en, die namentlich für ihre Armee im Gau 
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holz dadurch, daß nun beide gemeinſchaftlich Alles begeifern, was die 
Majorität des Collegiums wünſcht oder beſchließt. Herr Eichholz ſetzt 
dann das Geihäft in der „Deutſchen Volkszeitung“ noch mit unge 
ſchwächten Kräften fort. Die erſte Gelegenheit, wo beide Biedermänner 
ihrem Grimm die Zügel ſchießen ließen, gab die von den ſtädtiſchen 
Collegien unternommene Sammlung für die Pothleidenden in Oft: 
preußen. Herzlos, wie ſie gewiſſenlos ſind, verlangten die beiden großen 
„Demokraten“ daß die ſtädtiſchen Collegien ſich jeder officiellen Bethei⸗ 
ligung an jenen Sammlungen enthalten ſollten. Man ſolle vor eigener 
Thüre kehren und es der mit „heidenmäßig viel Geld“ behafteten Ne: 
gierung überlaſſen, den fernwohnenden Oſtpreußen den Magen zu füllen. 
Daſſelbe Thema wurde alsdann mit allen moglichen Seitenhieben 
auf die durch die Annexion verurſachten Zuſtände in der „Volks- 
zeitung“ weiter variirt, und es iſt auch gelungen, die ſogenannten 
„kleinen Leute“ von Neuem in Harniſch zu bringen. Trotzdem 
nehmen die Sammlungen für unſere nothleidenden Brüder in Oſt⸗ 
Preußen hier einen guten Fortgang, in Anbeiracht der hier herrſchenden 
Verhältniſſe — die Theuerung iſt auch hier eine große — ſogar einen 
unerwartet glänzenden. Die ſtädtiſchen Gollegien, mit Ausſchluß jener 
oben genannten beiden Herren und die hieſigen Zeitungen haben Samm⸗ 
lungen eröffnet, zu denen in den erſten Tagen die Gaben reichlich floſſen. 
Aus allen Theilen der Provinz wurden bereits Gaben verzeichnet; fo 
wenig die „deutſche Volkspartei“ Herz und Hand für die Noth hat, 
deſto rühriger zieht fie ihren Beutel für die „Ebrengeſchenke“, welche ſie 
König Georg zu deſſen ſilberner Hochzeit zu Füßen legen will. Herr 
Ehrenreich Eichholz iſt unermüdlich, dafür zu agitiren. Als König Ernſt 
Auguſt ſtarb, jener Herrſcher, dem die Stadt Hannover gerade ihren 
Aufſchwung verdankt, der, als er dahinſchied, die Liebe des ganzen Landes 
mit in's Grab nahm, da weigerte ſich dieſer ſelbe Ehrenreich Eichholz 
als Redactur der Zeitung für Norddeutſchland dieſem Blatte einen 
Trauerrand geben zu laſſen. Die Verleger der Zeitung ſetzten damals 
indeß ihren Willen durch und Ehrenreich Eichholz trat für die Perſon, 
um welche die Zeitung den Trauerrand führte, nominell von der Re: 
daction zurück und einer der Verleger unterzeichnete als verantwortlicher 
Redacteur. Jetzt liegt derſelbe forſche „Demokrat“ ſchweifwedelnd zu 
den Füßen des Exkönigs. Es iſt ja nur der Conſequenz wegen! Die 
Geſchenke für den König ſollen in Tafelaufſätzen, Wappen, einem ſilber⸗ 
nen Pferde ꝛc. beſtehen. Die Partei will einen eigenen Extrazug nach 
Wien veranſtalten, um die ſilbernen Schätze zu überbringen: Als Bei⸗ 
ſpiel für die Art und Weiſe, wie die „Volkszeitung“ agitirt, mag an: 
geführt werden, daß ſie mit Oſtentation ankündigt, jeder der flüchtigen, 
jetzt in der Schweiz weilenden früheren hannoverſchen Offiziere habe als 
Beigabe für jene Geſchenke einen „Napoleon“ eingeſandt. — Der 
frühere Givilgouverneur von Hannover, Graf Hardenberg, iſt zum 
Regierungs⸗Vicepräſidenten in Kaſſel ernannt. Mag ſeine Wirkſamkeit 
dort eine erſprießlichere ſein, als ſie es hier war, wo man ihn gern 
ſcheiden ſieht. Mit Bedauern hört man dagegen, daß General Graf 
Bismarck⸗Bohlen zum Commandanten von Berlin ernannt iſt. Der 
General hat ſich durch ſeine Liebenswürdigkeit und ſtets offene Hand die 
Achtung aller Kreiſe unſerer ſtädtiſchen Bevölkerung gewonnen. An 
ſeine Stelle wird General von Kaphengſt, bisher Commandant in 
Rendsburg, Commandant der Stadt Hannover. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß die beiden hier garniſonirenden Infanterie⸗Regimenter 16 
und 57 in ihre rheiniſchen Garniſonen zurückkehren und durch die dem 
10. Armeecorps angehörenden Regimenter, welche hier aus Hannover 
rekrutirt, erſetzt werden. Ihr Abzug wird allgemeines Bedauern er⸗ 
regen, denn wenn ſich die Stimmung hier beſſerte, ſo trug die ausge⸗ 
zeichnete Haltung jener Regimenter und die große Liebeuswürdigkeit 
ihrer Offiziere nicht wenig dazu bei. N 


Deſterre ich. 

Wien, 10. Jan. [Dementi.] Die „Wien. Abendp.“ ſchreibt: 
In neueſter Zeit beſchäftigen ſich mehrere Blätter mit der Note der 
kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung an das Petersburger Cabinet, in 
welcher Aufklärungen über angebliche ruſfiſche Truppenbewegungen ver: 
langt worden ſein ſollen. Da möglicher Weiſe aus dieſer Nachricht 
weitere Conſequenzen gezogen werden könnten, jo find wir zu der Erklä⸗ 
rung ermächtigt, daß dieſelbe aller Begründung entbehrt. 


* 
* ** 


bis zum General en chef avancirt, und voll beſten Willens iſt, ihm] 300, Warſchauer 300, Prinz Carl 25), Prinz Albrecht 25, deſſen ri 
ſogar eine Civilverſorgung neben ſich auf dem Thron und im Schlaf- erlauchte Tochter, die Herzogin von Mecklenburg 17 Thlr. u. ſ. w. 


zimmer zu geben, in dieſer ehrenvollen Sorge aber durch die naiv: 
unſchuldige Dummheit des keuſchen Joſephs, der die edlen Abſichten der 
gekroͤnten Potiphar nicht zu würdigen verfteht, geſtört wird. Daß fie 
erzürnt, dann das Avancement wieder durch eine Degradation rückgän⸗ 
gig macht, kann uns in der Anerkennung ihrer landesmütterlichen Tu⸗ 
genden nicht irre machen. Daß der Grenadier ſchließlich um eine gnä⸗ 
dige Civilverſorgung als — Schulmeiſter bittet, und ſich, ſo weit 
wir die Gerolſteinſchen Lehrerverhältniſſe kennen, auf dieſe Weile ſelbſt 
zu langſamem Hungertode verurtheilt, überhebt die Großherzogin aller 
ferneren Rache. Da Grenadier Fritz ein ſtrammes Bauermädchen 
Wanda heirathet, die er „bis zum Anbeißen“ liebt, fo läßt ſich vor- 
ausſehen, daß er in feiner Schulmeiſterſtellung Appetit⸗Veranlaſſung 
genug haben wird, von dieſem Anbeißen Gebrauch zu machen. 


Wie das burleske Intriguenweſen von dem franzöſiſchen Librettiſten ſch 


arrangirt iſt, unterhält es durch die Mitwirkung der Höfefchen Marionet⸗ 
ten ungemein. Die Offenbachſche Muſik gehoͤrt zu ſeinen beſten Ar⸗ 
beiten. Sie iſt — was entſchiedenen Cancaniſten nicht zuzuſagen 
ſcheint — nicht banal. — Er ſpendet uns ſogar reizende Melodien für 
den Ausdruck einer liebenswürdigen Empfindſamkeit, neben denen er 
dann auch wieder den richtigen Ton für die ſpottende Parodie trifft, 
die er mit ſcherzender Anmuth und toller Ausgelaſſenheit kennzeichnet. 
Die Aufführung war in den Hauptperfonen eine treffliche. Lina 
Mayr gab der Repräſentation der fürſtlichen Nobleſſe ein pikantes 
Lüſtre, pointirte die Potiphar⸗Scenen dem in naiver Natürlichkeit, ſo 
wie im Geſangsvortrage ausgezeichneten Tenor Adolfi als militäri⸗ 


ſcher Joſeph gegenüber, ſo fein und zierlich, daß wir doppelt die Wider⸗ 5 


ſtandsfähigkeit des Grenadiers bewundern mußten. Freilich war Frl. 
Koch als „Wanda“ eine jo appetitliche, nachtigallflͤtende Geliebte des 
degradirten Avancirten, daß ihm die Wahl wohl ſchwer werden mußte. 
Neumann verſchoß als General Bumm — eiſerne Epaulett, ſtählerne 
Ordensketten und ein Rieſen⸗FJederbuſch deuteten feine Würde an — 
Kugelbüchſenladungen von Humor. „Erbprinz Paul“, der endlich die 


Hand der jungfräuliche Herzogin — die lebhaft an ihre von Moral] 


durchdrungenen „Couſinen Katharina von Rußland und die britiſche 
Eliſabeth“ erinnert — gewinnt, war eine köſtliche alberne Leiſtung des 
Hrn. Mathias, neben dem ſich die andern Celebritäten des Gerol⸗ 
ſteinſchen Hofes als ebenbürtige Planeten gruppirten. Ob das kleine 
Sofeben das Pariſer Leben vergeſſen machen wird? Wir wollen es 
abwarten. 


In den tollen Taumel des Berliner Amüſements ſchrillt das Oſt⸗ 
preußiſche Noth⸗Gewimmer immer lauter herein. Die Berliner thun 
viel, um zu helfen. Die Geldbeiträge fließen reichlich — Oppenheim 


U N 2 


Wien, 10. Januar. [Das ungariſche Eiſenbahnan- bringt aus der „Unit Cattolica“ einen Artikel über die letzten Kriegs: 3 
leben. — Wem gehört die Staatsſchuld? — Graf Cris-lereigniſſe, worin berichtet wird, daß zur Ausfüllung der Lücken im 


velli. — Der croatiſche Landtag.] Das Fiasco, — 
ungariſche Eiſenbahnanlehen gemacht hat, bringt für den magyariſchen 
Uebermuth eine Lehre mit ſich, die hoffentlich heilſam wirken wird. 
Bis zum Ekel mußten wir Variationen auf das Thema hören; nur 
Oeſterreichs Credit ſei gebrochen, der ungariſche erglänze in „jungfräu⸗ 
licher“ Reinheit — und wie auch der „Schwabe“ ſich mit der Staats⸗ 
ſchuld abfinden möge, von der Ungarn ſich losgeſagt, der Credit der 
Magyaren könne ſelbſt unter einem Bankerotte nicht leiden! Und jetzt 
find die Herren mit der erſten kleinen Anleihe, bei der Miniſter Longayg 
die Wiener Bankiers vornehm überging, ſo coloſſal geſcheitert, daß 
ſelbſt die Peſter Blätter ſchon ganz de⸗ und wehmüthig geloben, Un⸗ ; 
garn werde ſich in Zukunft nicht mehr „vom Hafer ſtechen Lafien”! 
Die Lection iſt hart, aber geſund; denn wenn je fo hat ſich hier das 
bekannte Sprichwort bewährt, daß Hochmuth vor dem Fall komm. 
Unbequem iſt nur, daß die Affaire hart am Vorabende der erſten De 
legations⸗Seſſion wahrſcheinlich zu einer Minifterkrifis führen wird, 
wenn auch hoffentlich blos zu einer partiellen. Finanzminiſter Lonyay, 
der — um einen milden Ausdruck zu gebrauchen — allerlei Strate⸗ | 
geme angewendet, um das Mißlingen feiner Operation moͤglichſt lange 
zu verdecken, hat ſeine Demiſſion bereits eingereicht, und nennt man 
als ſeinen Nachfolger den Deputirten Trefort, Schwager des Barons 
Eötvös; wer will indeſſen dafür bürgen, daß dieſe Kriſis nicht weiter 
um ſich greift, zumal da eine Zeit lang auch von dem Rücktritte des 
Arbeiten⸗Miniſters Grafen Miko die Rede war? — Gleichzeitig hat 
ſich über die Frage, wem die Staatsſchuld gehört, ein höͤchſt komiſcher 
Streit entwickelt, der aber unſere verzwickte Lage deutlich illuſtrirt. Formell 
halten die Ausgleichsgeſetze die Einheit der Staatsſchuld feſt — des⸗ 
halb reclamirt fie Reichs⸗Finanzminiſter Becke, in Wahrheit nur um 
jein Departement möglichſt auszudehnen und den cisleithaniſchen Fi⸗ 
nanzminiſter Dr. Breſtel zur möglichften Unbedeutendheit herabzudrücken. 
Virtuell dagegen haben die Ungarn ſich durch einen fixen Jahres 
tribut von aller Haftbarkeit für die Staats ſchuld losgemacht, daher be⸗ 
gehren ſie, daß dieſer Sachverhalt auch zum richtigen Ausdruck gelange 
und die Geſtion der Schuld in das erbländiſche Miniſterium verlegt 


werde. Die unabhängigen Wiener Blätter unterſtützen dies Begehren 
in ſcheinbar paradorer, aber ganz richtiger Weile. Einmal ſagen 
fie: nachdem wir factiſch die Staatsſchuld allein übernehmen müſſen, 


wollen wir uns wenigſtens nicht auch noch in die Verwaltung derſelben 
von den Ungarn dreinreden laſſen. Sodann aber müſſen fie natür⸗ 
lich darauf bedacht ſein, daß unſer Landesminiſter Dr. Breſtel nicht 
etwa gar zu einem Unter⸗Staatsſecretär Beckes herabſinkt, der als 
einſtmaliges Factotum der Siſtirungs⸗Periode doch nur als pis aller 
in dem conſtitutionellen Miniſterium geduldet werden kann. — Graf 
Crivelli iſt zwar per tot discrimina retum endlich in Rom ange 
kommen; allein von einer Miſſion deſſelben zur Reviſion des Concor⸗ 

dates kann füglich nicht mehr die Rede ſein. Berger ſagte vor einem 
Viertelſahre im Abgeordnetenhauſe: dem non possumus der Curie 
müſſe Oeſterreich ein possumus entgegenſetzen. Nachdem nun Staats⸗ 
grundgeſetze, die principiell mit dem Concordat im grellſten Widerſpruch 
ſtehen, ſanctionirt und zu deren Durchführung die Urheber derſelben 
ins Miniſterium berufen ſind, iſt es albern anzunehmen, Herbſt, 1 
Giskra, Hasner würden erſt in Rom anfragen, ob der heilige Vater 
nicht den Cardinal Rauſcher anweiſen wolle, ſein Placet neben die 8 
Sanction des Kaiſers zu ſetzen ... ehe fie ſich zur Durchführung der 
neuen Verfaſſung, auf Grund deren fie ins Amt getreten find, ermäch? 
tigt glauben! Der Agramer Landtag iſt heute wieder — zum 
fünften Male in ſieben Jahren — zuſammengetreten. Das Eröff⸗ 
nungsreſcript weiſt ihn ſehr kurz und bündig an, mit dem ungariſchen 
Landtage in neue Verhandlungen zu treten — aber auf Baſis der 
unwandelbaren dualiſtiſchen Vorausſetzung, daß jede Reichshälfte Ein 
Parlament haben muß und die Anſprüche der einzelnen Länder auf 
„Autonomie“ erſt nach Erfüllung dieſer Forderung ihre Befriedigung 
finden können. Es muß ſich nun zeigen, ob das octroyirte Wahlgeſez 
vom 20. October 1867 den Magyaren in Agram das Uebergewicht 
über die ſtörriſchen „Nationalen“ verſchafft hat! 3 


Italien. 
[Proteſtantiſche Zuaven.] Der „Monde“ 


FASER 


x 


Rom, 6. Jan. 


* 


jeder nach Kräften bis zum Dienſtmädchen und armen ſelbſt darbenden 
Droſchkenkutſcher hinab. — Aber das Meer der Noth iſt groß und vers 
langt viel, viel. Daß gewiſſe Leute mündlich und zeitunglich die Größe 
der Noth zu verkleinern ſich bemühen, die ganzen herzzerreißenden Zu⸗ 
ſtände theils als lügenhafte Berichte und Machination der „Demokratie“ 
darſtellen, verdiente, daß man dieſe Subjecte an die Freßkrippen der 
Schweinſtälle in Litthauen und Oſtpreußen bände, an denen die dorti⸗ 
gen Hungrigen die ekelhafte Nahrung den Thieren ſtreitig machen. Die 
Frechheit iſt fo groß, daß wir den Betreffenden und ihrem oft ausge- 
ſprochenen Wunſche der Rückkehr mecklenburg'ſcher Haſelſtockzuſtände bei⸗ 
ſtimmen, und dieſe Stock-Manipulationen bei ihnen mit Gefühl, Aus⸗ 
und Eindruck angewendet ſehen möchten. R. Gardefeu. 


des neuen Drama 
Madame Rattazzil im Theater dei Fiorentini in Neapel, 


t 
jo gab es einen furchtbaren Lärm, 


s Stück hat 
loſe dramatiſche 
feln Verſaſſein: 
einige Situationen aus, 


Fon mal f 
1 8 Leich Franzoſe macht einen Vorſchlag zur Ber: 
niß bejeitigt, ſondern auch noch 
) Die „Nordd. A. Z.“ bebt hervor, daß der Prinz als Herremeiſter d 

Johanniterordens 1000 Thlr. und 475 Thlr. Fi Rd 1 7 5 3 


* 


ATI TE RAR, 
eee ee 


ar 


dieſer Nachricht lautet: Neid gegen uns fortwirft. 

Leben Denen verheißen, die ein gefahrvolles Leben ſelbſt für die weltlichen es iſt der 

Rechte der Kirche dahingeben, haben ae 5 — 
Soldaten getröſtet, und ſie ſind mit Flammenſchrift in ihr Herz geſchrieben. der Geduld, etwa derjenigen vergleichbar, wel 

ch will in dieſer Beziehung eine Thatſache an uhren, welche wunderbar die über zu üben iſt. 

orte der N Seele von Siena beſtätigt. Verſchiedene Militär⸗ 

Caplane, die ſe 85 auf dem Schlachtfelde den Verwundeten der päpftlichen | ih) Guéroult in der „Opinion nationale“ wie folgt aus: 

e en rmee beiſtandeu, ertheilten mir die Verſicherung, daß kei⸗ 

ner derſelben geſtorben iſt, ohne mit Glauben und Frömmigkeit die Sacra⸗ und talien; ein wahrſcheinlicher Feind: England, wenn wir näm 


uſchauung entſchieden entgegenzutreten, als ob wir una 
\ ö 


die anderen gelitten hat, befanden ſich mehrere Proteſtanten. Nun haben die Bilanz des Krieges. 

re, nahme der Ketzerei abgeſchworen und ſind katholiſch geworden, bevor fie den ir beſt i 

Seeiſt iu deer ar hatface 1 bemerkenswerth und ſie beweiſt, daß das cn l nichts, 3 ne 

Gott in jeiner Bar rare die himmliſchen Belohnungen Denjenigen be wehr beſſer ift als das Dreyſe ſche oder viel 

willigt, welche ihr irt ſches Leben opfern, um ſeinen Stellvertreter zu ver- rathene Regierung aus der Ver 

lleber die Miſſion Crivelli's] ſchreibt man der „K. 3.“ planloſen Politik mit dem Rauch der Schlachten zu bedecken.“ 
von hier Folgendes: 


Miſſion Crivelli's be 
„Beraubung der Kirche“ vor, wie ſie in Italien bereits erfolgte, 


f r, w o iſt dabei 
nicht zu vergeſſen, daß damit die — 5 der mit Crivelli unter 


ativen, jo wird man ji) eine 9 — 5 machen, von welcher Natur 


5 
diieſes Geſchäft iſt. Es giebt nur ein 


Weiß, ein dieſſeitiges Nachgeben betreffs des rein kirchlichen Theiles des alten | zuſammenfiel, lautet: 
Concordats zu holten. N 5 
N ber ge Capitulation kommen. 80 habe mit vielem Intereſſe die Rede geleſe 


erwarten. Die Sicherheitswachen und Patrouillen wurden darauf bejonders | Patriotismus. Ich bin nicht erſtaunt, in Ihren Worten die edlen 


ghnachtstage hatte die Unzufriedenheit der alten Freunde des römiſchen Na- bwünſchen die Verſicherung meiner Gefühle. 


en Tiberufer) Abends den 2 


3 


= ßen gegenüber] ſchreibt man der „N. 3. von hier Folgendes: 

Re: g 

eine kleinliche bezeichnet, ſo kann dieſe Charakteriſtik allerdings nicht auf 
Neuheit Anſprch machen, bach 1 a 


dig auf ihn ein, als ſie ſi 


* 
den moraliſchen Cinflü e dle Discuffion über das 


gemacht haben. Das e iſt jene en an. Nach dieſem Zwiſchenfall wu 


en Preußen ausüben. Daß die Herren Mouſtier, Niel und ſelbſt Rouher, verworfen und die 30 er 


auben hingeben, dadurch in der That Politik zu machen, kennzeichnet] Verhältniß erreicht. 
die gegenwärtig herrſchende Richtung. Auch ein nicht geringer Theil der 
Nation ſelbſt ſteht dieſen Stimmungen der Miniſter nahe; er iſt fortwährend 


Pu 7 8 ſeine Ueberzeugung 
dieſer Politik kleiner Emp 


= 1 ＋ 
7 


lage iſt zufrieden, in dem trüben Fahrwaſſer 


meter Leuchtgas, ſo daß er zu circa 6 Franes verwerthet werden kann. 


* 4 > FF LT ARTE TOT 2 f 

e e er ee e e ee eee 
Wi: 5. 1 * 7 r 7 E Fre ichte, die in unſerer ade un E Circuli 1 E 
85 ge, noch durch folgende, für die Sitten der Geſellſchaft recht charakteriſtische eitrag zur Charakteriſtik des Vorlebens der Hheonin Ebergenyi liefere, 


(les plus remarquees), jagt die „Preſſe“, waren die Frau Fürſtin Metter⸗ 
nich, die Marquiſe de 


„Liberté“: Man kann ſich nichts Reizenderes denken, als dieſes ſich Gehen⸗ der 


ten ſich mit einer ſtaunenswerthen Freiheit. Der „Figaro“ widmet u 25 
den Schlitſcchubläuferinnen folgende Eloge ausgeſuchteſter Sa nad; Wien, ia, in der 
} 7 einiger, nach der Ercentricität ihres Coſtüms geurtheilt, ſehr elegan⸗ 

ten jungen Damen ſchienen mir etwas kurz; wenn mich nicht etwa das 


1% 


iel trieben, für das ſchö 
der Kronleuchter. 


Er 
* 0 0 einer Rückkehr die Verwan 


Lord Clonmels“ iſt der Titel eines böchſt intereſſanten Buches über ein] Als einige Zeit nachher die Kunde von dem ſchrecklichen Vorfalle in? 


merkſamkeit Europas auf 
drollige Humor iſt dem Irländer ſo treu wie ſein — Elend. Das iriſche] Wien, um mit dem Statthalter Grafen Chorinsky über die iges 


igen Gefäß aufbe⸗ Kombdie geſpielt und eine Ver efeier hatte bei 
En Gedanken ver⸗ der Vater des Bräutigams, eine hae Perſönlichkeit geweſen. 


„um durch einen Federkiel, der harmlos unter ſeinen Gänſefedern ge⸗ 


anöver der Beobachtung entgangen, oder daß, wie ein Augen: Wien in Unterſuchungshaft befinden ſoll. 
. Hann Fand fur ea een wür a Se. 7 

ſtaunlichen Geſchmack für Tinte an den Tag. — Einſt wurde ihm ein Trun⸗ ? 4 & i 
kendold vorgeführt und der Ankläger . auf ſeine Verurtheilung. Der Tagen spricht man auf den Strafen, die den 


geweſen. Richter Boyd, der immer eine milde Schwäche gegen thörichte | öniali | Mei i 
Fri 4 17 1 ONE königlichen Schlittenzug, der ſich ſchon von Weitem durch das helle 
Trinker an den Tag gelegt, rief: „Angeklagter — ſeid einmal aufrichtig. 5 . Fe 0 
MWaret Ihr betrunfen oder nächlern g“ der ſilbernen Glocken ankündigt. Jetzt erſt weiß 

8 — und ſtarrte auf des Richters Tintenf 

ichter.“ 


„jo nüchtern wie ein Hietzing und jenem in 


— —— ͤ a ũä. — 


ist — fo schreibt das Wiener „ 


dieſelben zugehen, nicht auf voller Wahrheit beruhen, man wäre verſucht, ſie 


W 5 h R 5 J * Ye N , 


Zuavencorps, welche durch die 80 Gefallenen geriſſen worden find, bes ger nationaler Verſtimmung zu machen. Alle Welt ſeufzt mit Recht über 
reits mehr als 3000 Freiwillige in Rom eingetroffen eien, welche „be- die men der nächſten Zukunft. Dieſer Zuſtand wird Sea, 
reit find, den letzten Tropfen ihres Blutes für den heiligen Stuhl zu ortdauern, bis Frankreich die einem großen Staate geziemende Politik der 
overgie d f B 1 igen S ffenheit annimmt, und dieſe Politik wird nicht eher jum Ausdruck kommen, 
gießen, wie es jene Bevorzugten gethan haben“. Die Einleitung zu bis die franzöſiſche Nation in 7 überwiegenden Mehrzahl den kleinlichen 

ee: : erartige Veränderungen in ber nationalen 
Ri „Die ſchönen Worte der heiligen Katharina von Siena, welche das ewige A deen ſich ſchon oft ohne die Geißel des Krieges vonne und 
wen 
en eine große Anzahl unſerer tapferen] in einen ſolchen hineintrieben. Zunächſt aber handelt es ſich um eine Probe 
0 5 hyſteriſchen Frauen gegen⸗ 


[Gegen die kriegeriſchen Tendenzen in Frankreich! ſpricht 


„Alles zu verlieren, nichts zu gewinnen; zwei ſichere Feinde: . 


mente zu empfangen und ohne die ſichtbaren Zeichen der Prädeſtination zuf dem Kriege etwas profitiren wollen; ein ohnmächtiger Freund: Oeſterreich; 
geben. Unter den fremden 3 deren Corps in Mentana mehr als] im Orient die Freien g Europas bedroht, 54 won in wentg 5 5 
ieieni : K tri enn wir ſiegen, alter erloſchener Haß auf ein 

aber alle Diejenigen, welche geſtorben find an ihren Wunden, ohne jede Aus⸗ Jahrhundert wiederbelebt und die Freiheit au anbei Zeit vertagt; 
enbares Unglück, Und alles 
u wiſſen, ob das Chaſſepot⸗Ge⸗ 
mehr, um eine in die Enge 
theidigen.“ 0 egenheit zu ziehen, um den Franzoſen b 
r tige Zerſtreuungen zu gewähren und um die Fehler und Niederlagen einer 


{ ; ; . N [Ein Schreiben des Kaiſers.] Man ſpricht hier viel von 
n 5 2 e 7 me Peſterdeſch AR einem Schreiben, welches der Kaifer an den Senator Larabit ge: 

Pr { richtet hat. Der Letztere hat nämlich bei Gelegenheit der Enthüllung der 

h 6 ui 5 Statue des Marſchalls Davouſt in Auxerre (der nämlichen Stadt, wo 
. un 5 ate 1 05 ft Tuner iſt ie J an de der Kaiſer ſeinen bekannten Bannfluch gegen die Verträge von 1815 
Stimr weniger als entgegenkommend. Erinnert man ſich an die ö 1 ; 11 ifo, 
traditionelle Entſchiedenheit der Curie im Feſthalten einmal erworbener Prä⸗ e e Te ee en e 6815 


ittel, das ſchneller und gewiſſer zu] Majeſtät ſchriftlich mitgetheilt, daß ich in Auxerre eine Rede halten 
einem neuen Concordats⸗ Abkommen führen wird, als alle diplomatiſchen werde, um diejenigen zu tadeln, welche den Frieden verlangen, wenn 
R ae Regierung N eine Reform der Verwaltung des I man den Degen ziehen muß.“ Die Antwort des Kaiſers an Herrn 
6 * erbefiges der kodten Hand und eine Abgabe des Zupiel an] Larabit, welche gerade mit den Vorbereitungen zur Militärdebatte 


Palaſt Saint Cloud, 2. December 1867. Mein lieber, Herr Larabit! 
n, welche Sie in Auxerre bei 
elegenheit der Einweihung der Statue des Marſchalls Davouſt gehalten 
5 er Stadt um, ein Angriff auf Juaven und andere fremde Soldaten ſei zu haben; die Sprache, die Sie haben hören laſſen, athmet den Ye 
4 * munt, in ö ö eſinnun⸗ 
in der Nähe des en verſtärkt. — Die Demonſtration der Ariſto⸗ gen wiederzufinden, von denen Sie, wie ich weiß, für Frankreich und meine 
pollo bei deſſen Wiedereröffnung am zweiten Weih⸗ Familie beſeelt ſind. Empfangen Sie mit meinen Dan ſaauggen be Glück⸗ 

apoleon. 
Fonal⸗Comite's in hohem Grade wieder aufgeregt. Sofort ergingen Dro⸗ ban der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] kam 
Kr wider 0 den, r 3 es gelegentlich der Verleſung des Protokolls zu einem Zwiſchenfall, der eine 
Theater in die Luſt nen Seitdem verſieht ein ae Sicherheitsbont | ziemliche Bedeutung erlangte. E. Picard brachte nämlich das mit fo gro: 
ßer Schärfe gegen die meiſten Pariſer Blätter in Anwendung gebrachte Ber= | 
E 56 Recht Fe 151705 0 8 * ae laß ie 
8 1 ; 145 a Das Re er Discuſſion werde dadurch confiscirt. Rouher läßt dieſe 
Paris, 9. Jan. [Ueber die Politik Frankreichs Prew Auffaſſung nicht gelten; es handle ſich darum, ob neben den beiden offieiellen 
N r 1 er g Kammerberichten (dem kurzen Reſumé, welches das Präſidium den Zeitungen 
Wenn man die gegenwärtige Politik Frankreichs Preußen gegenüber als 1 5 und dem ſtenographiſchen Bericht im „Moniteur“) noch ein willkür⸗ 
. ht auf lich abgefaßter dritter Bericht in den Blättern erſcheinen dürfe. Thiers 
Ei : bleibt ſie die treffendſte. In erſter Linie iſt nimmt für die Zeitungen das Recht in Anſpruch, jede Kammerſitzung be⸗ 
dafur nicht eben der Kaiſer ſelbſt verantwortlich zu machen: wenn irgend ſprechen zu dürfen, ſobald fe den einen oder den anderen der officiellen Be: 
nd in Frankreich, ſo hat er ſich in die Neugeſtaltung Deutſchlands hin⸗ richte veröffentlicht haben. Ueber jeden anderen Staatskörper dürfe nach der 
eingefunden, nicht aus Neigung, aber aus der Ueherzeugung, daß er fie nicht] Verfaſſung discutirt werden, und darum dürfe man auch für den geſetzge⸗ 
aufhalten kann. Aber der Kaiſer 1 dem Drucke, welcher von allen | benden Körper kein Privilegium der Unverletzlichkeit ſchaffen. Rouher fühlt 
rmee, von der Hofpartei, wie von ſich keineswegs veranlaßt, von ſeiner Anſchauung abzugehen. Die Gerichte 
den Be 1 So ſehr er auch gewöhnt ift | würden übrigens über die Frage entſcheiden. Der Zwiſchenfall wird gegen 
And bis zur Stunde auch noch an dieſer Gewohnheit feſthält, ſeine Miniſter[den Wunſch des Herrn Thiers für geſchloſſen erklärt. Bethmont meldet 
als ſeine Commis zu behandeln, jo wirken dieſelben doch jo weit ſelbſtſtän⸗die (bereits mitgetheilte) Interpellation über die neuen Beſchränkungen, 
ER Hauptträgern jener von allen Seiten andrin⸗ welche den en in Deichüng auf die Berichterſtattung eke 
gute \ dent | je wieder aufgenommen. Das Amendement von. Lambrecht, betreffend 
eußiſchen Votſchafter gegenüber ine M ausſpricht, während zu derſelben pie Fälle der Dienſtbefreiung, wurde, obwohl von Greſſier und dem 
tunde nicht ohne ſeinen Willen feine Miniſter allerlei kleinliche Rancune ſchall Niel bekämpft, angenommen. Alle anderen Amendements wurden 
\ tie ) ; ' ſen Artikel des Geſetzes angenommen. Bei der 
che dieſes Feld der Intrigue am meiſten cultiviren, überhaupt Neigung namentlichen Abſtimmung über den letzten Artikel zählte die Minorität 66 
ben, Preußen durch abelftiche zu verletzen, und daß fie ſich noch immer | Stimmen gegen 182. Noch nie hatte bis jetzt die Minorität ein jo starkes 


[Zur Preſſe.] Die heutige Haltung Rouhers hat alle Gerüchte 


diurch die letzten militäriſchen und nationalen Erfolge Preußens in einen verſcheucht, als ob die Regierung den Proceß gegen die 17 Zeitungen 
Zuſtand nervöſer Gereiztheit verſetzt und freut ſich aller kleinen Perfidien, fallen laſſen wollte; derſelbe wird lächerlicher Weiſe auch gegen ihre 
die gegen uns gerichtet werden. Der leitende Staatsminifter, anſtatt mit eigenen Organe fortgeſetzt, die das Material zu ihren Betrachtungen 
oßem Blick die Fe zu e naeh Fiche 12 7 A in über die Kammerverhandlungen zum Theil aus der officiellen Sphäre 
Kurd oder Jeind, zu ſeſtzußalte F da an dog ſelbſt erhalten hatten. In der Versammlung der Redacteure der Op⸗ in den Provinzen. die unzufriedenen Stimmen. Außer dem Refuktat 
ndlichkeit weiter zu ſchwimmen und fi zum Trä: | pofitionsblätter, welche geſtern bei Berryer ftattgefunden hat, iſt be⸗ — 


nämlich zur Fabrikation von Leuchtgas verwendet werden. Bei der Deſtil⸗] welche einen intereſſanten Beitrag zu der myſteriöſen Vergiftungsgeſchichte 

Alation in Retorten liefert ein Leichnam von gewöhnlicher Größe 25 Kubik⸗ der Gräfin Chorinsky liefert. nſer Gewährsmann ſchreibt; „Sie haben 

vor einigen Tagen in Ihrem geſchätzten Blatte die Mittheilung über die Be⸗ ö 

gegnung der Baronin Chbergenyi mit dem Geſchäftsreiſenden Herrn Umlauft | Hinter dem Schlitten reiten wieder Jockeys, dann h der Schlitten des 
es 


Notizen ergänzen zu können. Die eleganteſten und auffallendſten Damen Kurze } it vör eu Vergiftung ber Seen Cher Im die Baronin Eber! 
5 0 l h genyi auf das Gut eines ihrer Angehörigen in der Nähe von Kanisza un 
eme Semahnung verbtenen: Beber Die deer dee e eb Dean e eee 
as Na 1 , 7 e N ihren Bräuti or. 7 r 
mie des Feſtes und den „guten Geſchmack“ dieſer grandes dames jagt er ee 1 2 Ole ſofort SH DEM ann f 5 ah 
3 g 1 0 RN } 8 „der Cbergenyi feiern. Allein die vermeintliche Braut ſträubte ſich dagegen, 
ez een e died nee Eater die Bene, welle f e e dena ef mafe mi ale d Lee meine, nd 
ae > ; nat 5 ie hielte r am Geeignetſten, N er i att; 
5 Eu Club gehören, trugen ihre Karten am Knopfloch wie die Herren, und finden würde. Ihre Angehörigen gaben nach und reiſten auf ihre Einladung 
bewe terie: Di M ohnung der Baronin Ebergenyi die Verlobungs; 
anterie: Die] Ceremonie vor ſich ging. Ein alter Mann, die Bruſt mit Orden reich bedeckt, 
wu als Vater 800 i e u ae 
ehe ’ ; f Sti 1 geſtellt, und das Feſt verlief ohne weiteren Zwiſchenfall. Vor der Rückreiſe 
e e e ee e e e 
e b } : rafen Chorins iſiten ‚ 
berzeugung, daß der PR an 1 lle al it zu vereiteln, indem, fie angab, die Verwandten wurden ſich umſonſt bemühen 
rk inder vortheilhaft, der Statthalter habe eine ne e angetreten, ſie werde ſchon be 
i N ten bei ihm entſchuldigen. Die Ahnungsloſen 
buch do nüchtern wie ein Richter.] „Irland vor der Union, ein Tage: ließen es bei dieſem Auskunftsmittel bewenden und reiſten in ihre ae 


Land, das gerade jetzt mehr als zu irgend einer anderen Periode die Auf: und der muthmaßlichen Betheiligung der Ebergenyi an der Vergiftung zur 
x 5 gezogen hat. Eine Geſchichte Irlands ohne] Kenntniß ihrer Angehörigen gelangte und ihr Bruder daraus erſah, daß 
Anecdoten ſchreiben wollen, wäre eine Sache der Unmöglichkeit, denn der] Oberlieutenant Graf Chorinsty bereits verheirathet ſei, reiſte er ſofort nach 


wort: „So nüchtern wie ein Richter“ verdankt, dem Schreiber] ſprache zu pflegen. Wie erſtaunte er aber und erſchrack zugleich, als er in 
olge, feinen Urſprung einer Gerichtsſcene. Boyd, ein Richter an der dem Statthalter eine ganz andere Perſon erkannte, als jene war, welche bei 

emorabilien erwähnte) |der Verlobung der Ebergenyi die Rolle des Vaters Chorinsliy s geſpielt 
daß er einen Vorrath da“ hatte. Nun war es raſch klar, daß Ebergenyi mit ihren Angehörigen nur 
lobung gefeiert hatte, bei der die Hauptperſon, 


fen, den Kopf in die Hand und ſenkte ſich melancholiſch nieder auf das | Zwiſchenfall im Drama Chorinsky⸗Ebergen vi hat nun darin ſeinen Abſchluß 

gefunden, daß es den Bemühungen der Sicherheitsbehörde gelang, den 

> be . Zuge aus dem Tintenfaſſe zu nehmen. Er ſchmeichelte ſich, „falſchen Chorinsky“ ausfindig zu machen, der ſich nun beim Landgerichte in 
dieſes 


2 ei — — — m 1 . fi 
le lege et: Wien, II. Jan. gr geht es den Depoſſevdirten.] Seit zwei 

Es e 8 755 ariahilf 75 dem 1 
f uns : uhren, von nichts a on den itten de nigs von Hannover. An 
Vertfeivigef berjihert, daß der Veihuldigte das Muſter bon Ruch ernbeit Nachminagen zwiſchen 3 und 4 Uhr erwarten Hunderte von Neugierigen den 


“u : Wien, welche Bedeu⸗ 
ele nüchtern erpiberke tung die e NEBEN zwiſchen dem königlichen Hofe in 
erlin über die Ausfolgung des han: 

8 i 8 8 noverſchen Marſtalls hatten. Ein prächtigerer Aufzug iſt ſeit den 
. [(Zur Affaire he Der geheimnißvolle Mord in München] Congreßtagen in Wien nicht geſehen worden: Zwei elegante Vorreiter in 
ener Srembenbtat — von einer Fülle romanti⸗ Schwarz, die Kleidung ſtreng Rococo, eröffnen den Zug, dann kommen 

ſcher — . umgeben, und würden die Mittheilungen, die uns über . zu Pferde in purpurrothen, reich mit Gold verzierten Jacken, mit 
[ ' ſie] Kappen und gepuderten Perrücken, dann der Schlitten des Königs von zwei 

für Dichtung zu halten. So erhalten wir aus Kanisza folgende Zuſchrift,! prächtigen Medienburgern gezogen, deren Schabraten über und über mit 


> a 2 8 ae CHAR N N I 9 u} \ N 
N N A en ne Ve re re a REN We NEIL, © 


ſchloſſen worden, eine Conſultation der be ? Advokaten, von 


ge] Paris über dieſen Proceß zu veranſtalten. Der Abgeordnete Darimon 


hat das folgende Amendement zu dem neuen Drepgejepe ‚vorgefihlagen 1 
„Die Beſtimmungen der Art. 7, 15 und 16 des Geſetzes vom 26. N 
1822 und der Art. 14, 16, § 1 und 18 des organiſchen Decretes vom 17, Fe⸗ 
bruar 1852 en nicht das Recht der Zeitungen und der periodiſchen 
Er zur Beſprechung und Beurtheilung ſowohl der Reden, die im 
Schooße des Senats und des A Körpers gehalten werden, als 
auch der Berichte und anderer auf Befehl dieſer beiden großen Staatskörper 
edruckten Aktenſtücke. Jedoch kann die Beſprechung und Beurtheilung der 
eden nur ſtattfinden, infofern in der Zeitung oder der periodi Schrift 
einer der im Senatus⸗Confult vom 2. Februar 1852 vorgeſ enen BE 

richte dieſelbe begleitet oder ihr unmittelbar vor⸗ oder nachgeſetzt ist.“ 

Wie ſich aus dem Vorſtehenden ergiebt, iſt der Angelegenheit nicht 
gründlich durch die neue Faſſung des Preßgeſetzes allein beizukommen; 
der Senat müßte auch ſeinen Beſchluß, der die Zeitungen auf die Mit: 
theilung der officiellen Berichte beſchränkt, wieder aufheben, wenn von 
einer wirklichen Freiheit der Preſſe in Betreff der parlamentariſchen 
Vorgänge die Rede fein ſollte. Vorerſt rächt ih die Aufſtellung aller 
dieſer Schranken dadurch, daß ihre Beachtung ſelbſt den officiöfen Blättern 


unmöglich geworden iſt. N N 

[Vom Hofe] Das Ereigniß des heutigen Tages ift die Leere, welche 

auf dem geſtrigen Tuilerienballe herrſchte. Von 4600 Perſonen, welche ge⸗ 

laden waren, ale ſich nur 2 r 15—1600 eingefunden. Die Leere 
n Kumlichkeiten größer waren denn frü 

indem man die neuen Gemächer, die kürzlich fertig geworden N 


die ſich 8 zum größten Theile in den prächtigften Toiletten, ‚aber 


gewohnt it, Der Kaiſer wurde durch das Ausbleiben von zwei Dritteln 
der Eingeladenen äußerſt unangenehm berührt. Derſelbe ſcheint darin eine 
eu ihn gerichtete Demonſtration zu ſehen, oe ſeine Räthe ihm vor⸗ 
fe ten, daß das ſchlechte Wetter allein an dem? 

Schuld ſei. Daß eine verabredete Demonſtration ſtattfand, läßtſſich wohl nicht 


anderen 1 nie verfehlten, ſich nach den Tuilerien zu drängen. 
lem die großen Bor Fabrikanten, die mit Haußmann 
ſehr unzufrieden 1 und die vorne 


[Der vielbeſprochene Shumader’fhe Broceß] ging heute zu 
Ende. Die Tochter, die famoje Marquiſe von Maude wurde Derriheilt, 
ihren Eltern die Summe von 1000 Fr. Alimentationskoſten zu zahlen. 
([Der „Courrier francais“] iſt im Augenblick wieder Gegenſtand 
eines Verſuches, die öffentliche Meinung durch Terrorismus zum Schweigen 
zu bringen. dn den letzten Tagen enthielt er mehrere, aus der Feder Leon 

irès gefloſſene Artikel, in denen die „aeles infames“, wie es Girardin 
nennt, gebrandmarkt wurden, welche in Mexico von franzöſiſchen Offizieren 
begangen worden ſind. Der Name eines derſelben war mit den 4 . 
buchſtahen . Ein Capitän Perrin ſchickte darauf hin am 8 2 
nuar nicht dem Verfaſſer der Artikel, der ſich mit feinem vollen Namen ün⸗ 
terzeichnet hatte, ſondern dem Redacteur des „Courrier français“, Vermorel, 
eine Ausforderung. Vermorel wandte ſich an den General Cluſeret, der ſich 
in der jüngſten Zeit durch jeine im „Phare de la Loire“ verbffentlichte Kri⸗ 
tik des weiche bekannt gemacht hat, mit der Bitte, ihm als Zeuge 
bei dem Zweikampfe zu dienen. Cluſeret ſchlug dies mit dem Bemerk 
ab, daß er principieller Gegner des Duells ſei. Der Brief, den er bei die⸗ 
ſer ae ſchrieb, und worin er Vermorel anräth, das Duell abzuleh⸗ 
nen, da daſſelbe weder für noch gegen beweiſe, wird im „Courrier frangais“ 
veröffentlicht. Cluſeret ſchlägt vor, eine an u ernennen, die mit 
Documenten in der Hand über die Thatſachen 5 olle, und erklärt 
für eine unwürdige Schwäche, wenn Vermorel oder Mirés den Zuoeikampf 
annehmen. Cluſeret, der früher franzöſiſcher Offizier war, dann dale 
ſchen und amerikaniſchen Dienſten ſtand, wird übrigens von den N 
blättern denuncirt, feinen Generaltitel ai in der franzöſiſchen Armee er⸗ 
beißt zu haben, natürlich nur, um das Gewicht der von ihm im „Phaxe 
de la Loire“ gegen den Militärentwurf veröffentlichten Gründe zu vermin⸗ 
dern. General Cluſeret antwortet darauf im „Phare de la Loire“ mit einem 
trefflichen Schreiben, in welchem er in der bei 3 Weiſe die lächerliche 
Anſicht tadelt, daß der militäriſche Rang des Kritikers von Einfluß auf die 
geübte Kritik ſein ſolle. Man verkaufe bei einem ſolchen Vorgehen den Sac 
nach der Etiquette, und rathe dem Käufer, nicht darauf zu ſehen, was darin 
ſei. Was Cluſeret tadelt, iſt in einem nicht ganz unbekannten Lande K. 5 
1 Regel. In militäriſchen Ben geſteht man dem Civiliſten über: 

aupt kein Urtheil, und dem höheren Grade immer ein treffenderes zu, als 
dem niedrigeren. 


* Paris, 10. Jan. [ueber die Armeenorlage] mehren id 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Gold und Schellen bedeckt ſind, ein Kutſcher in rothgoldener Livree lenkt 
das Geſpann, ein Diener in gleich reicher Livree ſitzt hinken. dem Schlit⸗ 
ten ſizt der König in Begleitung feines Miniſters und eines Kammerherrn. 


Kronprinzen, ebenſo reich, nur niedlicher als der des Königs. Der Prin 
futsch elbſt und vor ihm im Wagen ſitzt ſeine Schweſter, eine ee 
Salaten Abermals zwei Jockeys in Purpur und Gold, in einem dritten 
chlitten fährt die Königin — geſtern bemerkten wir Erzherzog Wilhelm im 
dritten Schlitten —, dann folgen zwei Schlitten mit dem Ge 15 und zum 
Schluſſe abermals zwei Jockeys und zwei Reitknechte. Der Anb ick des Zu⸗ 
ges iſt impoſant, Lıbree und Schlitten elegant und prachtvoll, der Jug macht 
käglich auf der Ringſtraße und im Prater Senſation. (N. Irdbl.) 


[Die Bevölkerung Londons und anderer großen Städte 
Großbritanniens.] Im Jahre 1861 zählte London 2800505 Einwoh⸗ 
ner. Seit dieſer Zeit hat 15 die Hauptſtadt enorm vergrößert und nach 
einer Saabung der General; egifträtur dürfte die Bevölkerung in der Mitte 
des Jahres 1868 3,126,635 Seelen zählen. Der Flächenraum Londons ums 
faßt geben 77,997 Acker Landes. In gleicher Weiſe haben ſich die 
andern großen Städte Großbritanniens an Einwo nerzahl vermehrt. Liner: 
vol von 443,938 im Jahre 1861 10 500,676; Birmingham von 296,076 
zu 352,296, Mancheſter von 357,979 zu 366,835, Briſtol von 154,00 zu 
167,487, Hull von 97,661 zu 108,269, Leeds von 207,165 zu 296,740 
Sheffield von 185,172 zu 232,302 u. ſ. w. — Die Bepölferun Nando ift 
aber um 809,082 Seelen größer als alle der andern Städte zuſammen. Sie 
it 6 Dal . er als Seren. d 35 u es 2 0 5 
oder 13 per Stunde geboren. ie Sterbe in London belaufen au 
193,9 täglich oder 8 in jeder Stunde. 2 


[Einen d oß ten Triumphe in der Kunſt der Tel hie] 
„(Einen der grö mphe in der Kunſt der Telegraphie 
ſeit ihrem Beſtehen bildete der Bericht über die beiden zu Eouthport und 
Ormskirk am 19. Dec, v. J. gehaltenen Reden des Parlamentsmitgliedes 
Gladſtone. Sie enthielten 16,882 Worte; der Schlußtheil langte per Eiſen⸗ 
bahn um 11 Uhr 25 Minuten Vormittags in Liverpool an. Um 11 Uhr 
30 Minnten begann der Draht zu arbeiten und vollendete 7 Geſchaͤft um 
1 Uhr 40 Minuten Nachmittags. um 2 Uhr 30 Minuten befanden ſich die 
letzten Theile der Reden bereits im Redactionsbüreau des „Star's“ zu 
London. Die Geſammtzahl der Worte der durch den Telegraph beförder⸗ 
ten Reden Gladſtone 's zu Oldham am 18. und derjenigen oben erwähnten 
am 19. December betrug 30,745. 


[Das Haus der Peers in England] zählt gegenwärtig einen Pri 
as Hau: in Englan nw inen Prin⸗ 
en, zwei königliche Herzöge, drei Errbiichdfe, 26 Wenge, 5 Marquise, 
160 Karls, 33 Viscounts, 27 Biſchöfe und 104 Barone — im Ganzen 
449 Peers. Außerdem giebt es 107 Peers pon Schottland und Irland, die 
nicht Peers des Parlaments find, ferner 224 Mitglieder des 
Raths (Prior) Council) und die un der Erzbiſchöfe, Biſchöfe, tigl- 
Biihöfe und Biſchöfe der Kirche don Schottland nebſt ven außer Dien * 
findlichen Viſchöfen beträgt 99. Einem ſtatiſtiſchen Berichte zufo eſitzt 
Großbritannien 865 Baronets, 474 Civil⸗ und militäriſche Ritter, 137 Edel ⸗ 
leute und Baronets, die Ritter verſchiedener Orden find, 130 Ritter des 
Ordens „Stern von Indien“, 751 Ritter des Bathordens, 3 Feine chälle, 
578 Generäle in der 1 0 Armee, 312 Generäle in der indiſchen Armee, 
328 Admirale in der Marine, 56 Richter im Vereinigten Koni und N 
rland, 174 Kronadvocaten und Kronjuriſten in England und 93 in Irland. l 
Mit zwei Beilagen. 
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21 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 14. Januar 1868, a 


0 ortſetzung. weit von Platz zu Platz, um vergeblich nach Arbeit und Beſchäftigung zu hat feinen übli N ; die Staatsſe 8 
der beiden letzten Wahlen (gen inc 45 die Regierung Präfectur⸗ſuchen. dr ſtehen tagtäglich frieren und hungrig vor den Dodhäfen, Kafenbefam im S ta ate 925 veröffentlicht Die in Stadt h 
JJV aufs Neue ie], a, Sn nn an Ai An ann (OHR Beiug am 1.0. 20. 2642 DU. Dol. gem 2039 Di. am 
Stu BER = ea Br 4 Familien beſitzt en einmal we den Luxus eines Bettes oder Tiſches; die 1. December, ſomit ein Zuwachs von 3 Mill. Doll. Baar waren im 
galten, haben 5 n, die bisher — u x 1 Wablkörwerſcaff 3 ien ain ae ir oft ins 3 Ne Tauſende Schatze an demſelben Datum 134 Mill. Doll. gegen 138 Mill. an 
3 elbſt ſchon von vollſtändigen © 8 ften brieflich] irren allnachtlich zitternd vor Kälte und Näſſe dur traßen Londons dem entſprechenden Zeitpunkte des verfloſſenen Monats, ſomit eine Ab» 
en Wunſch ausgedrückt erhalten, fie gegen die Regierungsoorlage fim: bn ah . . 8 Sue | nahme von 4 Mill. Dol 23 
t N j i f E in blicke Ru | mmer enießen. einigermaßen 7 > / So 
e en ee | zu ſteuern, bedarf der Hülfs⸗ naſchuß nach ſeiner oberflächlichen Schätzung B anna eiten Der Senat hat eine Bill genehmigt, 0 
gebenden Körper vorbereitet werde, der dieſelben in genereller Form . eine Summe don 50,000 Pfd. St, aber erſt 3000 Pfd. find ge welche die Baumwollen Ernte der Vereinigten Staaten von 1808 
auffordern ſolle, das Armeegeſetz nicht zu votiren. — Das 80 I rag N 1 d. e Steuer befreit, 2 benjo die Ginfubr frember Baumwolle, Ren 
r d der Zwe hen hir Sen ee BR er ar e e pied, dee 
bei der Vorlage des Geſetzentwurfes der Armee Reor, Aut 17 00 5 O Warſchau, 11. Jan. [Militär⸗Lazarethe. D Am bu⸗ [Das Militär⸗Comite m Senate] hat einen Bericht ein: 4 
Augen zu haben vorgab, auch wirklich erfüllt worden i 5 ur aM ders Der polniſche Landſchaftsverein. — Die Amne⸗ gereicht, worin es empfiehlt, der Senat möge dem Zurücktreten des 
fen bench t, eine unbeſtimmte Unruhe, welch eit 3 3 10 ſtien.] Mehrere Hausbeſizer find von ihren reſp. Cirkeleommiſſaren[ Mr. Stanton vom Kriegsſecretariate feine Zuftimmung verweigern. 
3 heimſucht, beſeitigt it, und ob das 1 N n Ai vorgeladen worden, welche ihnen eröffneten, daß, da ein höherer Befehl [Das Repräf entantenhaus] bat eine Reſolution angenommen, 
denn nun aufgehört hat. Es findet, daß 0 198 Re an fie (die Commiſſare) ergangen fei, die Häufer anzugeben, welche zur] welche den Verkauf von 54 überzähligen Panzerſchiffen autorifitt. A 

1 fl. f ' gerade das Gegentheil der Einrichtung von Militär⸗Hoſpitälern fih eignen, die Häuſer der Vor⸗ Die Armee der Vereinigten Staaten] beſteht einem eben ver⸗ 
8 mehr man ſich der Abit geladenen als ſolche bezeichnet ſeien. Auf die Anfrage der Vorgelade⸗ öffentlichen officiellen ee Berichte zufolge aus Pe Mann und 
mebt nehme dar Mißbehagen W Pr tat er Ani ra nen, ob fie in Folge der ihnen gemachten Eröffnung irgend welche An- lee, . 8 ae e ee Aa Tide ne. 
Departements Indre und Loire und Somme ordnungen zu treffen haben, wurde dieſes verneint. Sie ſollen durch] Die Rangliste weiſt auf: 1 General Grant), 1 General⸗Lieutenant (Sherman), 
die 1 55 nur erfahren, daß für a seh Fälle ihre r OEHER. ala 2 70 75 ig 4. Benennen Anne Basar . 

äuſer auserſehen fein. Der Schreiber dieſes hat es ſich angelegen | gADe-Denerale, bon denen en Rang eine * 
en laſſen, ein paar der He Häufer zu beſehen, und Fond Re gie andern Brigabies benden ſich in Stabe des Öenevalß He A 2 
wegen ihrer großen Hofräume in der That für Hoſpitäler ſehr geeignet.| Mexico: [Der mericanifhe Congreß] wurde am 9. Dechr. 
1 2 0 N „55 hin durch den Präſidenten Juarez eröffnet. In der bei dieſer 1 

art, „daß es eine jo wenig günſti de e jeden jour Hal. tejed geht au ervor, daß heit gehaltenen Rede beglückwünſcht der Präſident die Nation zu dem 
— 1 2 Barläufer des Wiege r Frieden man bei 1 hieſigen größeren Wagenbauern Ye Sattlern Beftel: | Triumphe, den der Patriotismus des Volkes über die fremde Inter⸗ X 
friedlich. und die übten, Aülühen Meinung find entſchieden und beſtimmt lungen St m ulancen und Geſchirre machen 2 Sie wollten] vention errungen habe. Die Execution in Queretaro ſei eine 
Einer beredten Lobrede der Ku auf die Be 7 nicht eingeben, die Arbeit ander 87 abzuliefern, Nothwendigkeit ()) vom Standpunkte der Gerechtigkeit aus ſowohl, als 

mae g einig mit den ae Teer ee Se ale at 195 Friedens En Rabe im Lande geiefen, Fer; ein 

Nil tern, welche in den beiden oben 5 — a ’ Ä 5 olches Beiſpiel gegen die en im Range, unter den uldigen, 
Militärgeſe E N: Kriegsminiſterrum. — Das Verlangen von Vorſchüſſen iſt haupt⸗ habe gegenüber Bi Uebrigen große Milde gerechtfertigt. Im weiteren 

9 roßbrit annien. ſächlich durch den in letzter Zeit oft vorkommenden any veranlaßt,] Fortgange berichtet die Rede über die Reſultate, welche ſeit Wieder⸗ 
b enz 9. Jan. [Zur abyſſiniſchen Expedition.] Die daß re militärischer Arbeiten, nachdem 5 ängſt ihre Arbeiten herſtellung der Republik in den einzelnen Verwaltungszweigen erzielt 
ep hat folgendes Telegramm aus Senafeh (Datum fehlt), wei; | abgeliefert, AR Monate auf a 3 70 warten mußten. worden ſeien. Es werden die guten Beziehungen mit den befreundeten 
ſind 5 ern von Suez hierher abgeſandt wurde: Die Eingeborenen Mangel 80 hörde 5 die Antwort, welche 12 5 A von den] Republiken, beſonders mit der nordamerikaniſchen Union, erwähnt und 
ind un ſehr freundlich. Vorräthe kommen an. Die Truppen unteren er 3 ekommen. — Der Director 450 polniſchen Land: bezüglich der übrigen Regierungen angeführt, daß Alles vermieden wor⸗ 

a & und. Von den Gefangenen in Magdala liegen Briefe vom 1 15 gegenwärtig in Petersburg, wo über das Loos die⸗ den ſei, Schritte zu thun, die der Anknüpfung neuer Handels⸗ und En 
—.— ovember vor, mit der Meldung, daß ſie alle wohl ſeien. (Wir ſes vortreff e aus den 20er Jahren KEIN werden ſoll.] anderer Verträge hinderlich fein könnten. Conſequent damit ſeien die 
aug en vorgeſtern einen Brief Raſſam's vom genannten Datum] Man it ber bie Zukunft deſſelben nicht wenig . da die nivelli⸗] Rechte aller Ausländer in allen Fällen geſchützt worden. Die Rede 
träge dae Fe. Theodor befindet ſich noch immer in be⸗ 90 0 o 5 . ae ae dem 3 der 1 daß die Regierung auch ferner 

der ü a 2 1 ’ 1 1 f — 
der N 5 Furt von Schoa und Gobazye ftehen angeblich in welches allein ſchon hinreicht, um die unvergleichlich höhere Cultur e hr eee 


aͤhe von Magdala. Ein Tel 8 Ad 29. be⸗ 

nichtet aus Maſſowah elegramm aus Aden vom 29. be⸗ Polens über die Rußlands anſchaulich zu machen. — Staatsrath Gu⸗ nl itu 4 
7 d t A v e f f N . zu i i 

Egypter entſchloſſen 2 20 eee e oni 9 bt dorweti, polnifcher Nationalität, der vor ein paar Monaten nach Peters: Provinzi 2 Ze Ag. A 

ſenden. f durg berufen war und deſſen Berufung glaubensſelige Leute damals fo i 

betrachteten, als ob ein Halt eingetreten ſei in der Vernichtung aller Breslau, 13. Januar. [Ta gesbericht.] | 


beſtehenden Verwaltungs⸗Verhältniſſe, iſt geſtern zurückgekehrt. Daß d dil Segen a e Saane n fe er a ; 
1 


es dem Lande unge 2 
4 geheure L 
an unerhebliche Erleichteru 


FR 


Butz enter Heute fand wieder Verhör gegen die drei Fenier Caſey, 
über — Mullady ſtatt. Ein ſeit geſtern Abend verbreitetes Gerücht 
gewöhnlich beabſichtigten Angriff auf den Gefangenen⸗Wagen hatte außer⸗ 
ſurter — Vorſichtsmaßregeln veranlaßt, und vor Ankunft des von 
der Bo erittener Escorte begleiteten Fuhrwerks wurden die Zugänge zu 
0 et unterhalb und oberhalb des Gerichtslokales durch ſtarke 
einige weten Polizei abgeſperrt Die Unterſuchung hat bis jetzt nur 
Schliezlch n Zeugendepofitionen gebracht, die nichts Neues berichten. 

d die en die vorläufigen Verhandlungen zu Ende gebracht 
derwieſen, da Bangenen vor die Frühfahrs⸗Aſſtſen von Warwickſhire 
Ankäufe gemacht mingbam, wo Burke die früher mitgetheilten Waffen. 

ournal verſicher zu dieſem Gerichtsbezirk gehört. — Ein Londoner 
ſchen auptſt 755 daß Sir Richard Mayne, der Polizeichef der engli⸗ 
zufolge die fe t, glaubwürdige Mittheilungen weine a denen 
Perſonen n Macht in London aus 10, ewaffneten 
fa [Der Rath der Reformliga] bielt bei feiner geftrigen Der: 

Mmlung einen Rückblick auf die Ereigniſſe des vergangenen Jahres. 

vales der Präſident, gedachte mit Genugthuung des oft ſchon beſun⸗ 


wir Recht hatten, die Hoffnungen jener Leute nicht zu theilen, iſt nun: : ; 15 f 

mehr klar. Herr Gudowekt iſt bedenklich krank heimgekehrt; wie es Wolde wonach vie Pafſage lomobl für Suhriert als auch für ug unge: 
heißt, ſoll die Urſache feiner Krankheit — Enttäuſchung fein. — Von [überaus erſchwert werden ff. Trotz der umfaſſendſten De bon 
all den im Mai vorigen Jahres erlaſſenen ſogenannten Amneſtie⸗Ukaſen Seiten des Magiſtrats und des hieſigen Polizeipräſidiums iſt es bis jetzt 


N f ; doch nicht möglich geweſen, überall diejenige Ordnung beritellen zu konnen, 
war der einzige, welcher den ohne Unheil nach Rußland Deportirten] wie He von der biegen Elnmohn Haff mt Recht bean d. , 


aus Litthauen die Ueberſiedelung nach dem Königreich Polen geſtattete, man jedoch die Anstrengungen in Betracht ziebt, die bereits in diefer Ange⸗ 
von yon praktiſchen Nutzen geweſen. Nun iſt auch dieſes aufge⸗ — von den Behörden Ae wurden, und welche bedeutende Geld- 
hoben! Es find wohl ſehr wenige Fälle in der Geſchichte vorhanden, en _ 18 de e BERND. Beh 1 a 95 
i ien f R i ; eingeſtehen e die alles nur Mögliche ges - | 
1 5 Monarch Ammeſtien, zu immt, die ohnehin blutwenig ge boten hat, um den an ſie geſtellten Anforderungen zu genügen. Wenn aber 
währten. 5 trotzalledem noch Beſchwerden e fo iſt dies eben ein Beweis, daß 
e e ne von Einzelnen Unausführbares verlangt wird. Die ſtädtiſche Marſtallss 
New-York, 28. Deebr. [Zum Verkauf von St. Thomas.] [ verwaltung beſitzt gegenwärtig 53 Pferde, von denen 12 Stück fortwährend 
Aus Waſhington wird berichtet? Die däniſchen Commiſſare, welche die lch Be 400 bie 800 Bo 2 n 5 doch tig - 
Verhandlungen mit der Regierung der Vereinigten Staaten wegen des zwölf vorhandenen dase ep En 5 Rat aan 9 75 Naas BR 9 75 Das 8 
Ankaufes der Inſel St. Thomas leiten, find der Hinderniſſe und ſind aber noch 250 Hi ſsarbefter und 30 bis 40 Hilfsfubren gedungen, durch 7 
Schwierigkeiten, welche der Ratification des Kaufvertrages in den Weg 3 ur . el Arbedshauſe und DIE 1 . Aal e 
a6 $ Be, > erden. Au ſe ſin glich 60 Mann mit drei 
gelegt werden, müde geworden. Der eine der Bevollmächtigten it nach Aufſehern in 3 Colonnen beordert, um die Straßen aufzueiſen, und die Ord⸗ 9 
\ 


Te Reformtriumphes, meinte aber, in dem eben angetretenen Jahre] St. Thomas und der andere nach Kopenhagen abgereiſt. Unter dieſen] nung und Reinlichkeit herzustellen. 52 Mann Marftallsarbeiter baben pers 
ibe eine neue große Aufgabe, die Reform der Reform, zu löſen.] Umſtänden wird den Vereinigten Staaten die Controle über die Infel|manent aber auch noch mit der Bereinigung der über die Straßenfahrwege 


ein 


Ce Seite ferner die iriſche Frage zu erledigen, und zwar nicht durch ſicherlich nicht in die Hände gegeben werden. Secretär Seward ſollſ mit eiſernen Bohlen verdeckten Rinnſteine zu thun, da Letztere bei der gegen⸗ 
5 


- 2 n Epe Indi ; i ieren. -Diej beit ijt gerade jetzt eine ums 
enſton, fondern durch Ausbau der Gonititution. Hierbei fand ſich übrigens von den weſtindiſchen Inſeln aus Winke erhalten haben, ſich TIER —— fortwährend zufrieren. Dieſe Arbeit, } 
n, 8 0 0 N . 5 , nere, als dadurch die Verbindungen mit den 800 vorhandenen 
Belegenheit zur Beſprechung der Auflöſung der iriſchen Reformliga, der] mit dem Ankauf der Inſel St. Thomas nicht zu beeilen, insbeſondere, — ochern der Straßencanäle offen 3 aber au Ki ee 
f Ausdruck der Sympathie geſpendet wurde, verbunden mit dem Ver⸗ 


da den Vereinigten Staaten die Bay von Samana pachtweiſe gegen | jänge dieſer Canale täglich gereinigt werden müſſen. Die dadurch verur⸗ 5 
en, Irlands Sache in der nächſten Parlamentsſeſſion wacker zu eine jährliche Zahlung von 300,000 Dollars offerirt worden iſt. ſachte Mehrausgabe erſtreckt ſich täglich, außer der etatirten Summe, auf 
unterſtüzen. Es wurde im Verlaufe der Verſammlung erwähnt, daß x 


[Abſetzung Pope’s. — Diplomatiſches.] Präſident John⸗ ea. 130 bis 150 Thaler, welche die hieſige Commune irn muß. Aus 
de Polizei mehrere Wirthshausbeſitzer dahin beſtimmt habe, daß die: 


1 war : 1 dieſer oberflächlich gegebenen Ueberſicht wird wohl jeder Unbefangene erſehen 

ſelh fon hat nach einer Cabinetsberathung beſchloſſen, den General Pope ſ und jugeben müſſen, daß von Seiten des Magiſtrats und der izeibe — — a 
en zu keiner Verſammlung von Zweigvereinen der Liga ihre Räume 

Mugeben wagten. Dieſe Angelegenheit und weitere Schritte in dere 


vom Commando des dritten Militärdiſtrictes zu entfernen; angeblich, alle Kräfte angewendet werden, um in dieſer Beziehung das Möglichite zu 7 
weil derſelbe zu der Bewaffnung der Neger und der Entwaffnung der leiſten. Wenn in eriter Et die Hauptverkehrsadern der Stadt — die Come 
felben wurde schließlich dem Executio⸗Ausſchuß überwieſen. 
Vom Hofe.] Am Mittwoch Abend reiſte Viscount Hamilton, 


ißen sel rückt. Auch Gerüchte von Veränderungen] Munication mit den Bahnhöfen — hergeſtellt wurde, ſo iſt das nicht 1 
Weißen ſeine Augen zuged 0 9 9 wie billig, doch werden auch jetzt die Naben, und Seitenſtraßen der Stadt 9 
„ P., mit dem Poſtzuge nach Wien ab, um den Trauerfeierlichkeiten bei 
Nee der Leiche des Kaiſers Max als Repräſentant des 


im Miniſterium werden wieder vielfach beſprochen. Der „Newyork ihre Berlaſichtt de 0 . \ N 
du h y . x gung finden. Bis jetzt iſt wenigſtens noch keine Klage darüber 
Herald“ läßt den dieſſeitigen Geſandten in London, Adams, eine laut geworden, daß der Verkehr für Fuhrwerk in Folge dige De = 
u pon Wales bezpuwoßnen. Zu gleichem Bed it Lord Raglan Poſition im Cabinet einnehmen und nennt den jetzigen Finanzminiſter] lichen. Witterungsverhältniſſe in unſerer Stadt etwa gehemmt oder beein 1 
nigl. Kammerherr, als Vertreter der Königin nach Wien abgereift. 
[Prinz Alfred, Herzog von Edinburg, traf am 23. November in 
Melbourne in Auſtralien ein. Der Enthuſiasmus bei feiner Ankunft war 


Mac Culloch als feinen Nachfolger auf dem Geſandtſchaftspoſten. f trächtigt worden ware. 
gußerordentlich. Die Stadt war feſtlich geſchmückt, und der Weg, den der 


Bo 

ſtellen. iſt der gegenwärtige Gouverneur von Greenwich Hoſpital (des 
Ae grobarlgen Iwaliden auſes für Seeleute der Kriegsmarine (Sir 
A. Gordon, der im Jabre 1793 in die Marine trat und ſomit im 75. 
tjabre ſteht. Vor 72 Jahren focht der greiſe Offizier bei St. Vincent, 
Jahren am Nil und vor 57 Jahren verlor er bei der Wegnahme der 
ſranzoſiſchen Fregatte „Pomona“ ein Bein. Seine Hauptthaten datiren in⸗ 
deſſen vom Jahre 1814 auf dem „Potomac“. 


Alabama wurde es nöthig, nach Greenville, Demopolis und Camden Trup⸗ der 137. Pſalm „An den Waſſern Babels“ ꝛc. für Altſolo und Chor mit 
en die Nationalhymne und 1600 Coloniſten ließen ſich bei einem großen Glend unter den Weißen ſowahl wie den Sarbigen in den verſchiedenen ſung als in Ausfühnng ange des bail 5 
ee Dienſtjahren kann die Flotte einen noch älteren Offizier[gehen dem Hungertode entgegen. Grundeigenthum verliert ſchnell mie en Juden verhöhnen und dieſe theils in tiefer Trauer, 

2 werden im kommenden Jahre mit Getreide beſtellt werden, da daſſelbe we⸗ üefempfunden bieje Scene in e a en ee e 
ber; s heißt, ſehr unzuverläſſig, doch muß man auch in Betracht ziehen, daß aber das bon dane n e 


[Aus dem Süden] werden mehrfache Ruheſtörungen berichtet. In „lKirchenmuſik.] Geſtern gelangte in der Bernbardintide 
Arinz bei feinem Einzuge nahm, mit Blumen beſtreut. 14,000 Kinder fan: Fiese String fon DO Die Niadungen Aber Roß er Canon e Si Legende I ei Kia 
CCCCCCCCCCCCCCCC%CC%CCCCCC%CC%(%/%/%/%% ̃¼ͥͤK! , ß as Ak naht 
J)... Sngrtmn. nen übermätigen eräden antworte, 
J ee Beate Si Mulfübrung weg eine eg an bende, e 
[England und der Orden der Ehrenlegion] Dem Pariſer il nen en n de de de en n ont, mit S0 Van eine aer umftge a fe Sie n ng u ik 


zufolge foll der Naijer der Franzoſeniſt der Eine dann schließlich ſo übel beſtellt, wie der Andere, beide klagen De der einzelnen Stimmen vorangehen, wenn bei jo geringen 


A pondenten der „Morningpoſt⸗ a ur di ien Farb l i ie ein ſo fi ing 
uſchied rden der Ehrenlegion an britiſche Unterthanen über das Bureau für die freien. Faxbigen, die Demokraten ſchieben die 1 UN : untbätin. 
ni 85 en sr ne ar Da die Weigerung der aloe 1 Seien fegen au er ae ont ee e e e we 5 1 e 1 0 9 ig di u. 
als damit Decorirten die Genehmigung zur Anlegung deſſelben zu ertheilen, und be u 3 — 'blikum mit Beſorgniſſen über bevorſtehende Ge⸗ emein präcis und ausdrucksvoll vorgetragene Liturgie zeugte von der ers 
Natz eine Geringſchätzung dieſes in hohem Anſehen ſtehenden franzbſiſchen euntubigen. das Bubükun ie pief doroniſen üer def : ſolgreichen Thätigkeit des talentvollen Cantors e 
icht nalord i. All ten, die Vereinigten Staaten] waltthätigkeiten ihrer Gegner. viel von dieſen tendenziöſen Berichten gang 0 0 ** 2 
00% pP /// , . 
ten in won Orden und Belohnungen fremder Souveräne, keine Schwierigkei⸗ Gamen uuter Yinimojität gegen, een e e e ee i dieſem Monat =, 
en M revoltirenden Neger als Evangelium und bejammert ihre alten Freunde im | 1. chleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 7 — at von dort 1 


1 — er h 2 0 slau wieder ei . 

6 res⸗Verſammlung] Süden. 1 ; j . n, da die 
25 e re gn 3 able 8 Gin Eberle, bare - (Zeiferfon Davis! ift auf dem Wege nach New⸗Orleans in Habannah Seuche als vollitändig erloschen zu betrachten ift. * 
ene Yaelaments-Siglieder Sir F. Croßley, Stansfeld, Hugbes | eingetroffen. 


und Ob.Lieut 5 Hork⸗Herald“ igt di ſame E ar pie insi ier dieſes Ereigni x 
n t. Alroyd. D f. ildete die Löfung des Tages und. [Aus Hayti.] Der „New: erald“ beſtätigt die grauſame Ermor⸗ſin ſein 40. Vereinsjahr getreten. Zur Feier dieses Ereigniſſes hat der Vor⸗ 

11 %% ../ rk Sehnen aim Sicst fürn Koatenin 
1 ian und befürworte ; Die Einzelheiten dieſer That find ſchaudererregend. Vier Tage lang wurde] Souper, dem ein Ball folgen ſoll, zu veranſtalten. Zu dieſem für einen 


(Die Noth in Oſt⸗ 2 17 nördlich] dem General keine Nahrung verabreicht, dann wurde ihm Gift beigebracht. Verein doch ſeltenen Feſte werden die umfangreichſten Vorbereitungen ge: 
der Themſe ſonen en a der U ch ape ch a kenn 5 Da dieſe on eln jeinen Tod nicht berbeiführten, wurden Erſtickungs⸗ troffen. 1 2 flo a 
Weender dieses Sten der ärmeren Alan, zählte. Heute fund die Verfuche angeitellt und ba, biefe NG) nicht has gemünphte Mefultat erielten, | Jahre zurüdbliden; genen und in nenen Ynberem bie Yrobinz die 2 | 
Armenhäuſer dieſes Stadttheils mit 6374 Inſaſſen gefüllt; außerhalb werden] der Schädel des Unglücklichen mit einem Meißel durchbohrt. Den Bruder Faien duſtrie⸗A igen und in neuerer Zeit die ee der 


noch 14,163 Arme unterſtüßt. AR des Generals, der inzwiſchen eingefangen wurde, fettete man an das blutige leſi ewerbe⸗Vereine, die Anregung zur Gründung von 
alle Beſchäft'gung, und man n un Nen 0 000 Pane Lager des Hingemordeten. Die Eltern und Brüder der beiden Unglüdlichen | p If joe äufern in der robin und vor Allen das Streben 
een Kälte und Entbehrung leiden. leber 15,000 Kinder laufen barfuß, ſind wahnfinnig geworden. die Anſichten auf den Gebiete unter den Gewerbtreibenden 
8 in den Straßen herum, Kräftige Manner wandern täglich weilen“ Waſhington, 8. Januar. [Finanzielles.] Der Schatzſerretär Izu fären. Wir find der Uebetzeugung, daß ſich die Gewerbevereinsmits 
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dazu Jan ue Aedituuswohnung ab und 


1 0 Eher Dorf Müde epi narf und das Gut Ober Ye mit allen 


glieder an dem 40. Stiftungsfeſte des Vereins recht zahlreich betheiligen 
werden. Gäſte finden, durch M ieder eingeführt, Zutritt. i 
A [Sonntagsberidt.] 9 Grad Kälte und ſcharfer Oſtwind hielten 
weder unſere Jugend vom Eiscorſo auf der Schlittſchuhbahn, noch die 
behäbigeren Mitmenſchen von einer kleinen Schlittenpartie ab. Als 
Endpunkt der letzteren iſt Zedlitz am beliebteſten, nachdem ein Vergnügen 
in Sibyllenort mehrfach mit erfrorenen Naſen bezahlt worden 5 n 
der Stadt ſelbſt iſt die Bahn ſchon ſchlecht, im Freien beſſer, am ſchönſten 
auf der Oder. — Zwei Reſtaurateure, die Inhaber des grünen Adlers und 
des ſchwarzen Hans, ſchenkten zum Beſten der oſtpreußiſchen Leiden⸗ 
den Bier aus, der eine bairifches, der zweite den einfachen, aber beliebten 
und Ne Trank des Altbreslauers, Faßbier. — Die Frivatmufitgeell 
ſchaft Polniſch⸗Neudörfler hatte im Saale des Volksgartens ein 
Concert zu demſelben mildthätigen Zwecke arrangirt, welches ungemein be⸗ 
ucht war. Beliebte Tanzmelodien bildeten das Programm, welches durch 
umoriſtiſche Einlagen ſehr gewann. Sämmtliche Mitglieder erſchienen im 
oſtüm polniſcher Juden mit langem Kaftan, e e Naſe 
und den charakteriſtiſchen Locken; den Refrain einzelner Melodien bildete 
ein von den ſonderbarſten Inſtrumenten variirtes „Au weih“. Das Publi⸗ 
kum, welches allen Stücken Beifall ſpendete, verlangte die humoriſtiſchen 
u. ſämmtlich ſtürmiſch da capo. — Im Schießwerder concertirte die 
apelle des 10. Grenadier⸗Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters W. 
Herze . Der erite und zweite Theil boten Streichmuſik; es kamen u. A. 
ur uführung: Ouvertüre zur Oper Oberon (Weber), Concert⸗Polonaiſe 
r Clarinette und Oboe von Hamm und Lumbyes Traumbilder, Fantaſie 
mit Tom Der 3., 4, und 5. Theil des Programms boten Militärmuſik, 
es luß wurde bei bengaliſcher Beleuchtung ein großes militäriſches 
chlacht⸗Potpourri unter Mitwirkung eines Tambourcorps aufgeführt. Für 
Berg des Saales war ein neues vortheilhaftes Arrangement getroffen. 
— Im Weiſsgarten fand Doppelconcert der Sprin 5 Kapelle unter 
Direction des kal. Muſikdirectors Schön und des Muff ors des 3. Garde⸗ 
Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Lömwentbal ſtatt in Lie⸗ 
bichs Local concertirte unter R. Borners Leitung die Kapelle des 51. 
Infanterie⸗Regiments. — Sehr beſucht war die Soiree fantastique des k. k. 
ruſſ. Hoftünſtlers Monhaupt. Viele Leute haben ein Vorurtheil gegen 
das Amiüjement durch Taſchenſpielerei, aber auch fie würden, da unglaub⸗ 
liche Geſchicklichkeit, ſplendide Ausſtattung und gediegenes Programm ſich 
vereinen, gewiß ein paar angenehme Stunden verleben. Unter den Prä- 
ſenten befanden ſich eine 2 5 owle von mattem Glas, ein Pelzmuff, 


mpen, Leuchter, Vaſen, Uhren, ſowie ſilberne und goldene Gegenſtände, 
u. A. eine goldene 5 mit 8 Rubinen. Heute (Dinstag) findet eine 
Vorſtellung zum Beſten der Oſtpreußen ſtatt. — Nachdem der Circus Wer⸗ 


ner uns verlaſſen hat, iſt die Reitbahn des kgl. Univerſitäts⸗Stallmeiſters 
Preuße wieder ihrem Zweck gewidmet; es beginnt ſowohl ein neuer Reit⸗ 
curſus, als auch das Abendreiten mit Muſik wieder. a 8 

88 [Eine unerwartete Erbſchaft.] Zu der Hinterlaſſenſchaft von 
50,000 Fl., welche nach dem Tode der Almoſenempfängerin Anna Ring 
i Behau ung in Böhm. ⸗Leipa in allerlei Geldſorten vorgefunden 


in deren 9 e 
wurden, hat ſich der gräfl. Förfter .. aus dem Ohlauer Kreiſe als 


nächſter Erbe legitimirt und dieſerhalb bereits die nöthigen Schritte bei der 


k. k. Landesregierung gethan. g 5 D E 
5 Botaniſches.] Vom landwirthſchaftlichen Miniſterium ift an die 
landwirthſchaftlichen Akademien (und wahrſcheinlich auch. an die botaniſchen 
Gärten) ein nordamerikaniſches Gras Zizania aquatica geſandt worden mit 
dem Ber daſſelbe verſuchsweiſe anzubauen. Das Gras wächſt in den 
nördl. Vereinigten Staaten, giebt ein ausgezeichnetes Heu und Samen, die 
dem Reis an Gute nicht nachſtehen ſollen. großer Vortheil bei dem 
Anbau iſt es, daß dieſes Gras an Stellen gebaut werden muß, die bis jetzt 
15 die Landwirthſchaft völlig nutzlos waren, auf ſogenannten ſauren 
ieſen, deren Pflanzendecke meiſt aus Riedgräſern beſteht, die das Vieh 
nicht frißt, die alſo gar keinen Werth haben, in flachen Teichen, langſam 
fließenden Gewäſſern, Die Samen ſind in Nordamerika in dieſem Jahre 
eſammelt und von dem mecklenburgiſchen Conſul Kühne dem landwirth⸗ 
ſcaſtlichen Miniſterium überſandt. Vorzüglich ſoll der Same zum Stopfen 
von Geflügel zu brauchen ſein, von den Indianern wird er jedoch auch als 
Speiſe genofien, Photographien von Pflanzen, von Herrmann Günther 
in Berlin (Werderſcher Markt 6) zeichnen ſich durch ihre ausgezeichnete 
. und naturgetreue Colorirung aus, wodurch ſie wirklichen Werth für 
die ee erlangen, beſonders die in Quartform erſchienenen. Ebenſo 
find dieſelben als S a Se eng air in Breslau ſind fie 
noch wenig bekannt, ge ſchon in kleinem Format circa 700 Nummern 
herausgegeben ſind. Günther will na 5 
des Berliner botaniſchen Garten aufnehmen. Cataloge werden auf Ver⸗ 


langen verſandt. i 
fl 5 Laufe der vergangenen Woche ſind hierorts als 


dt 
+ [Mortalität.] dier 1 
garen Ey, ln worden: 51 männliche und 45 weibliche, im 


anzen 96 Perſonen incl. 1 todtgeborenen Kindes. 


Görlitz, 10. Januar. [Receßbeſtäti 8 — b. Klitzing 1. — 
Etatsberathung. — Ein bse eee Der vor länger als zwei 
Jahren abgeſchloſſene Receß zwiſchen der evangeliſchen Gemeinde und der 
Stadteommune Görlitz hat nunmehr die Beſtätigung des evangeliſchen Conſi⸗ 
ſtoriums gefunden und der Etat für 1868 wird durch das Ausſcheiden der 
kirchlichen Verwaltung abermals geändert werben, fo daß das Defieit ſich 
= vermehrt; denn die Einnahme war auf 9240 Thlr., die Ausgabe auf 


nur 8160 Thlr. veranſchlagt, alſo ein Ueberſchuß von 1080 Thlr. angenom⸗ 


der nun wegfällt. Da das Kirchencollegium die Verwaltung der 


men 
Stolgebührenkaſſe 9 on von Neujahr 1866 an übernommen hat, wird die 
Ausführung des Receſſes keine Schwierigkeiten haben. Nach § 1 des Re⸗ 


ceſſes geht die Verwaltung aller Vermögens⸗Angelegenheiten der evangel. 
Kirchengemeinde an das Kirchencollegium über, welches die letzteren und 
die äußeren Rechte der Gemeinde zu verwalten und wahrzunehmen hat. Nach 
dee tritt der Magiſtrat die fünf Predigerhäuſer, die Cantorwohnung, die 
ganiſtenwohnung und die Glöcknerwohnung, die Dreifaltigkeitskirche mit 
der Barbarakapelle, die Hoſpitalkirche zu unſeren lieben Frauen und die 
i erkennt an, daß die Kirche St. Peter 
aul nebſt der Georgenkapelle, die Kapelle zum heiligen Grabe nebſt 
Nitolaitirche und die Pfarrwieſe der ver nich 
Gemeinde gehören, wogegen die Kirchengemeinde anerkennt, daß die Kapellen 
um heil. Geiſt und zu St. Jacob dem ntralhoſpital Ve die Annen⸗ 
apelle der Stadt. Nach 83 werden von Seiten der Stadtgemeinde außer 
einer Abfindungsſumme von 6000 Thlr. künftig nur die in dem dem Receß 
beigefügten 1 aufgeführten Leiſtungen an Deputaten ꝛc. zur Unter⸗ 
Manne des evangel. Kirchenweſens fortlaufend . doch bleibt dem 
agiſtrat die Ablöfung dieſer Deputate vorbehalten. Nach § 4 ſind die 
wen zum Bau und zur baulichen ei der Kirchen⸗ und Pfarr: 
Gebäude aus dem Kirchenvermögen zu beſtreiten, doch trägt die Sun 
die Koften des Ausbaues und der Reſtauration der Frauenkirche. Nach 8 5 
braucht weder die Stadtgemeinde, noch das Centralhoſpital zu den Koſten 
des Gottesdienſtes in den Hoſpitalkirchen und Kapellen etwas beizutragen, 
auch verpflichtet ſich die Kirchengemeinde, der Säculariſation und Caſſation 
der Jacobskapelle und der Verwendung der Annenkapelle zu Schulzwecken 
nicht zu widerſprechen. Nach § 6 leiſtet die Commune Verzicht auf die 
Wiedererſtattung der zur Reſtauration der Peterskirche gewährten Vorſchüſſe 
von 9000 Thlr. Nach § 7 zahlt die Stadt zur Entſchädigung für die er⸗ 
gel te Herabſetzung einzelner Naturaldeputate und der Stolgebührentaxe eine 
dungsſumme bon 6000 Thlr. an die Kirchengemeinde. Nach § 8 ver⸗ 

bleibt der frühere, jetzt ſchon theilweiſe in einen öffentlichen Platz verwan⸗ 
delte Friedhof zu unſern lieben Frauen Eigenthum des Hoſpitals, der neue 
Nitolai⸗Friedhof als Begräbnißort für alle Confeſſionen, Eigenthum der 
Stadt. Der alte Nikolai⸗Kirchhof wird mit Ausnahme des Todtengräberhauſes 
Eigenthum der Kirchgemeinde. e der ra der Leichenwagen, 
des Leichengeräths und des Perſonals bleibt es vorläufig bei den bis⸗ 
herigen 9 en, doch bleibt es der 
ſen, künftig dies ſelbſt u übernehmen. Nach 
at die der Kirche St. Petri und Pauli zu 


und € 
der Cuſtoswohnung, die 


Kirchen⸗ Gemeinde überlaſ⸗ 
$ 9 übernimmt der Ma⸗ 
tehende Guts 
echten 
erkennt die Kirchengemeinde die Kirchenordnung von 
1847 und die Friedhofsordnung von 1847 an und verzichtet auf alle weitern 
5 gegen die Stadtgemeinde und umgelehrt. „Nach § 11 erfolgt die 
Ausführung des e am nächſten Quartaltermin nach ſeiner Beſtäti⸗ 
gung, alſo am 1. April. Die für Unterhaltung des Kirchenweſens zu über⸗ 
nehmenden Leiſtungen betragen 1) aus der Kämmereilaſſe fer den Primarius 
20 Scheffel Roggen in natura oder 40 Thlr., und 12 Klaftern weiches Holz 
incl. Anfuhr & 7 Thlr. in natura, für den Archidiaconus und die drei Dia⸗ 
conen entweder dieſelden Deputate in natura oder je 100 Thlr. Ae Geld⸗ 
entſchädigung; für den Cantor 15 Thlr., für den Drganiften 13% Scheffel 

gen oder 27 Thlr. und 5% Klafter Holz, fur den Aedituus der Peters⸗ 
firde 15 teu, 7 Scheilel 1% Mesen oogen über 15 Thlr. 12 Sgr. 
10 Pf. und in natura 9 Klaſtern Holz, für den Rirchendiener an der Peters⸗ 
firhe 1% Klafter Holz für den Glöckner an der ragen een 
4% Klafter Holz. Als Aequivalent für die W der Sacriſteien 
werden 10 Thlr. gezahlt. Dazu kommen noch 147 Thlr. an Beiträgen aus 


und Laſten. Laut 


und nach alle ſeltneren Pflanzen bahn 
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der Hoſpitalkaſſe und ungefähr 5 Thlr. aus den Zinſen der Küpper'ſchen 
Stiftung. Auch a die Kämmereikaſſe der Wittwe des Subdiaconus 5 
rich die bewilligte Penſion von 50 Thlr. bis an ihr Ende. Im Ganzen be⸗ 
tragen die Deputate aus der Kämmereikaſſe 742 Thlr. 27 Sgr. Bei der 
bevorſtehenden Anſtellung von einem, vielleicht auch zwei neuen Geiſtlichen 
wird ſich die Einführung einer Kirchenſteuer nicht vermeiden laſſen. Es ſtehen 
uns alſo neue Steuern in De in Ausſicht. — Vorgeſtern iſt hier in hohem 
Alter der Rittmeiſter a. D. Emil v. Klitzing geſtorben, eine der bekannteſten 
Perſönlichkeiten in unſerer Stadt. Der alte Herr hatte in jeiner Jugend mit 
fechs Brüdern den Befreiungskrieg mitgemacht und ſich das eiſerne Kreuz 
erworben. Lebhaft und kampfluſtig betheiligte er ſich auch noch an den Par⸗ 
— der letzten Jahre und rief ſeinerzeit dadurch, daß er ſeinen Hund 
einen ſchwarzrothgoldenen Maulkorb tragen ließ, einen Sturm gegen ſich 
auf, an dem er I 1 ergötzte. Ein regelmäßiger Beſucher des Thea: 
ters, in dem er ſich durch ſeine lauten Kritiken bemerkbar machte, zeigte er 
er auch für andere Künſte, beſonders für die Landſchaftsgärtnerei lebendiges 
Intereſſe, wie er ſelbſt einen ziemlich großen Park an ſeiner Villa anlegte 
und dem Publikum eröffnete. Mit ihm wird eins der wenigen Originale 
in unſerer Stadt zu Grabe getragen. — Die Etatsberathung wird in dieſem 
Jahre wahrſcheinlich noch ſpäter, als im Vorjahre beendet werden. Erſt in 
der letzten Sitzung des Vorjahrs ging der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die Hälfte der gedruckten Etats zu und ſo mußte ſelbſt die Wahl der Etats⸗ 
commiſſion auf das neue Jahr verſchoben werden, in dem die Verſammlung 
eine ganz andere Ie Nerat ung erhielt. Mit der Etatsberathung 
chend in Hand muß die Berathung des Finanzplanes gehen, die aller Wahr⸗ 
cheinlichkeit nach Monate zur Erledigung a wird. — Bekanntlich hatte 
die technologiſche Section des Gewerbevereins ein Gutachten über die Waſſer⸗ 
leitungsprojecte von Hornig und Henoch a rg und den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden überſendet, die daſſelbe vorläufig zu den Acten legten, weil nach der 
Erklärung des Oberbürgermeiſters die ausgearbeiteten Prolecke ſelbſt den 
Behörden noch gar nicht vorlagen. Seit Wochen war auch Alles ſtill von 
der Angelegenheit geworden, da erinnert jetzt ein „Zur Abwehr“ überſchrie⸗ 
benes Inſerat der Section wieder daran. In derſelben wird auf das Ge⸗ 
rücht hin, daß Director Wernicke in Schweidnitz geäußert habe, in der Be⸗ 
rechnung der ern Druckhöhe habe die technologiſche Section einen 
ehler gemacht, Director Wernicke aufgefordert, die von ihm gemachten Aus⸗ 
tellungen, welche die Section von vornherein zurückweiſt, der Section zur 
Vider gen, zugehen zu laſſen. Dieſe Herausforderung erregt hier toes 
— s handelt ſich dabei um die richtige Anwendung der Eitelwein⸗ 
chen Formel zur Berechnung der Neibungstoiberftanbshähe 
1505 1 N 0. 
(1505 + 24 )% 
k. Neumarkt, 12. Jan. [Berichtigun ] Ein Referat bon Bier in 
Ihrer 5 en Zeitung enthält eine ganz falſche Auffaſſung der Worte, 
welche Herr Maurermeiſter Vogt bei Uebernahme des Amtes als Stadt⸗ 
verordueten⸗Vorſteher am Freitag geſprochen; es muß zur Ehre der Stadt 
geſagt werden: daß bei uns keine bedauerlichen Differenzen zwiſchen Ma⸗ 
iſtrat und Stadtverordneten beſtehen, daher auch nicht auszugleichen find. 
u bedauern iſt nur, daß ſolche falſche Berichte, welche hier großes Aufſehen 
erregt und zu unliebſamen Mißdeutungen Veranlaſſung geben können, von 
unberufenen Leuten in die Welt geſchickt werden. — Uebrigens iſt noch zu 
bemerken, daß Herr Steinberg durch 10 Jahre das Amt des Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſtehers mit beſonderer Geſchäftskenntniß und regem Intereſſe für das 
Wohl der Commune bekleidet hat und ihm die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung am Freitag ihren Dank für ſeine Verdienſte durch Erheben von den 
Plätzen votirte. Auch fielen Herrn Steinberg von 23 abgegebenen Stimmen 
10 zu, dagegen Herrn Maurermeiſter Vogt 13. 


Guhrau, 10. Jan, [Zur Tageschronik.] Der ſeit Jahren hier be: 
ſtehende Verein zur Abwehr der Hausbettelei und zur Unterſtützung Et 
ter verſchämter Arme hat am vergangenen Weihnachtsfeſte reiche Spenden 
vertheilt. Gegen 80 Arme aus der Stadt empfingen Hemden, Strümpfe ꝛc. 
und Geldgeſchenke. Zur Deckung dieſer Ausgaben trug weſentlich der Erlös 
für 600 Stück Looſe einer veranſtalteten Lotterie mit 100 Thlr. bei. Edle 
reg und Jungfrauen Guhrau's hatten dem Vereine 212 verſchiedene, ſehr 
chöne Geſchenke übermacht und dieſe wurden durch 600 Looſe à 5 Sgr. aus: 
an Der Porträtmaler Herr Stankiewicz zu Berlin (ein Guhrauer Kind) 
at der Stadt das Bruſtbild Sr. Majeſtät des Königs geſchenkt. Daſſelbe iſt 
ein Oelgemälde und vortrefflich gelungen. Wie man hört, wird Herr St. 
erſucht werden, gegen Bezahlung das gleiche Porträt Ihrer Majeſtät der 
Königin Fan — Seit Jahren haben wir ſo andauernde Schlitten: 

nicht gehabt, als in dieſem Jahre, Alle Geſellſchaften, dadurch veran⸗ 
laßt, 3 SH; ſofort — nicht wie dies vor Jahren ge cab, auf 3 Wochen 
hinaus — Schlittenparthieen. So fuhr vor Kurzem eine Geſellſchaft mit 12 
Schlitten nach Bojanowo, wobei beim Nachhauſefahren ein Kutſcher vermißt 
und ein Teppich verloren ging. — einige Tage ſpäter rutſchte eine Geſellſchaft 
mit 40 Schlitten nach dem Städtchen Tſchirnau, woſelbſt der Bürgermeiſter 
mit Gattin an dem Vergnügen theilnehmen mußten; eine dritte Geſellſchaft 
wählte Herrnſtadt als Tummelplatz. Vor Kurzem hat ſich hier ein Tabaks⸗ 
Collegium gegründet, das allwöchentlich an einem beſtimmten Tage zu: 
ſammenkommt und 5 dem Knaſter Wohlgemuth zuſpricht. Beiträge 
werden hierbei nicht bezablt, ſondern nur Strafen wegen Erſcheinens ohne 
Pfeife um Verſammlungsabende feſtgeſetzt. — Das Bau⸗ 
bindungsbahn zwiſchen Trebnitz und Glogau via Guhrau iſt in vollem Gange 
und jeder Guhrauer fieht im Geiſte ſchon die dampfende Locomotive bei 
Guhrau vorbeipuffen. Es iſt ein allgemeiner Wunſch, Guhrau durch eine 
Bahnlinie beſſer belebt zu ſehen, es wird wohl aber ſo ſchnell nicht geſchehen. 
Die Verhandlungen des Bau⸗Comite's mit unſern Vehörden find in voller 
Thätigkeit. Möchte der Abſchluß nicht jo lange wie bei der Glogau⸗Liegnitzer 
Strecke auf ſich warten laſſen. 


Ohlau, 12. Jan. [Geſangbuchſache.] In Folge öffentlicher Ein⸗ 
ladung verſammelten ſich heute trotz der ſtrengen Kälte an 300 ev. Haus⸗ 
väter aus allen Ständen zu einer Beſprechung in der Geſangbuchfrage, die 
in der That alle Gemüther aufregt. Die Kirchenräthe Puſch, Otto Nabel 
und Kranich — einer der übrigen wurde durch einen Trauerfall verhindert, 
zwei waren trotz directer Aufforderung nicht erſchienen — erſtatteten Bericht 
über den Hergang, wie ihn dieſe Zeitung bereits brachte. Hervorgehoben 
wurde, daß der Hr. General⸗Superintendent ungemeine Freundlichkeit auf⸗ 

ewandt hat. Ein Vortrag beleuchtete die Entſtehung und Einführung des 
Gerhard'ſchen Buches dor ca. 70 Jahren im Vergleich mit dem jetzigen Ver⸗ 
fahren. Jenes entſtand nur auf Anregung aus der Gemeinde; ja 
unter Mitwirkung derſelben, indem ſämmtliche Stände und Zünfte Bres⸗ 
lau's um ihr ſchriftliches Gutachten über Plan und Zuſammenſetzung deſ⸗ 
ſelben erſucht wurden. So reſpectirte man damals die Gemeinde; ein 
dle 0 aus der Vorrede zum Kirchen⸗ und Hausgeſangbuche nicht er⸗ 
ſichtlich. 
angeſehen werden, über welche Seine Majeſtät fo Sei urtheilte. Ein 
Geben von Liedern aus beiden Büchern bewies, daß ein gemeinſamer 
Gebrauch ohne Störung kaum möglich. Proben anſtößiger Stellen erregten 
allgemeine Senfation. Einſtimmig und mit aller Entſchiedenheit erklärte die 
Verſammlung, kein Opfer dürfe geſcheut werden, der Gemeinde ihr gutes 
Recht der Selbſtbeſtimmung, welches durch ein wirklich abſonderliches Ver⸗ 
fahren diesmal 1 Pele erſcheine, zu wahren. Es wurden 10 Vertrauens⸗ 
männer gewählt, welche alle geſetzmäßigen und zweckdienlichen Mittel an⸗ 
re follen, um dem Aergerniſſe in der Gemeinde ein baldiges Ziel 
zu ſetzen. 


—r, Namslau, 12. Januar. [Salittenfaprt. — Tod durch Er: 
[dienen] Am 8. d. M. traf die Schützengilde aus dem Nachharſtädtchen 
ernſtadt auf ca. 15 Schlitten und mit dem Muſikchor an der Spitze, hier 
ein, ſtieg im Gaſthofe „zur goldenen Krone“ ab, und nachdem ſich das luſtige 
Völkchen einige Stunden 5 und ein Tänzchen gemacht hatte, 
wurde in mondheller Nacht die Seda angetreten. — Abermals iſt 
dem 8 Mangan e mit Schießwaffen ein bedauernswerthes Opfer 
gefallen! Am 10. d. M. Nachmittags in der fünften Stunde, während der 
Freigärtner Becker zu Gühlchen, en eiſes, in die Mühle nach Städtel 


h 2 


Project einer Ver⸗ 


gegangen war, kam zu deſſen 13 Jahre alten Sohne Auguſt der 12fäh⸗ 
rige Freigärtnerſohn Vogel aus Gühlchen auf Beſuch. Beide Knaben 
begaben ſich in eine offene Alkove und wollten ſich aus einem verſchloſſe⸗ 
nen, Schranke irgend etwas 75 8 Spielen holen. Nach einigem Suchen fand 
Auguſt Becker den Schlüſſe 0 
damit den Schrank und fand hier ein geladenes mit einem Kupferhütchen 
verſehenes Terze rol ſeines Vaters vor. Auguſt Becker zog an dem Hahne, 
brachte ihn in die Mittelruh, vermochte aber nicht, ihn vollſtändig aufzu⸗ 
jieben oder wieder zurüdzuftellen, und reichte das Terzerol feinem Kameraden 
ogel, der nunmehr ebenfalls an dem Hahne ich während Auguſt Becker 
das Terzerol am Laufe hielt. Plötzlich entlud ſich die Waffe und die ganze 
Schrootladung traf den Auguſt Becker ſo unglücklich in die rechte Seite, daß 
er unter furchtbaren Schmerzen nach 1½ Stunde feinen Geiſt aufgab. 


Brieg, 10. Januar. [Communales. — Für Oſtpreußen.] 
bot vielfaches In⸗ 
e Zuhörer eingefun: 


Die heutige Sitzung der n 
tereſſe dar, und hakten ſich daher zu derſelben auch vie 


ieſes müſſe als ein Product der herrſchenden kirchlichen Orthodoxie Ö 


zum Schranke auf denſelben liegend; er öffnete 5 


/ 


den. Die Anträge des Magiſtrats auf Geldbewilligungen für Einrichtnn 

einer Feuerwehr, Feuerwache und verſchiedener Telegranbenfeitu 2 
Zwecke des Feuerlöſchdienſtes wurden nach lebhafter Erörterung von der Vers 
ſammlung, trotzdem dieſe die Zweckmäßigkeit der Anträge vollſtändig aner⸗ 
kannte, für nicht ſo dringlich erachtet, als daß eine Vertagung derſelben nicht 
zuläſſig erſcheine. Es wurde daher beſchloſſen, dieſe Anträge auf ein bn 
zu vertagen und bei der nächſten Etatsberathung für den Stadthaushalt zu 
reproduclren. — Noch lebhafter aber wurde die Diskuſſion bei Mittheilung 
des Magiſtrats, daß derſelbe dem im vorigen Monat gefaßten Stadtverord⸗ 
neten⸗Beſchluſſe, an den Straßen⸗Kehrtagen auch die Rinnſteine nochmals 
durchkehren zu laſſen, nicht beitrete, ſondern vorſchlage, die vollſtändige Reini⸗ 
gung der Straßen wieder allein den Hauseigenthümern zu überlaſſen. 
Hiermit war gleichſam das bis jetzt vorhaltende Heftpfläſterchen einer ſehr 
fatalen Eiterung abgeriſſen; denn wie oft man auch ſchon ſeit ein paar Jah⸗ 
ren über einem Proviſorium in Betreff der hieſigen Straßenbereinigung be 
rathen und ſich zeitweiſe geeinigt hatte, immer brach wieder die ſchadhafte 
Stelle auf. Es wurde zwar auch diesmal der § 36 der neuen Städteordnung 
glücklich umſchifft, und der Vorſchlag: einer gemiſchten Commiſſion dieſe Frage 
zur Regelung zu überlaſſen, angenommen; allein dringend wünſchenswerkh 
kleibt es doch, daß dieſe . ngelegenheit endlich in einer für die Haus⸗ 
beſitzer irgend erträglichen Weiſe ein für allemal erledigt werde. — Ber: 
ſchiedene andere Anträge des Magiſtrats bewogen die Verſammlung, aber⸗ 
mals auf einen früher von ihr gefaßten Belchluß hinzuweiſen: daß alle Bau⸗ 
ten und Lieferungen für ſtädtiſche Bedürfniſſe, ſobald fie eine Ausgabe von 
mehr als 100 Thlr. bedingen, in Submiſſion reſp. Licitation vergeben werden 
ſollen. — Die hieſigen Sammlungen für die Nothleidenden in Oſtpreußen 
haben in der Stadt bis heut bereits 200 Thlr. aufgebracht, wovon ſchon 175 
Thaler direct nach Oſtpreußen abgegangen ſind. nter den Schülern des 
Gymnaſiums haben die Sammlungen ebenfalls begonnen. Theater⸗Director 
Stegemann hat zu gleich wohlthatigem Zweck ſeine geſtrige Theatereinnahme 
eingeſandt, und die Stadtverordneten bewilligten heut auf einen Antrag ihres 
Vorſitzenden, Dr. Baſſet, 100 Thlr. zu gleichem Zwecke. Aber auch in den 
Dörfern des Kreiſes beginnt eine thätige Theilnahme ſich zu regen. Bauer ⸗ 
gutsbeſitzer aus mehreren Ortſchaften haben ſich nämlich zu div. Gaben in 
natura erboten. Da nach mehrfachen Auslaſſungen auf den Dörfern Geld 
ſchwerer, als jene Gaben zu erlangen ſein dürften, ſo hat ſich heut Abend 
Behufs Sammlung von Gaben in etreide, Mehl, Hülſenfrüchten, Speck ıc. 
ein Comité gebildet, und über den hierbei einzuſchlagenden Weg Berathung 
gepflogen. Man einigte ſich dahin, an die Ortsſchulzen und Geiſtlichen des 
Kreiſes ein Schreiben zu richten, dieſe von dem Vorhaben in Kenntniß zu 
ſetzen, fie um die rien Auffammlung qu. Gaben in ihrem Orte zu er» 
ſuchen, und dann ſolche nach Brieg zu ſchaffen, um fie in geeignetſter Weiſe 
direct nach der Stätte der Noth befördern zu können. 


R. Myslowitz, 10. Jan. [Unglüdsfälle — Wölfe. Verfloſſene 
Sylveſternacht Be a bei der Oberſchleſiſchen Eenbhn ener 
Maſchinenführer, Namens Z., unweit der Stadt von einem Militäriſten 
vom 51. Infanterie⸗Regiment, wie ſolche der Rinderpeſt wegen hier an der 
Grenze ſtationirt ſind, mit dem Seitengewehr über den Schädel gehauen. 
Der Verwundete wird im hieſigen Knappſchafts⸗Lazareth verpflegt. Die 
Wunde ſoll bedenklich ſein. Der Soldat ſitzt feſt. Soeben verunglückte 
der Tagearbeite K. v. Imelie auf hieſigem Bahnhofe, indem er unvorſich⸗ 
tiger Weiſe einer Rangirmaſchine zu nahe kam; von derſelben erfaßt, wurde 
ihm der Kopf zerſchellt und der Körper ſelbſt zermalmt, jo daß die Einge⸗ 
weide buchſtäblich aus dem Leihe geriſſen find. Der Unglückliche war ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſofort todt. Er hinterläßt 2 Kinder und eine junge Frau, die 
8 ihrer Niederkunft entgegen ſieht. — Aus dem nahen Polen wird 

erichtet, daß Wölfe ſich in gefahrdrohender Weiſe an der Grenze blicken 

laſſen. Auch bis hier foll ſich ein dergleichen Irdividuum verlaufen haben. 
Man will dieſer Tage die Spur eines Wolfes übers Eis der . nach 
dem Gehöfte des Tiſchlermeiſter H. hierſelbſt geſehen haben. Verbürgten 
Gerüchten zufolge verläßt uns das, der Greg eee wegen hier ſtationirte 
Bataillon des 51. Regiments ſchon im Laufe der nächſten Woche, um in 
ſeine Garniſon Brieg zurückzukehren, und bleiben nur Mannſchaften vom 
63. Infanterie⸗Regiment in der Gegend von Pleß. 


e Leobſchütz, 12. Jan. [Zum Verkehr.] Ueber die Eiſenbahnver⸗ 
bindung zwiſchen hier und Ratibor werden mannigfache Klagen geführt. Der 
Frühzug geht jetzt vor 5 Uhr von hier fort und müſſen die Reiſenden faſt 
eine Stunde in Ratibor warten, ehe ſie mit dem Wiener Zuge nach Breslau 
weiter können. Am empfindlichſten ſind aber die Verkehrsſtörungen und die 
geringe Nüdficht, welche auf das Publikum genommen wird. n 2. d. M. 
ping der Abendzug von Ratibor ſchon um eine Stunde fpäter, als vorge⸗ 
chrieben, ab. Auf den Zwiſchenſtationen wurde 4, 4 und % Stunden 
gewartet. yn Wernersdorf endlich machte der Locomotivführer die Maſchine 
dom Zuge los und fuhr davon. Eine Viertelmeile davon blieb die Mace 
liegen. Die Paſſagiere 177 weder den Grund der Verzögerung, noch 
ob Hilfe geholt würde. Alle Aufforderungen an den Zugführer ein Noth⸗ 
ſignal zu geben oder Bun herbei zu holen blieben erfolglos, weil — 
dies durch miniſterielle Beſtimmung unterſagt ſei. Mitleidige Lohnkutſcher 
in Leobſchütz, welche den Unfall des Zuges erfahren, kamen endlich gegen 
ein Uhr Nachts und holten einen Theil der Paſſagiere ab. Die andern 
mußten bis f gegen ſechs Uhr alſo über acht Stunden auf freiem Felde 


warten, wo ſie endlich durch eine, aus Ratibor requirirte Locomotive 
Leobſchütz befördert 8 Wenn * 91 daß f er 05 
15 Grad Kälte herrſchten und daß einzelne Paſſagiere, 
4. Klaſſe nur mangelhaft gegen Kälte verwahrt waren, ſo kann man dieſe 
Behandlung des reiſenden Publikums mit nichts rechtfertigen. Ueber den Vorfall 
iſt eine Beſchwerde an den Hrn. Handelsminiſter abgegangen. — Unfere Schützen⸗ 
gilde hält ihre Schießübungen in einem Haufe ab, welches früher am Ende der 
Stadt, jetzt aber in Folge der vielen Neubauten in der Stadt liegt. Daſſelbe iſt 
gegenwärtig von! obnbäufern, einer Kirche und Synagoge und dem Kreis⸗ 
gerichtsgebaͤude eingeſchloſſen. In den letzten Jahren ſind auch wiederholt 
ſchon Kugeln in benachbarte, zum Tbeil öffentliche Gärten gedrungen. Jetzt 
haben einige Adiacenten des Schießhauſes ſich an die hiefige Wolheibeh rde 
mit dem Geſuche gewendet, das fernere Schießen in der bisherigen Schieß⸗ 
ſtätte mit Rückſicht auf das öffentliche Wohl zu verbieten. 


_ entliche Wohl zu vert 

2 Leobſchütz, 12. Jan. [Wahlen. — Keine Erhöhung der Com⸗ 
munalabgaben. — Für die Rothleidenden in Oſtpreußen.] Dur 
die in letzter Woche vom Rathsherrn Koſchützky . Erklärung, d 
er wegen andauernder Kränklichkeit ſein Amt niederlege, hatten die Elst, 
verordneten in der geſtrigen Sitzung ſtatt eines, die Wahl von zwei Raths⸗ 
herren behufs Completirung des J agürats-Gollegtums vorzunehmen. Die 
Wahl fiel auf das bisherige St.⸗V.⸗Mitglied Kaufm. Ed. Sterz für die 
Amtsdauer von 5 Jahren und auf den ehemaligen Inſpector Koſch bis zum 
Jahre 1870. Beide find katholiſch. — Der Magiſtrat hat ſich in Betreff der 
Aufbringung des Deficits von über 2000 Thlrn. zu nothwendigen baulichen 
Zwecken der Anſicht der Stadtverordneten angeſchloſſen und anderweitig Rath 
geschafft ohne die beabſichtigte Erhöhung der Communalabgaben 
ausführen zu müſſen. Zu wehe genehmigten die Stadtberorbneten die 
Vollziehung der Etats. — In wahrhaft erfreulicher Weiſe regt ſich der mild⸗ 
thätige Sinn in unſerer Stadt für die nothleidende Bevoͤlkerung in Oſt⸗ 
preußen. Dank der öffentlichen Anregung des Stadtverordneten Hell an⸗ 
der, der den loͤblichen Anfang gemacht und privatim aus ſeiner Wollwaaren⸗ 
Fabrik geſchmadvolle Bekleidungs⸗Gegenſtände, Pellerinen ꝛc., die zum Theil 
in Paris zur Weltausstellung waren, im Werthe von einigen 50 Töten. nach 
Berlin für den Bazar eingeſendet hat, haben Magiſtrat und Stadtverordnete 
ſich zum ſofortigen Einſammeln pon Geldspenden vereinigt und an die Privat: 
Wohlthätigkeit appellirt, welche in ſolchen Fällen ſich ſtets glänzend bewährt 
hat und welche es ermöglicht, daß die Communalmittel geſchont werden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 13. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe unveräudert, ordinäre 1 2187 Tillr, mittle 137 — 
Thlr., feine 144 —14% „Thlr., bochfeine 15—15% Thlr. — weiße unver⸗ 
ändert, ordinäre 14—15% Thlr., mittle 16—17% Thlr., feine 18—19% 
Thlr., bohfeine 00 J) ; ER 

oggen (Pr. ) höher, gek. — Etr., pr. Januar und Januar⸗ 
. — 047 Thlr. bezahlt Februar⸗lätz 775 Thlr. Gd, V 
pril —, April⸗Mai 72% Thlr. Gld. 72% Thlr. Br, Mai⸗Juni 73 Thlr. 
bez und Gld., 73%, Thlr. Br. 

En (pr. 2000 09 get. — Üt,, pr. Januar 94% Thlr. Br. 

t )J get. — Ctr., pr. Januar 551% Iblr. Br. 
J gel. — Ctr., pr. Januar 55 ½ Thlr. Br., April⸗ 


lr. Br. 


in jener Nacht etwa 
namentlich der 3. und 


pr. Januar und Januar⸗Februar 9) h Er 
2 


l. 10,000 loco 
Yanuarsgebruae 18% Thlr. Gd, 10 Thlr. 


FFP 


Wr 


Br., Februar 150% lr. Gld. 
5 19% bir. Br, Jil Aue 30 Tb 
ink W. U. 6 Thlr. 17%, Sgr. bezahlt. Die Börfen-Eommiffion, 


Jürſtlich Schwarzburg⸗ S . und 

) „Sondershauſen'ſche Ein- und Zehnthaler⸗ 
Salben gie. Zum Umtaufe der 10 Grund des Geſetzes vom 25ſten 
31 Mai 59 emittirten Einthaler⸗Kaſſenſcheine iſt die Präcluſipfriſt bis zum 
Geſe ai laufenden Jahres verlängert; zur Einlöſung der auf Grund des 
R ale vom 20, December 1855 ausgegebenen Zehnthaler⸗Kaſſenſcheine die 
A5 cluſivfriſt auf den 1. März dieſes | res feſtgeſetzt worden. Nach dem 

aufe dieſer beiden Termine wird ein Umtauf i 
gedachten Scheine in einem Falle mehr ſtattfinden. 


. aa 3 u 
E Geſtohlene und verlorene Effecten. 
[Preußiſche Staats-Prämien⸗Anleihe von 1855.] Die abhanden ge: 
iommenen Schuldverſchreibungen: Serie 504 Nr. 50307, Serie 512 sh. 
51165 und Serie 523 Nr. 52292 4 100 Thlr. find wieder zum Vorſchein ge: 
lemmen. — Die Schuldverſchreibung Serie 1327 Nr. 132,614 über 100 Thlr. 
iſt een gekommen. Bi ’ 
reußiſche Staatsanleihe von 1856. 

E pad der Staatsanleihe 45 
über 500 Thlr., iſt wieder zum Vorſchein gel 


Die abhanden gekommene 
Jahre 1856, Lit. B. Nr. 7993 
ommen. 


; en 
die Verantalnn edenbeit 2 8 werden, ihr Mitgefühl thätig zu me 
ch des Narrenfeſtes tellung zu dieſem Zweck wurde e er 
benen, welche i es (am wird den älteren Mitgliedern, wie 
tejenigen ; h as € 
Ennden. Ks die erſt im Februar Mitglieder des Handwerker Vereins 
intrit ur d; 2 
Herrn N die duden Abende wurden für die Zukunft für jeden 
unentgeltlich 5 die Dame 1 Sgr. feſtgeſetzt, wogegen die Programme 
dung des Bereirabreicht werden. Herrn G. Li 
ihrem Beſten bie Ben feine gejelligen Abende verdienten Dame wurde zu 
. Der Ver anftaltung je eines außerordentlichen geſelligen Abends 
eigener The aler⸗Requi denen en Iınde die Beſchaffung verſchiedener 
i ; migt u i i i 
eichnen, Schreiben, Rechnen, Bei luſſe 1 ee 


Sch Oppeln, 10 7 f f 
chen v 10. Jan. [Vorſchußverein.] Ein erfreuliches Zei: 
Nehenden Vue en und Gedeihen unſeres 5 ſeit 2 Jahren be⸗ 
uß pro 1807 Pereins, ſowie feiner tüchtigen Verwaltung giebt der Ab: 
rolongationen 92 a find im abgelaufenen Jahre Vorſchüſſe incl. der 
contirt worden. Die Thlr. gewährt und 31,057 Thlr. Geſchäft wechſel dis⸗ 
parkaſſen⸗Einla ie Aufgenommenen Anlehen betrugen 7123 Thlr., die 
chäftsantheile 3880 Ab Thlr. Von den Mitgliedern wurden auf Ge⸗ 
ihonen ein. Da Thlr. eingezahlt; 2394 Thlr. kamen an Zinſen und Pro⸗ 
225 Thlr. p 10 en zahlte der Verein an Zinſen 1190 Thlr., reſervirte 
und einen ei 68, hatte incl. der Gehälter 542 Thlr. n 
0 pCt Dividende wing von 436 Thlr. Von letzterem zahlt der Verein 
dem Juwenta ende auf Stammantheile mit 321 Thlr., überweiſt 11 Thlr., 
Reſt mit 100 Sun e zur Abſchreibung, 4 Thlr. der Anwaltſchaft und den 
etiva des blr. dem Reſervefonds. Nach dieſer Vertheilung beſtehen die 
21,378 Tölt Vereins am 1. Januar d. J. in 1821 Thlr. Kaſſenbeſtand, 
8 eſbufferrerungen; 10,319 Thlr. Wechſelforderungen, 102 Thlr. 
AN — 9 Fosse 33,620 Thlr.; die Paſſiva in 6223 Thlr. 
tbeife nsſchulden, 20,075 Thlr. Sparkaſſenſchulden, 5943 Thlr. Geſchäfts⸗An⸗ 
—— der Mitglieder, 225 Thlr. reſervirten Zinſen, 1019 Thlr. Reſerve⸗ 
bin „4 Thlr. noch zu zahlenden Gejhäftsunfoften und 131 Thlr. Dividen⸗ 
Gen zuſammen 33,620 Thlr. Wie wir vernehmen, will man in der nächſten 
G en um ung den Beſchluß wegen Stellung des Vereins unter das 
enoſſenſchaftsgeſetz faſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen 


aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 


Ruhe 2 13. Januar. Der „Moniteur“ conſtatirt die andauernde 
Umtriebe Ray Italien und die Gleichgiltigkeit des Volkes gegen die 
r 


Actionspartei. Der Kaiſer empfing den neuen braſiliani⸗ 
Gen Geſandten Yrauio, (Wiederholt. 


den 3 rlin, 13, Jan. Im Abgeordnetenhauſe kommt Forckenbeck auf 
ſelbe wiſchenſall in der letzten Sitzung mit Koſch zurück und fragt den⸗ 
dase um jede Abſicht einer Kränkung auszuſchließen, ob er nochmals 
2 Wort in dieſer Angelegenheit begehre. Koſch ſteht von weiteren 
körterungen ab. Auf die Interpellation Bonin's, betreffend die Na- 
ral⸗eiſtungen für die Armee, erklärt der Miniſter des Junern, daß 
— Angelegenheit der Bundes⸗Competenz zufalle, jedoch eine baldige 
ünſchte Regelung finden werde. Es liegen verſchiedene Anträge we 
gen Gehaltsbeſſerung der Kreisgerichts-Directoren und Kreisrichter und 
ebaltsgleicheit gleicher Kategorien im ganzen Staate vor. Der 
uſtizminiſter erklärte, er werde die Frage prüfen, ob nicht im Juſtiz⸗ 
at ſelbſt durch Vereinfachung die Mittel zu Gehaltserhöhungen be: 
afft werden können. Die Durchführung ſei jedoch vor Neugeſtaltung 
es Ciollproceßverfahrens bis zum Jahre 1870 nicht moglich. Wierz: 
NEE fragt, warum die Verordnung, betreffend die Anſtellung von 
Aſſeſſoren polniſcher Nationalität, in den altländiſchen Provinzen erlaſſen 
0 Der Juſtizminiſter verheißt die moͤglichſte Berückſichtigung der per⸗ 
ſönlichen Wünſche der Juſtizbeamten, glaubt jedoch nicht, daß der Ver⸗ 
faſſungsartitel 45 die Juſtizbeamten berechtige, die Anſtellung in einer 
eſtimmten Provinz zu fordern. 
Das Abgeordnetenhaus vollendete heute die Berathung des Juſtiz⸗ 
Etats. Es nahm ſämmtliche Poſitionen an und genehmigte den An⸗ 
ag Lasker's, wonach Gehaltshöhungen bei Stadtgerichten vom Dienſt⸗ 
alter, nicht aber von der Erwerbung des Rathscharakters abhängig 
ein ſollen. Morgen kömmt der Etat des Miniſteriums des Innern 
zur Berathung. 

Stuttgart, 13. Jan. Die Abgeordnetenkammer genehmigte die 
Strafproceßordnung mit 79 Stimmen gegen 2 Stimmen. Die Be⸗ 
ſtimmung, daß die Preßbproceſſe vor Geſchworenen zu verhandeln ſeien, 
wurde mit 45 Stimmen gegen 38 Stimmen genehmigt. Die Minifter 
erklärten ſich dagegen. i 

Wien, 13. Jan. Das heute ausgegebene „N. Frdbl.“ erfährt, 
daß im Kriegsminiſterium eine bedeutende Armeereducirung vorbereitet 
werde. Das Avancement ſoll bis 1870 eingeſtellt werden; ebenſo fei 


de Auflaſſung des Armeeobercommando benorftehend, desgleichen ſtehe 


eine zahlreiche Penſionirung in der höheren Generalität in Ausſicht. 


ie. Lien, 13. Januar. Nach der „Neuen freien Preſſe“ erfolgt die 

ift baufnahme der Reichsrathsſitzungen am 10. Februar. Mühlfeld 

Reich easgefährlich erkrankt. Feldmarſchall⸗Lieutenant Kuhn iſt zum 

Chef erncheminiſter, Feldmarſchall⸗Lieutenant John zum Generalſtabs⸗ 
annt worden. 


aus, darenz, 13. Jan. Die Journale drücken ihr Erſtaunen darüber 
lichen Aus Panien die energiſche Note Menabrea's wegen des befremd⸗ 
beantwortete des in der ſpaniſchen Thronrede über Italien noch nicht 
der Feftungsaug a enert, Nicotera werde das Miniſterium wegen 
Belgrad, ngen interpelliren. n 
Cultus 25 des Un dan. Demeter Czernobaratz iſt zum Miniſter des 
ts ernannt worden. Der hieſige italieniſche 


A iſt zum italieniſchen Geſandten in Mexico er: 


oder eine Einlöſung der 5 


lo * Nane * mu > 0 De bald 
7 y NV Or 
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try April —, April⸗Mai 19% Thlr.“ 
r a er a 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Wolff's Telegr. Bureau. 

Berliner Börſe vom 13. Januar, Nachm. 2 ! J 
Bergiſch⸗Märkiſche 1337. Breslau⸗Freiburger 119. B. Neiſſe⸗Brieger 91. 
Koſel⸗Oderberg 75%. Galizier 83%. Koͤln⸗Minden 135%. Lombarden 92%. 
Mainz⸗Ludwigshafen 123%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 95. Oberſchleſ. 
Lit. A. 182%. Deiterr. Stantöbahn 13614. Oppeln⸗Tarnowitz 72%,. Rechte: 
der-Ufer-Stamm-Prioritäten 85%. 


ſchuldſcheine 33% B. Oeſterr. National:Anl. 5544. Silber⸗Anl. 61%. 1860er 
Amerik. Anleihe 

Oeſterr. Bank⸗ 
onate — Wien 
2 Mon. 83%. Paris 2 Monate —. Ruſſ.⸗Poln. 
e de 62%. Poln. Pfandbriefe 57 5 B. Baier. Prämien⸗Anl. 


99%. 
4%: 


Poſener 
genehm, meiſt lebhaft. 7 5 

Die 1867er Eiſenbahn⸗Anleihe von 24 Millionen übernehmen: Bank, 
Seehandlung, Disconto⸗Geſellſchaft, Handels⸗Geſellſchaft, Bleichröder, Roth: 
ſchild, Robert Warſchauer, Mendelsſohn, Magnus, Schickler. 

Wien 13. Januar. (Schluß⸗Courſe.] öproc. Metalliques 56, 80. 
National⸗Anl. 65, —. "1860er Looſe 83, 20. 1864er Looſe 76, 70, Credit⸗ 
Actien 185, 10. Nordbahn 169, 50. Galizier 198, 25. Böhm. Weſtbahn 
147, 10. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 241,70. Lombard. Eiſenbahn 163, 25. 
London 120, 65. Paris 47, 80, Hamburg 89, —. Kaſſenſcheine 177, 25. 


Napoleonsd'or 9, 61%. — Felt, 

Berlin, 13. Jan. Roggen: matt. Januar⸗Febr. 74%, Febr.⸗März 
74%, April⸗Mai 74%, Mal Jun 75. — Nub dl; en . Januar⸗Febr. 
gu, April⸗Mai 10%. — Spiritus: unverändert. Januar⸗Febr. 19%, 
Febr.⸗März 19%, April⸗Mai 20, Mai⸗Juni 20%. 


— . —ʒ—rP— — | |" 


Inſerate. 


Die Aufbewahrung von Petroleum betreffend. 

Durch Amstblatt- Verfiigung om 6 Becinder v. J. (Seite 423) iſt be⸗ 
ſtimmt, daß die Aufbewahrung von gereinigtem Petroleum in Quantitäten bis 
zu zwei Barrils (500 Pfd.) keinen Beſchränkungen unterliegt; größere Quan⸗ 
titäten bis 50 Centner unter gewiſſen Vorausſetzungen in von der Polizei 
hierzu beſonders conceſſionirten, ausnahmsweiſe ſelbſt in bebauten Theilen 
der Stadt belegenen Räumen, noch großere Quantitäten aber nur in iſolirt 
ſtehendeg Petroleum:Speichern aufbewahrt werden dürfen. 

In Folge deſſen werden alle diejenigen, welche in ihren Gebäuden, Kel⸗ 
lern ꝛc. ic. Petroleum⸗Vorräthe von mehr als zwei Barrils bis zu 50 Ctr. 
lagern wollen, aufgefordert, unter genauer Bezeichnung des betreffenden Lo⸗ 
cales die Erlaubniß hierzu ſchleunigſt bei mir nachzuſuchen. 

Für alle diejenigen, welche für Uuantitäten über zwei Barrils keine poli⸗ 
zeilich genehmigten Lagerräume beſitzen und alle diejenigen, welche Quanti⸗ 
täten über 50 Centner lagern wollen, it von Dr. Willert u. Comp. auf dem 
Grundſtück „zur Hahnenkrähe“, an der Berliner Chauſſee ein beſonderer, allen 
Anforderungen entſprechender Petroleum⸗Speicher erbaut worden und werden 
Anmeldungen zur Aufnahme in den Geſchäftslocalen der genannten Un: 
ternehmer Schweidnitzerſtraße 13/14, Ohlauerſtraße 42, Sandſtraße 18, an⸗ 
genommen und kann daſelbſt auch das Nähere über die Speſen ꝛc. ꝛc. ein: 
geſehen werden. a [742 

Breslau, den 12. Januar 1868. 

Der Polizei⸗Präſident. Frhr. v. Ende. 


Bezirks⸗Verein 


des nordweſtlichen Theiles der inneren Stadt: Geſelliger Abend 

alle 14 Tage Dinstags in Kaſſner's Reſtauration, Kupferſchmiedeſtraße 39. 
Erſte Zuſammenkunft Dinstag, den 14. Januar, Abends 8 Uhr. 

[744] Der Vorſtand. 


Die Noth in Oſt⸗Preußen. 


In Folge des vor 3 Tagen von dem vaterländiſchen Frauen⸗Vereine 
erlaſſenen Aufrufes zur Abhilfe des Nothſtandes in Oſt⸗Preußen ſind in er⸗ 
freulicher Weiſe Geld⸗Beiträge bereits reichlich eingegangen, wie der Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn der Schleſier es erwarten ließ. Die enorme Ausdehnung des 
Elendes aber ah, es, jeden Weg zur Vermehrung der Unterſtützungs⸗ 


mittel zu verſuchen. Die Unterzeichneten haben deshalb beſchloſſen, eine 
Lotterie zu veranſtalten, deren Ertrag den Hilfsbedürftigen zugewieſen werden 
ſoll. Zu dieſem Ende wenden ſie ſich an die Bewohner der Provinz mit der 
Bitte, Gaben jeder geeigneten Art, ſeien ſie auch noch ſo klein, zur Verlooſung 
an fie abzugeben, und zwar jo ſchleunig als möglich, da hier ſchnelle Hilfe 
allein von Werth fein kann, Sobald die eingegangenen Gaben es geſtatten, 
wird die Ausfertigung der Looſe und die Bekanntmachung über ihren Ver: 
kauf erfolgen. [759] 
Breslau, den 8. Januar 1868. 


Indem wir für die bereits eingegangenen Gaben danken, bitten wir um 
weitere recht baldige Zuſendungen und ſpäteſtens bis zum 29. dieſ. Mts., 
um dann die Sammlung ſchließen, nach dem Geſammtwerthe der eingegan⸗ 
genen Sachen die Zahl der auszufertigenden Looſe beſtimmen und mit dem 
2 der Letzteren vorgehen zu können. Es wird willkommen ſein, wenn 
die Geber den uns zugeſandten Sachen ſelbſt eine angemeſſene Taxe bei: 
fügen wollen. i 

Breslau, den 13. Januar 1868. 

Wilhelmine v. Tümpling, geb. v. Steltzer. — Marie v. Schleinitz, 
geb. v. Hippel. — Adelaide, Gräfin Burghauß, geb. Gräfin Henckel⸗ 
Donnersmarck. — Sophie v. Löbbecke, geb. v. Schwartz. 

Für die Nothleidenden in Oſtpreußen. a 

Von dem Herrn Rector magn. Prof. Dr, Röpell, General Lieutenant 
v. Jacobi, Exc. und Kreis⸗Phyſ. Pr. Friedberg find 3 Vorträge zum 
Beſten der Nothleidenden in Ostpreußen gütigſt zugeſagt. Dieſelben werden 
an drei Donnerstagen N.⸗M. hr, im Muſttſadle der Mniberfiät nit 
9 


finden, und zwar: 5 
M. Profeſſor Dr. Ro 
om Ar 
Krei 


am 16. d. 7 l: 
„Ueber die Erhebung Oſtpreußens im Frühjahre 1813“, 
3. d. M. ſ. Dr. eie 


am 23. d. 8⸗Phyſ 
litgefühl“, 


am 30. d. Hen.⸗Lieut. v. Jacobi: 
„Rückblicke auf die Entwickelung der preußiſchen Armee“, 

Abonnementskarten auf alle 3 Vorträge für 1 Perſon à 1 Thlr., für 
2 Perſonen derſelben Familie a 1 Thlr. 15 Sgr., für 3 1 a 2 Thlr. 
ſind in der Quäſtur im Univerſitätsgebäude und den Buchhandlungen der 
Herren Aderholz, Bial, Goſo 8 Goörlich, Hainauer und 
Morgenſtern und beim Eintritt in den Saal zu löſen. 

Karten für einzelne Vorträge werden nicht ausgegeben. 

Wir laden zu recht zahlreichem Veſuche ein. 

Der Vorſtand 

des . des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 
Eliſe von Boſanowska 85 v. Neyher. Marie Eichborn. Agnes 
von Goertz, geb. v Eckar sberg. Amalie Grospietſch, geb. Strobach. 
Linna Immerwahr. Louiſe von Maaßen, geb. Mumm. Jenny Pläſchke, 
geb. Hegel. v. Bentheim, Hauptmann. B. d. Cramm, Reg. Aſſeſſor 
v. Goertz, Geh. Reg.⸗Rath. C. G. Stetter. 


— — 


ev. Stadtſchule daſelbſt 3 Thlr. 5 SE. A. Dittberner 10 Thlr., Marie Gu⸗ 


Baſch 5 Sgr., Dienſtmädchen Cliſabeth Brieger 5 Sgr., Rittergutsbeſ. Jentſch 
in Grodoiſch a 


ſchenine 2 Thlr., Frau Henriette Baum 3 Thlr., Senſal Laube 5 Thlr., Por: 
tier Sähte 05 . 8 EN f b 5 50 2 — von 55 u. S. 8 
N, von Ernſt Hoffmann u. Co. 3 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf., 


hr. [(Shluß-Courfe]| Ma 


Wa A 
U 

x | 

1 
Ball 
5 


8 eamten der Bug Sb Sem 

\ eſinger u ukiſch! 5 

Dienerſchaft in S loß Eckersdorf 8 Kras br 
r 


m Brieger Kreiſe durch 
Herrn Landrath v. Rohrſcheſdt geſammelt 100 Thlr. C. . und J. 

5 Thlr., Schneidergeſellen 
eſammelt 1 Mil. 25 


Commerzienrath 


Syndikus 11 


übner 4 Thlr., 


10 


ul 


50 5 Thlr., Dr. Struve und Soltmann 25 Thlr., 


Im Anſchluß an meine Berichte vom 7. und 10. d. M. theile ich nach⸗ 
ſtehend die ſeitdem bei mir eingegangenen Unterſtützungen für die Nothlei⸗ 


denden in Oſtpreußen mit: 
A. In baarem Gelde: 
Lehrer Selsfam 2 Thlr., derw. F. P. 
geb. v. Bohlen 5 Ihle, amilie Kaͤbiſch I 


neſen 


er 
10 Thlr. Linna Gu 3 
nebſt Schulerinen 3 Thlr. 25 Sr, Clara v. Gregory, geb. Friederici 5 Thlr., 


e geb. Thlr., Ungenannt 
uſtav Patzky 10 Thlr. v. 9 


1 Haaſe 2 Thlr., „ Frau Inſpector Schleinitz 


3 Pf. Bes 
8. An Nahrungsmitteln, Kleidungsſtücken, unentgeltlichen Leiſtungen: 
Verw. Frau Oberamtmann Antonie as in Slawentziz 1 Nadel 
Kleidungsſtücke, W. Grundmann 1 Packet Kleidungsſtücke und ein Säckchen 
Grütze e 1 Packet Kleidungsſtücke, verw. Frau Kaufmann Poſer 
1 Nadet Kleidungsſtücke, L. ein Packet desgl., Frau dealer Meuß 1 Packet 
desgl., Frau Bank⸗Rendant Pflug 1 Packet desgl., Frau Sprachlehrer Kroh 
I Packet desgl., Buchbinder Kruſch 1 Packet desgl. verw. Frau St. 1 Packet 
desgl., Kaufmann Carl Linnicke 1 Ballen Reis, 168 Pfd., P. F. 1 Packet 7 
Kleidungsstücke, Ungenannt 1 Packet desgl., Frau v. Brackel 1 Packet desgl. 
durch Herrn Oberbürgermeiſter Hobrecht übergeben: von Frau Oberamtmann _ 
Sczyrba in Slawentzitz 1 Packet Kleidungsſtücke und 1 Speckſeite. — Außer⸗ 
dem haben die Herren Joſeph Pohl u. Co. die koſtenfreie Spedition der 
geſchenkten Gegenſtände übernommen. 6 a 7600 

Zur Entgegennahme fernerer Beiträge erkläre ich mich gern bereit. 
Breslau, den 13. Januar 1868. 5 90 
Der Kaſſirer des Zweigvereins des Vaterländiſchen a 
Frauen⸗Vereins: 05 

C. G. Stetter, Carlsſtraße 20. g 
Landsberg OS., 6. Januar. Der heutige Tag war für nnere Stadt 
ein Seittag, wie wir ihn noch nie gehabt haben. Der Creuzburger Didcefane 
Miſſions⸗Verein feierte in unſerer lieblichen Kirche ſein Jahresfeſt. Wir 
dürfen daſſelbe als ein in jeder Hinſicht gelungenes und ſchoͤnes bezeichnen. 
Schon am frühen Morgen ſtrömten die Andaͤchtigen von allen Seiten in 
Menge herbei. Manche waren mehrere Meilen weit gekommen. Von der 
Schule aus bewegte ſich der impoſante 125 unter Geſang nach der ebenſo 
reich, als geſchmackvoll geſchmückten Kirche. Voran ſchritt die Schuljugend 5 
mit dem Kreuze, dann die zahlreichen Geiſtlichen, umgeben von weiß geklei⸗ 
deten Jungfrauen und gefolgt von der Menge der Andachtigen beider Zun: 
gen und Alk Stände. Die Lieder waren nebſt der Feſtordnung beſonders 
gedruckt. Die Kirche vermochte die Feſtgemeinde nicht zu faſſen. Auch viele 
Katholiken waren anweſend. Die Liturgie hielt der Ortsgeiſtliche Paſtor 
Gaud a, der zwar erſt ſeit Kurzem unter uns weilt, aber durch ſeine per⸗ 
ſonliche Liebenswürdigteit, durch feine aufopfernde und hingebende Thätig⸗ 
keit und durch ſeine erbaulichen Predigten ſich die Herzen der evangeliſchen 
Gemeindeglieder im Sturme genommen hat und auch Seitens der hieſigen 
Katholiken die vollſte Achtung genießt. Mit ſeinem Amtsantritt iſt für un⸗ 
1 eine neue Aera angebrochen. Möge er uns lange erhalten 
eiben. x 
Hierauf führte der hiefige junge Männergeſangverein, zu welchem auch 
unſer liebenswürdiger Herr Ober⸗Zollinſpector Börner gehört, unter Leitung 
des Rector Jentſchura einen recht gelungenen Geſang aus. Die polniſche 
Predigt hielt Paſtor Kölling aus Golkowitz, die deutſche Paſtor Hartmann 1 
aus Peterwitz, Didcefe Schweidniz. Beide Predigten waren gediegene 
Leiſtungen und machten einen gewaltigen Eindrud. Superintendent Pruſſe 
ſpendete den Segen. Die Collecte betrug 34 Thlr. Ein fröhliches Mahl 
vereinte noch bis zum Abend die Feſtgenoſſen, deren viele durch die auf: 
opfernde Gaſtfreundſchaft der Gemeinde Landsberg noch bis zum nächſten 
Tage ſich feſthalten ließen. Das get hat hier ſicher reichen Segen gebracht. 
Wir wünſchen der Gemeinde Glück zu ihrem Seelſorger, nicht minder di en 
zu ſeiner an in welcher er an einigen edlen und einflußreichen 
Männern treffliche Stützen findet. Unter ihnen muß um ſeines Eifers und | 
ſeiner Aufopferung willen in erfter Linie der herzogliche at 5 5 


Minor in Wientzkowitz, genannt werden. 


Durch alle Buchhandlungen und Postanstalten — C, 704 — 


Rübezahl. 


Der „Schlesischen Provinzialblätter“ 72. Jahrgang. Hera 
von Th. Oelsner. i 


left 1, illustrirt, erscheint am 20. Januar. vierteljährlich 15 Sgr. 


Jenke, Rial & Freund, 


Junkernstrasse 12, 
Musikalien-Handlung und Musikalien-Leih-Institut. 


Smittel in en bekommt N 
€ 


7 un 
Das Biebigiär Nahr Es iſt eine jo 


ezeichnet. 


i ndung wirklich ein 

Ee ze namentlich für Leute, denen es unmd tie f, — . 1 
halten. C. M. Bieber, Lehrer, Bolfnibftr, 7, 1, Dead 

[750] (Erziehungsanſtalt für Töchter gebildeter Stände) 


2 2 2 * { Ms 
. - 1 


ö . a j 0m 5 . > BR = _ % N 8 W - 1 N 8 ve 18 Ä R a 2 1 0 1 e 130 ” F @ % re 2 * e RER, vr = 7225 SENT TE 
Als Verlobte empfehlen ſich: Ii 310 riſtkath holiſche ie) g ki TR ah — Et 8 5 EN 2 ; 5 
BR Aste Gute eee eee e, C enen de „ „nean en. N Nene e Medien, 

Aut Haul Hau meindeverfammlung. Bericht über die Ent-| 5 „Die Prioritäts⸗Obligationen der königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen burg), Krauſenſtraße 52, in Berlin, empfiehlt 

PPTP . ialgied genſcht Vor. n ga Een gan, „ 1143. 1144. 1148. 1146. 1147. 5230. 5374. 15285 . 

1 f an ae Ce ae a Le vs Sin vn Ginrihtung und Vervoll 
05 Doeot 1 + 5 obne C 3 und Talons find den Erben des hier beritorbenen | ſtändi 4 4 
Breslan tied Samoje. 9955 richtsgeſezes. [762] Der Vorſtand. n % ſtändigung vongeih⸗, Privat⸗ 


’ „Seil- ſi 5 n Gemähbeit des 1. 3. zum Statut der ehemaligen Niedesſchleſich⸗Märki ; ee 
a 
i Ari Ed. Sch, ee una Bremen ne 

Zof, den 12. Januar 1868. x „ndtentirter Stotter⸗Heillehrer. Amo:tifation von uns beantragt werden wu, weiche noch dem Statut Nag rage vom ſtets vorräthiges . — ee en 
ee , ee 


5 Als Verlobte empfehlen ſich: 
nl Marie Roth he er 


ter Marie Scholz mit dem Kaufmann] Heute Dinstag: er Zum Beſten der Rechte nicht ſpäte ers bin i Monaten nach der letzten Publication geſchehen iR. Gleichzeitig giebt die jetzt in ihrem 

errn J. E. Rösner n eur wir uns Rothleldenden in Oſtpreußen: Berlin, den 2, "Suti 1867. FF 17000 aug in *yorflependem Verlage Lersch ee 
1 Verwandten hierdurch er et Brote. nr Königliche Direction der Niederſchleſiſch- Märkiſchen Eiſen bahn. Zeiſchriſt: 5 
5 * en — me mn — f 2 " 7 
Wee e Jane l Fe een, „ Sberſchleſiſche Eiſenbahn. Jernbach e Jvurnal für Leib⸗ 
i “gegeben vom | Welle Die Jieferung don 2200 Sthadteutben Kies pro 1868 für de Bibliothekare, Buchhändler 
kaiſerl. ruf. Hofkünſtler -er ll Strede Breslau⸗Liſſa ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion ber: ns 

Monkaupt, eben twerben. und Antiquare, 

verbunden mit Termin hierzu ſteht (Jährlicher Pränumerations⸗Preis für 24 Num⸗ 


7 6 1 „d. J. i 11 Uhr, 
auf Montag, den 20. Januar, d. J., Vormittags h mern 1 Thlr.) 


it anzuzeigen. a 
, den 11, er 1868, 
M. A. Schaefer und Frau. 


45 ee * im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection an [ 
u s . 171 0 75 \ are 2 MEER 29 z 5 Er. 

y Ein silbernes Weted,| NVeferungeluſiige wollen ihre Offerten franfirt und berfiegelt mit der Aufiheift: N A eee e 
Meſſer, Gabel u. Löffel, „Submiſſion auf Lieferung von Kies für die Betriebs⸗Inſpection IV. der Ober⸗ Bibliographie der er ee 


3 2 Caroline Schaefer. 2) ein Paar gold : ſchleſiſchen Cifenbahn“ ilunger iche Noti 
Yon 10 f Bernhard Glaſer. 3 . ER ) ee 155 eo u e einreichen, 0 welchem die Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa Ben u 3 
Myslowitz. akau. g 23) ein ſeid. Regenſchirm: erſcheinenden Submittenten erfolgt. 8 $ 9 mer bill 5 2 

Etat jeder befonberen Welding) f CJ // Metehungen nehmer 
Na en 8- RE quder mit achromat. a 2 e es und if zu Einſicht aus, auch werden Cremplare die fönigl Boftämter und 1 

a 2 es = R ig mi f R erjelben auf portofreie Anträge dieſſeits verabfolgt. ent 1 
Ad g 1 ni 7 — — 8 5 Mn mit Goldverzierung 55 Breslau, den 8, anuar 808. (6921 entgegen. „robe gratis. 331 
8 den 13. Januar 1808. [352] 90 ein gold. Medaillon mit franz. Emaille Königliche Betriebs⸗Inſpection der IV. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Arn der hieſigen jüdiſchen Religions⸗Schule 
0 : 0 . en : 8 7 un ſind zwei Lehrerſtellen, verbunden mit 


zu 2 Portraits, im Etui: ? 
zwei große Porzellan⸗Blumen⸗Vaſen; 
eine gold. Broche, emaillirt, im Etui; 


N Bekanntmachung' : | } N 
> Für den Bevarf der Oberſchleſiſchen Zwei bahn ſollen 2000 Stück 1. 45 1 ae 350 Thalern, zum 
kieferne, 4 Fuß lange Bahnſchwellen beſchafft werden. Lieferanten! Qualifde En Bewer er ol 
werden erſucht, ihre Offerten bis zum 30 d. M., Nachmittags 3 Uhr, Franco, Eine 15 14. 3 en ge 110 
5 lara Friedrich, geb Cubaeus h \ e Den ſchriftlich und verſiegelt bei der Unterzeichneten einzureichen, in deren Ö Nleſchen, de ie N ie 1988 fe 15 g * 
a „geb. Iq?) eine ſilb. Cylinder⸗Taſchenuhrt mit Goldr.; Bureau die näheren Bedingungen eingeſehen werden konnen. eſchen, den 10. 8 1 
Breslau. J ein Damen⸗Neceſſair mit Einrichtung; & N, Beuthen D/S., den 9. Januar 1868, 731] | „Der Corpora 100 Vorſtand. 
588 bebe Feen Ke ie d een ſei⸗ 12) Bro eee e Königliche Betriebs⸗Inſpection lil. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. A. Danielewicz. H. Guttmacher. 
ner lieben Frau Auguſte, geb. Küntzler, von 5 „u Portraits; 75 7 =E . CCC Erfindung für kinderloſe Frauen. 
8 ‘einem gefunden Anaben zeigt Freunden und 18) ein Goldschmuck, beitehend aus Broce, Oberſchleſi ſche Eiſen bahn „Des einige ſccher wirkende Mark gegen 
Belannten hiermit ergebenſt an. und Ohrgehängen, mit ſranzoſ. Cmaille; 2 b + die Unfruchtbarkeit“, nach mediziniſchen Grund⸗ 
4 ET DD Die Beförderung von Beitrags -Gegenftänden zu Gunſten der] ſätzen. Gedruckt erſchienen im Selbſtverlage 


Ihre am 12. Januar d. 01 vollzogene ehe⸗ 
U 


liche Verbindung beehren hiermit ans 
zeigen: g [1325] eine eleg. Caxtonnage, gefüllt mit ver⸗ 
be: ae Friedrich. ſchiedenen Toilette⸗Gegenſtänden; 


DE 


Landeck i. Schl., den 9. Ei eos; 1 a enter See Ahr > 
5 . F. Rieger. eine gr are ules⸗Uhr, ganz Lie bedrängten Bevölkerung Oſtpreußens, insbeſondere Lebensmittel, von Dr. Th. Auerbach, praktiſchem Arzte 
— — ; - vergoldet, mit Schlagwerk, 14 Tage ger u Kleidungsſtücke, Brenn: und Arbeits i f igen i > i3 , 
— \ 3 { sſtücke, Brenn⸗ und Arbeitsmaterial ic. erfolgt vom heutigen] z. Z. in Laurahütte O/S. Preis 1 Thlr. 
Heute Früh wurde meine liebe Frau von hend, unter Glasſturz; = Tage ab bis auf Weiteres im diesſeitigen Bahnbereich frachtftei, 8 


i Mädchen glüclich entbunden. 16) 1 Doppel⸗Schachbrett don Mahagoni⸗ u. f fofern die Sendungen mit der Bezeichnung „zur Linderung des Noth⸗ Beachtenswerth! 


| lau, den 12. Se ge en Ahorn⸗Cinlage mit den nöthigen Figuren ſtandes in Oſtpreußen“ im Frachtbriefe verſehen und an eine Be-] Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel 
SER e und Steinen; 99 5 horde oder ein Hilfs⸗Comite adreſſirt find. egen nächtliches Bettnäſſen i 
— —— — 1 | 9. 1 5 8 1 ' geg näſſen, ſowie gegen 
Geſtern Abend 7% Uhr endete Gott plotz⸗ ein goldener Ring mit einem Brillant: f Breslau, den 13. Januar 1868. 764] Schwächezuſtände der Harnblaſe und Ge: 
lich in Jaber eines organischen Herzubels das 18) eine Stobwaſſer ſche Moderateur⸗Lampe: Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. ſchlechtsorgane. 1734. 
ae er 20 ee er 19 — . Aa: . z rCſCCͥ́E EEE Te ee ee: Specialarzt Dr. Kirchhoffer, 
Gatten, Sohnes und Bruders, des Maurer⸗ } 1 kubrnen gehend. . i i i 
meiſters Gustav Dreßler hierjelbft, was um Billets bei A. Ehrlich, Nitolaiitrahe 13. Bekanntmachung. in Kappel bei St. Gallen Schwei. 
N * 


Driginallooſe 


zur 1. Klaſſe Osnabrücker Lotterie: Ganze 
3 Thlr. 7% Sgr., Halbe 1 Thlr. 18 Sgr. 
9 Pf. verſendet auf directe baldige Beſtel⸗ 
lung die königl. preußiſche Hauptcollection: 
[212] J. S. Noſenberg in Gottingen. 


ſtilles Beileid bittend hiermit anzuzeigen ſich 
erlauben x 
2 Er Die trauernden Hinterbliebenen. 
6 Breslau und Gleiwitz, [1306] 
3 den 12. Januar 1868. 
Beerdig 


Auf! Muf! 
Ball ME Pieſ 1. Saale 
F nfeng 8 15 7 1317] 


900 3 Uhr 


1 ung: Dinstag Nachmi 
3 255 5 b sat . Jung: 3 J 
auen. Trauerbaus: Ado aße 6. e Pa a GER | Für den Bedarf der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn ſoll die Beſchaffung von: 
! 11 ai lie fan unfer Beit-Garten. 500 offenen Güterwagen mit hölzernen Aufſatzbords, wa Das Ball⸗Haus in Berlin. 
x le ä 72 il *. 8 5 5 FF i } 
8 Täglich 7271 90 gedeckten Güterwagen Bar, Waun en eee eee en 


uf Wech jeinem | I "Derfonenmagen I. und II. Kl, 
44 Lebensjahre. D Nach ; Großes Concert 12 vierräderigen Perſonenwagen I. un 27 aſſe Glasſalon mit Fontaine, Logen, Niſchen, vor⸗ 
€ 


seinen Verwandten, Freunden und Bekannten der Leipziger Coupletfänger⸗Geſellſchaft. 1 5 PONTE, alien großen Spi j 
5 beſonderer Meldung. Anfang dhe Entree a Perſon 2% Sgr. 18 „ " IV. „ id, it vom, a Erd 0 
Tams lau, den 11, ‚Januar 1868, Soeben erſchien in 71. Auflage in G. 15 „ Packwagen abendlich“ mit grand Bal pard eröffnet, 
I35⁵ Die Hinterbliebenen. ende Schulbuchhandlung in Leipzig und auf dem Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden und werden auf portofteies] 1523] Beſitz : Nud. Gracbert. 
en A Fel 1 eu ve Ye — zu einem N bar ce in = 1 net Verlangen gedruckte Exemplare der ſpeciellen Submiffionsbedingungen und Zeichnungen 2 e 
eren Leben der königl. Aſſiſtenzarzt a. D., lau bei Leopold Priebatſch und der et⸗ der Wagen gegen Erſatz der Druckkoſten ſeitens der Direction verabfolgt. 75 
m“ . a 1. Sie in gige ter ſchen taus Selb f Unternehmungsluftige laden wir hiermit ein, ihre Offerten franco verſiegelt und Conto⸗ Bücher 
ee ge de m . für die Marian Mimer [fin al mız mager Dont 
Die etrübten Hin ebeneu. Ei bhandlung über die Krankheiten | Eiſenbahn pro bis zum 5. Februar d. J. an die Direction der Warſchau⸗ l 
Brieg, den 12. Hua: Tabs . [1329] Sn. N ; 8 Cet, Poſt apier, 


und Zerrüttungen des Nerven und Zeu⸗] Wiener Eiſenbahn einzuſenden, in deren Bureau am genannten Tage die Eröffnung Quart ⸗ 2312 1a 
gungs⸗Syſtems durch Onanie, Ausſchwei⸗] der bis dahin eingegangenen Offerten um 11 Uhr Vormittags im Beiſein der etwa 8 ee , 
fung und Anſteckung. Mit 27 patholo-erſchienenen Submittenten erfolgen wird. s Brieflad, Pfd. 5, 7% u. 10 Sgr. 

giſch⸗anatomiſchen Illustrationen. Warſchau, den 10. Januar 1868. 2 N. Raschkow jr 
i ; RE Js 

N Preis 1 Thaler. . Die Direction Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel 
88 . der Warſchaun Wiener Giſenbahn. dom bine, 130) 
Hiermit danke ich Ihnen für die Hilfe, welche | mme TT.... 


855 Buch mir geleiſtet hat, —— wünſche, daß Bekanntmachung. 1 Thlr. Belohnung 


eder, der wie ich in der Blü 91 ſeiner Jahre 


Heute Nachmittag um 5 Uhr entſchlief ſanft 
zu einem beſſeren Leben nach 16jährigem 
wen unſere geliebte gute Mutter, Schweſter, 
Schwiegermutter und Großmutter, die verw. 
Poſthalter Antonie Bertzik, e 
ger, was wir in tiefſter Betrübniß entfernten 
1 5 3 und Bekannten ſtatt jeder 1 
‚ren Meldung ergebenſt anzeigen. 348] 
--Dpneln, den 12. Januar 1868. 
j Die Hinterbliebenen, 


5 verdorben wurde, Ihre Rathſchläge zu ſeiner En or N i 
N Stadttheater. „Rettung ebenfalls Nate 9565 ie haben B >) und Erſtattung der Koſten dem Wiederbringer 
Dinstag, den 14. Jan. „Maria Stuart.“ ſich mit der Herausgabe dieſes Buches ein aß 3 eines am Sonntag verloren gegangenen 

l — Affenpinſchers auf den Namen Pitti hörend, 


Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller.] großes Verdienſt erworben und werde ich für 
0 ſabet, Fräul. Widmann, vom tönigl. | deſſen Verbreitung mich überall und beſonders Ohlauerſtraße 7677 im Neuſilbergeſchäft. 


(Eli . 
0 8 REN 

Hoftheater in Stuttgart.) auch bei Eltern und Erziehern bemühen. e 

Mittwoch, den 13. Januar. Zum 15. Male: ] Wollen Sie meine Briefe und dieſes Zeugniß — 2 eue des Garten⸗ 


„den 1 
„Aſchenbrödel.“ Luſtſpiel in 4 Akten von | in Ihrem Buche und anderwärts abdrucken Die Liefe 12 zwei 8 1 i 
f une und ar an ferung von 12 zweifach gefuppelten Güterzug⸗Locomotiven für die Warſchau⸗ N 17 
. —— en laſſen, Ag ws . in ie Wiener Eiſenbahn fol im Wege öffentlicher Submiſſon vergeben werden und werden Etabliſſemen dr Sans oulcl 5 
s ee ee 5 . Nei auf portofreies Verlangen gedruckte Exemplare der ſpeciellen Submiſſions⸗Bedingungen 1 5 Jahre ch de arten, von Er 
r Professor Dr. Römer und Herr Staats- Reeles Heiraths⸗Geſuch! über dieſe Lieferung gegen Erſatz der Druckkoſten feitens der Direction verabfolgt. Näheres Albrechtsſtraße 25, 1. Etage. 


rath Professor Dr. Grube: Geognostsch-pa-| Ein Inſpector, der mehrere Güter jelbit-| _ Unternehmungsluſtige laden wir hiermit ein, ihre Offerten franco, verſtegelt und 75 2 8 
läontologische und zoologische Mittheilungen.] ſtändig bewirthſchaftet von angenehmem] mit der Aufſchrift: „Offerte auf Lieferung von Locomotiven für die Warſchau⸗Wiener Be ß 0 den en ene Hug! a 
e werbe⸗Verein. Aeußeren, in geſetzten Jahren, außer ſeinem] Eiſenbahn pro 1868“ bis zum 15. Februar d. J. an die Direction der Warſchau⸗ſchaften zur Verpackung aller Gegenftände 
Breslauer Gewerbe⸗ rein, u Wend Talern beg e d e on Wiener Eiſenbahn einzuſenden, in deren Burkau am genannten Tage die Eröffnung] unter Garantie der Unbeſchadigung. 
Sonnabend den 18, d. M., Abends 7 Uhr, an Damenberanntſchaft mangelt, auf dieſem der bis dahin eingegangenen Offerten um 11 Uhr Vormittags im Beiſein der etwa C. am q 


im Liebichſchen Locale: nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine Lebens⸗Jerſchienenen Submittenten erfolgen wird. [730] J 1321) Kl. Groſchengaſſe 17 18 


! 
i 


2 1 r . 14 3 fä tin, bi fische H N 7 a B e 1 
Feier des vierz Habe ſlaubens, in Aller 18 480 Jae, ER en . 3 Der k. k 
seitehens des Vereins. kalen, Khon pa done und a ie Direetion N Der l. Ha pt⸗Verlag 
0 Bille um Souper und Ball für den] 1 „ 105005 3 „ Der arfche R7 3 1 it a 1 ’ 8 75 
Seren a 1 Shi, und für die Dame a 20 er nenden ieemdlͤcht each, bee su hen, e er er öſtert. Regie⸗Tabal⸗Fa⸗ 


. bis ſpäteſtens den 15. d. M. bei den ter A 5 1 e 5 
# . 8 ngabe der näheren Verhältniſſe nebſt 
Raabe e ee eee ilch Einreichung der Photographie bertrauensvoll 
FJunkernſtraße 5) zu haben. 7551 unter der Chiffre F. B. poste rest. Ohlau 


Die Maurer⸗ und Zimmer + Arbeit ä uf den dri il Kö ich 
Nase Par Dee Samui, ne en e Dual 5 1 önigrei 
Naklo, Scharley, Beuthen, Schoppinitz, Sſegen, Tichau, 

Kobiet, Reh une Daiedip der Ketten eder lle Bahn zogen der eußen befin 


in mei⸗ Neue ⸗Gaſſe Nr. 16, 


nem Central⸗Bureau, Jägerſtraße Nr. 22, einzusehen. Verſiegelte 
riß [332] 1. age. 


aurer- und Zimmer⸗Arbeit den Bahnhöfen N. N.“ . \ 
ies Minter-Concert, | . Jungen Damen, SH Am 1, Aa 8 m Oma ede ee Commanditen: 
tes in kr Oncert. welche ſich veranlaßt fühlen, eine Zeit lang in : 8 — Schweidnitzerſtr. U. Hum⸗ 


Were restaurant n ee e e Verein junger Kaufleute. merei-&de Hr. Mar Fried⸗ 


im Cafe restaurant ältere erfahrene Hebamme liebevolle Behand⸗ 


NY — . una lung und ſtrengſte Verſchwiegenheit zu. 2 55 Fanüar, Abenbs 8 Uhr: a a 
ee eg Age de e Stiftungsfeſt im Mötel de Suese. (änder, Ohlauerſtraße, neben 


Expedition der Breslauer Morgen⸗Zeitung bis 
M 0 [1307] Anmeldungen nimmt Herr O. Lindner, Biſchofſtraße 2, bis incl. 185 Se 1 der Wache, f Hr. Julius von 
er 


— IE A nen ade Fa Peet 
2841 | nicht unbedingt nothwendig. Anonyme Briefe 
ädtiſche Reſſouree. bleiben unberückſichtigt. Discretion Chren⸗ 
Stag, 14. Januar, Nachmittags 4 Uhr ſache. [358] 

m Lie ich ſchen Saale: „„ 


2 


1 ren Brand zum 20. d. M. 

ar; Dobbermann, zulept i Nen. Ge lechtskrank kiten ee — —— Bra 0 

e e een Ki, NgroS-Läger von Gesichtsmasken, | Max Friedländer 
TER Richter in Groß⸗Glogau. Dr. Rosenfeld, Berlin, eihnigenft. 11 . ee a ee ee ” e Bevollmächtigter. 70 


— — 
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21 Breslauer Zeitu 


Iweite Beilage zu Nr. ng. — _Dinstag, den 14. Januar 1868. 


1 Bet 1 i \ 2 
f anntmachung. Nothwendiger Verkauf. 17 

f Annen Concurſe über dae Vermpgen des] Das dem Gutsbeſtger Carl Seibert ge⸗ 

2 uns Ifidor Freund hierſelbſt iſt der hörige, unter Nr. 53 des Hypothekenbuches 


fi iſt 

4 11 Za 8 cdu auf 

|, Juni 1857 feſtgeſetzt worden. 

Kö reslau, den 4. Januar 1868. 
5 Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
75] Bekanntmachung. a 

In unfer N: heute einge⸗ 

tragen worden, und zwar: 5 ar 
. in das Geſellſchafts⸗Regiſter bei Nr. 472 die 

durch den Austritt des Lederfabrikanten 
errmann Bartſch aus der offenen 
andelsgeſellſchaft Friedrich Bartſch 
zöhne zu Striegau mit einer Zweig⸗ 
miederlaſſun * erfolgte Auflöſung 

1 dieſer Sejellichatt 


von Groß⸗Nimsdorf 8 e 
Groß⸗Nimsdorf, zufolge der ne . Hypotheken⸗ 
Ban und Bedingungen in unſerem Proceß⸗ 
Bureau III. einzuſehenden Taxe auf 16,680 Thlr. 
4 Sgr. 5 Pf. geſchätzt, ſoll : 

den 15. Juli 1868, von Vormittags 


Ahr ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier verkauft 
1 5 75 ie; 3 FEN N 

Kubiger, welche wegen einer aus dem 
Hppolbetenbuche nicht erſichtlichen Realſor⸗ 
derung abs den Kaufgeldern Beftiedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch beim Sub⸗ 
haſtotions-Gericht anzumelden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: 
1) der Kaufmann David Guttmann zu 

Leobſchütz modo deſſen Erben, 

2) die Wilhelmine, verehelichte Kaufmann 

Roſſa, früher zu Groß⸗Strehlitz, 

3) die Marie Waliezek zu Groß⸗Nimsdorf, 
4) die Pauline, verehelichte Partikulier 

Krzewitz, früher MM Oppeln, 

werden hierdurch Öffentlich vorgeladen. 
Coſel, den 8. December 1867. ‚152 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Aufforderung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Moritz Cohn zu Jauer in Firma 


Bazar „Moritz Sachs“, Ring 32. 


Nach beendeter Inventur habe ich die Preiſe eines großen Theils meines 
Waarenlagers bedeutend herabgeſetzt, um damit vor Beginn der neuen Saiſon 
zu räumen. | 
Brautkleider, ſowie Vall ⸗ und Geſellſchafts Roben, 
empfehle ich in den reichſten und einfachſten Genres in größter Auswahl. 


Auswahl⸗ Sendungen werden von mir bereitwilligſt, Proben Sendungen und einfache Briefe franco gegen 
franco expedirt. 1225 
* 


ier und als deren Inhaber der Leder⸗ 
führen Andolf Samuel Emil Bartſch 


III. in das Procuren⸗Regiſter: 


Moritz Sachs, böniglicher Hoflieferant 


Tauenzienſtraße Nr. 68, erſte Etage, 


Moritz Cohn iſt zur Anmeldung der Forde⸗ zum gerichtlichen Ausverkauf und bietet derſelbe eine außergewöhnliche Gelegenheit der vortheilhäfteſten Verſorgung. fferire: 5 
Ain den 7. Januar 1868. 75 nu Fun a a hubiger er eine zweite] Flor de Aide, la. 7 Thlr., IIa. 6½ Thlr.] Nicotiana, 4 3 1 8 Pr Br 6 Thlr. dne 45 * — ie * 3 * 4 7 Alr. 
. Onigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. Fun I borado, i ee e e eee ARE ER k „ 
1601 Bekanntmachung. bis zum 31. Januar 1868 einſchließlich Montijo, ie, Angelis ent, a 5 „ | Veneciaua, 7 Thlr. (looſe 6% und 5 Huh 
des unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 168 ſeſtgeſ ur worde 5 per Mille Ei Baarzahlung, 
bier en der Firma edel ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch ſowie ferner einen Ballen S und 1500 Stück Leinwand⸗Couverts zu Geldbrief⸗Sendungen. [754] 
beute eingetragen worden. nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, er gerichtliche Maſſen⸗Verwalter Kaufmann Benno Mitch. 


reslau, den 8. Januar 1868. 
Königl. St ericht. Abtheilung I. 


Mm Bekanntmachun 


1 


Es empfiehlt ih zun 


ju dem a e Tage bei uns ſchriftlich oder 
N) 


Bau von 


X ER 0 % zu Protokoll anzumelden. 
Finn eien Mat n age 2197 bie Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit Bu 
aber der Kaufmann Friedrich Wilhelm ‚om 30 „November 1867 bis zum Ablauf der . 
lerander Rath hier heute eingetragen | zweiten Belt 18 teldeten 7 5 iſt „ 185 
waßten auf den 17. . 1868, Vormittags A 3” 185 
reslau, den 7 „ In 3 A RL . 
a ennar vor dem Commiſſar [reisrichter Becke im — — — n 25 


N 1868. 
FF 


77 4 i „Zi 5 les 
[71] Se Termins⸗Zimmer unſeres Geſchäfts⸗Loca 


In unſer tachung. Janberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
Firma Bern darb Bale iſt Nr. 2184 die dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
ard Bielſchowsky und ni aufgefordert, — — innerhalb 

N / . einer der Friſten angemeldet n. . 
Willens v hier heute eingetragen worden. Wer ene Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Koni 15 u 7. ae 1868. I bat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anla 
[72 = 3 eee E . 1 welcher nicht in unſerm 

F. Bek 19 4 1 4 
% 85 die Feen ee Ar. 2190 bie Amtsbezirke 155 Wohnſitz hat, muß bei der 
itma Wilhelm Glafer und als e at Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
i 


Diathfeil-Leitungen, Vrennereien, und allen Tondwicihjh. Maschinen 
die Maſchinen-Jabril von J. Kemna, Kleiuburgerſtraße Nr. 26. | 
an 20. Jung e Bern, 11 Uhr, iv Einladung zum Abonnement! 


einem Haufe am Belvedere an der Berliner] e. ö f 
Mit dem 1. Januar hat das in allen landwirthſchaftlichen Kreiſen anerkannt gediegene 


Chauſſee, 1 Handwagen, I Ziege, 2 Ferkel j \ 
Praktische Wochenblatt 


und Schweinſtall; um 12 Uhr Kurze Gaſſe 
Allgemeine deutſche landwirthſchaftliche Zeitung 


Nr. 2 eine eiſerne Drehbank; Nachm. 3 U 
ſeinen 33. Jahrgang begonnen. Wie ſchon der Name beſagt, iſt die Tendenz der 


ab N gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
17 1 Fe Glaſer berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten de⸗ 
Beeslanı den 8. Januar 1868. ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Königt, Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. | „Derienigen, welchen 7 bier an Belannt- 
1750 2 er < - haft 1 —.— die Rechtsanwalte Jrſte⸗ 
Ju Bekanntmachung. Ted ratbe, ed v. Schwarzbach und Pohler 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2186 die] und Rechtsanwalt Fuiſting zu Sachwaltern 
. Leebrech 55 or 7 1868 [155] 
aber der Kaufman Jauer, den 7. Jauuar 0 f 
ler hente eingetragen worden. Königl. Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 
Breslau, den 7. Januar 1868. Ze 


4 h r 

Hinterhleiche Nr. 2, eine Partie neuer Kacheln 

zu 40 Oefen berſteigert werden. \ 
Piper, Auctions⸗Commiſſar. 


Jagd ⸗ Einladungen 


Artiſt. Institut M. Spiegel, Bresſau. 


allen neuen Errungenſchaften und Erfindungen auf dem Gebiete der Landwirthſchaft 
in Kenntniß geſetzt, inſofern dieſe wirklich praktiſchen Werth haben, Nutzen 
verheißen oder Schaden abwenden können. Das Blatt hat nicht nur in ganz 


Couverts mit N 5 fl. Firma. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. Erd 2 4 500 St. weiße (Poſtgroͤße) Nr. III. 17 5 % Deutſchland, ſondern auch darüber hinaus ſowohl Leſer, als auch Mitarbeiter und 

Rai r Königl. ae e 000% 1 felgen Austen ara 5 ran . Abonnenten durch viel: 
im er te Abtheilung. un 5 e Er 9 5 \ gelegenheiten, moglichſt erichöpfende Er⸗ 

e beate worden ber daß nah Be 7. drang achmtitags 424 Uhr. 7100 M: Gebbarbts Papierhölg, l örterung laufender Zeit, und Tagesftagen, sielfitifte GrAbrmgemitheitungen, Br 


Ueber das Vermögen des Gaſtwirth H. Albrechtsſtraße 14. 


Schall zu Deutſch⸗Piekar iſt der gemeine 
Concurs im abgekürzten Verfahren eröſſnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Moritz Gerſtel in Deutſch⸗ 
Piekar beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 21. Januar 1868, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichtslocal, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 4 vor dem Commiſſar 

Herrn Kreisrichter Grützner 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchüldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder dae 1 —— — Ra 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 1 - 
2 denſelben zu deräbfolgen oer zu zahlen,] Pferden, Kühen und Schwarzvieh, 
* her Kr 1808 Suhl 0 Abſatz von 800 2 05 Balriſch 

is zum 8. Feb einſchließli 2b. - 1 
dem ht oder dem Verwalter der Maſſe Betrieb 1200 Ctr. und er 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt * 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 1 N 

i und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
daben von den in ihrem Beſitz befindlichen 


Handeln fel ng eingetragenen offene richte aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands über Stand der Saaten und 
els⸗Geſe aft: 3 
Sammer Papierfabrik von G. 
W Wagen & Philipp Zipp“ dei 
au de hier ihren Sit hat, in Jannowitz eine 
lweigniederlaſſung errichtet worden; 4 
daß der Kaufmann 9 Winkler in 
Jannowitz als Geſellſchafter in die ger 
nannte Geſellſchaft 1 iſt. 


(ii: gemi . Hausmittel, Beantwortung geſtellter Fragen u. ſ. w. nützlich zu ſein. 


bedeutenden Induſtrieorte Oberſchleſiens, 
gut gelegen, iſt, wegen Uebernahme eines 
anderweitigen Geſchäftes, bald zu vergeben. 
Uebernahmepreis je nach Umſtänden 1000 
bis 2000 Thlr. 324] 
Franco⸗Offerten unter H. T. 87. Expedition 


durch die Poſtanſtalten 28 Sgr. [739] 

Anzeigen, welche in dem Correfpondenz- und Anzeigeblatt weiteſte und 
zweckmäßigſte Verbreitung finden, werden die 2 geſpaltene Petitzeile mit 2 "Silber: 
groſchen berechnet. Der Verleger. 


Malchin. Friedrich Wendt. 
7... „ Ce ee Ve 
77 HETOE NSIHISENSTSIHHNOISHSBESKHESTAE 


Geſchafts⸗ uebernahme. 


Wir erlauben uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir am 1 
das von unſerem ſeel. Vater ſeit 25 Jahren a ben Platze g . rad > 


Tapeten-Sabrik-Gefhäft 


verbunden mit 


Werkſtatt für Tapezier⸗ und Decorations⸗Arbeiten, gt . 
Regulirung, unter Beibehaltung der Firma D 


„A. Heinze“ 


1 


teslau, den 7. Januar —.— 
Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung I. 


1154 Bekanntmachung. 
Walde irmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
M. 120 bie 1 8 2 
Nechte Oder⸗Ufer⸗Mühle 
Simon Cohn 

zu Creuzburg OS. und als deren Inhaber 
der Simon Cohn am 4. Januar 1868 ein⸗ 
getragen worden. 

Creuzburg den 4. Januar 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[153] Bekanntmachung. 

In unſer Henoſten e ente iſt beute 
Unter Nr. 2 folgende Eintragung bewirkt 
orden: 

Colonne 2. Firma der Genoſſenſchaft: 
Borſchußverein zu Glatz. 


. 


PAS TATEN SEE; N 
Ser Era Eee Nee = 
“N? Sr: NANNTEN? Selk 


2 
7 


Eingetragene Genoſſenſchaft. Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. a. für unſere eigene Rechnung übernommen haben. 7. 
Colonne 3. get: Zugleich werden alle Diejenigen, welche an & Das ſeither unſerem bel Vater b wine Wohlwollen und Vertrauen Br 


die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſpruche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
n de no nicht, mit dem dafite verlang⸗ 
ten Vort 
bis zum 16. Februar 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der fämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Saif angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs: Ber: 
onals - 
auf den 2. März 1868, Vormittags 
10% Uhr, in unſerem Gerichtslocal, Ter⸗ 
minszimmer Nr. 4 vor dem genannten 
Glan 
u erſcheinen. e 
\ Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
t eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 5 
er Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
en Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft Fehlt „werden die Rechtsanwalte Mor⸗ 
enroth und Wrzodek zu Beuthen OS., 
eller und Toepffer zu Tarnowitz und 


22 
Nit 


wir fernerhin auch uns gütigjt bewahren zu wollen, indem es unſer lebhaftes Be: 
ſtreben ſein wird, daſſelbe jeder Zeit zu rechtfertigen. Gleichzeiti 0 vi 
unſer bedeutend bergrößertes Lager von Snag-eipchlen uit 


Tapeten ausländischen und eitenen Fabrikates, Einfaſſungen 
und Deécors iar Zünmer und Salons, Fellſter⸗Rouleaux, 


Bronce⸗Waaren ud Gardinen Verzierungen. 
Adolf 4 Heinze, 


A. 


res 


— NRZ 
D 
K NR NN 


atz. 
Colonne 4. Rechtsverhältniſſe der Genoſſen⸗ 


Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 24. Oe⸗ 
dber 1687 auf unbeſtimmte Zeit abge⸗ 


A 
fen gefucht, — Schriftliche erten 
unter A. B. 95 nimmt die Exped. 
der Breslauer Zeitung entgegen. 


Petroleum ⸗ Speicher. 


r zeigen hierdurch ergebenſt an, daß der] 

Bau unſeres Petroleum⸗Speichers vollendet 
iſt und wir Petroleum in demſelben auf⸗ J 
nehmen. 5 
e zur Aufnahme von Petroleum] 
in unſerem Speicher bitten wir in unſeren 
Geſchaftslokalen: 

Schweidnitzerſtr. Nr. 13/14, 

Ohlauerſtraße Nr. 42, 

Sandſtraße Nr. 18, 


gütigſt abzugeben, woſelbſt auch Specielles 
Aber kümmtlihe Speſen esche iſt. 


dan D. WIllert & Co.“ 
Ein eleganter Iltispelz | 
Goldene 


iſt ſehr preismäßig zu verkaufen. * 
Nabegaſe 18, 2. Treppe rechts. [1314] . 


genden des Unternehmens iſt der 

fiacrich eines Bantgeihäfts behufs gegenſei⸗ 

ider Beſchaffung der in Gewerbe und Wirth⸗ 

10 55 Eddigen Geldmittel auf gemeinſchaft⸗ 
kredit 


Wie jetzigen Vorſtandsmitglieder ſind: 
1, — Gee Alheim Echwidt zu Glatz 
2 Irech: ’ 12 
2. ‚der Raths und Polizei⸗Secretär Franz 
3. dern Nen Glatz als Schriftführer, 

a g 


— 
7 


l 
IR 


' i 3 
Fobrit: Kloßterſr. 8s. de gandlung:  Dblaueefir. 75. 


e Muſterlarten von Tapeten werden nach Außerhalb bereitwilligſt 


Nr ’ 2 
Saeed tete ieee erste : SEIFERT ee 

N 5 SR NN SK BR, wand * 
4 z Er T.M ‚ 


dant Leo Schnieber zu Glatz 
Die waaſſirer. 1 
Bekanntmar der Genoſſenſchaft ausgehenden 
Kreisblatt nungen erfolgen durch das ri 
birgs⸗Zeitun pi die in Glatz erſcheinende Ge⸗ 
bei den Bagel er Genafjenfgafter lm 
ei dem € noſſenſchafter kann 
werden. ES gericht jederzeit eingeſehen 
Glatz, den 7. nuar 
lat, 1 1868. 
Königl. Kreis Gericht. |. Abheilung. 


c Siegeloblaten 


in allen Nuancen fertigt billigſt: 
die lithogr. Anſtalt von P. Coll 


Unverzügliche Heilung durch die HA 
von GRIMAUET & CE. roc N Tanis. 


Ein me} der Wirkſamkeit dieſes Mittels zu übe 2 


Mit einem einzigen Packek in etwas Zudkezwaſſer genommen, werden meiſtens di i 
igraine und ejubtsichmergen befeiigt, i ) erden, meiſtens die heftig 

Jahre von der fränzöſiſchen Regierung verßſſentlichten, Apothe 
Preis per Schachtel zu 12 Packeten 1 Fr 


olkening und Zenthoefer zu Myslowitz 5 yrigenommen unıben 


zu Sachverwaltern vorgeſchlagen. [156] 


andere die Landwirthſchaft intexeſſirende Angelegenheiten, Veröffentlichung ſogenannter 


Migraine, Kopfweh, Geſichtsſchmerz, 


trefflichen Zeitſchrift eine ſtark vorherrſchend praktiſche. Die Leſer werden ſtets von 


Preis pro Quartal für wöchentlich 14 Bogen durch den Buchhandel 25 Sgr., 9 


4 


lus dicſem Wade g hein das, in dieſem 1 
E 


ulay 8 pothele, Ohlauerſtr. 3 bei Fr. Goertz, Apo Y 2 3 


— — 


— * 


. 


* 


* 


ee Bass FETTE r . 5 —— 


woll⸗Stammſchäferei findet 


12 Uhr Mittags. 


Eine Wohnung iſt 


Indem ich mich beehre, ſowohl dem hohen reiſenden als einheimiſchen Publikum erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich mein [sı8f 


Hotel zum goldenen Schwan in Dresden, 


Mittelpunkt der Altſtadt, in der Nähe des Theaters 


und ſämmtlichen Sehenswürdigkeiten, 
mit elegant ausgeſtatteten e und Parterre⸗Reſtaurations⸗Räumen, Herrn 
E. Schultze pachtweiſe überlaſſen habe, verfehle ich nicht an das geehrte Publikum die 
anz ergebene Bitte zu richten, Herrn E. Schultze, welcher ſich durch ſeine langjährigen 
onditionen in den beſten Häuſern hinreichende Kenntniſſe erworben hat, auf das Angele⸗ 
gentlichſte zu empfehlen; derſelbe wird ſich zur Pflicht machen, das ihm geſchenkte Vertrauen 


jederzeit zu rechtfertigen. a HUN 
Auguſt Knauth in Leipzig. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige verſichere ich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein 
wird, durch nl. und prompteſte edienung den Anſprüchen der mich beehrenden 


Säfte vollſtändig zu genügen. 
Edmund Schultze. 


Dresden. 


Liebig's Nahrungsmittel 


in löslicher Form, 


vom Apotheler * Liebe in Dresden und empfohlen von 
den berühmteſten medieiniſchen Auto⸗ 


ritäten. Ein Eßlöffel voll dieſes Nahrungsmittels in % Quart lauwarmer 
Aas 5 Umrühren gelöſt, giebt ſofort die berühmte 
Liebig'ſche Suppe. 


Nach Vorſchrift mit Waſſer verdünnnt, erſetzt dieſelbe erfahrungsmäßig in den meiſten 
Fällen die Amme.) 5 0 749 
Flaſchen für Säu > a % Bollpfund zu 15 Portionen mit Proſpect und Gebrauchs⸗ 
Anmeiſung find zum Preiſe von 12 Sgr. vorräthig im General⸗Depot für die Provinz 
Schleſien bei Carl Härtter in Breslau, Weidenſtraße Nr. 2. i 
Nach Dr. Ulbricht, J. Aſſiſtent am chem. Laboratorium der Forſt⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie in Tharandt (Dresden) enthält die nach Vorſchrift bereitete Mi⸗ 


ſchung blutbildende und wärmeerzeugende Nährſtoffe enau in demſelben 
Verhältniß, wie die Muttermilch von ug Zufammenjegung: 


Ferner, die für die Ernährung des jungen oder kranken Organismus erforderlichen 
gg N reg Kali in größerer Menge) in genügendem und rich⸗ 
tigem Verhältniſſe. 5 5 i 
’ Die beer conſtatirte richtige chemiſche Zuſammenſetzung und die vielfachen praktiſchen 
Erfolge be ür den Werth des obigen Nahrungsmittels 
Nabmli e Erwähnung fand daſſelbe in den volkswi 

nellen Theilen verſchiedener Blätter, wie 

lluſtrirte Zeitung Nr. 1270, 

resdener Journal Nr. 240. 


rthſchaftlichen, reſp. redactio⸗ 


— i — 


nur feinſte Marken Mocca, Menado, Java und Domingo, mit beſonderer Sorgfalt Aigle 


empfiehlt: 
Oscar Giesser, 


Delicateſſen⸗ und Südfrucht⸗Handiung, Junkernſtraße Nr. 33. 


Unſeren Schleſiſchen Mouſſeur 


erſter Sorte, in Paris und London durch Preismedaillen ausgezeichnet, empfehlen 
wir Fo zur Beziehung von uns, als von unſeren nachbenannten Niederlagen. 


oerster & Grempler, Grünberg i. Schl. 


Niederlagen bei den Herren: r 
C. Hintze, Berlin, Alexandrinenſtraße 84. Louis Oberbreyer, Magdeburg. 
Sich. Otto Schmidt. Stettin. 


iel, Breslau. 


Junkernſtraße r. 31 


iſt von Oſtern d. J. a 


ein großer Verkaufs ⸗Laden 


zu vermiethen. 


15993] . 


Der Vockverkauf 
aus der Mulitzer Kaum: 


[735] 


[124] 


3 


E 


Am 16. März 1868, Vorm. 11 Uhr, 
findet zu Broock die dritte Auction der aus 
Stämmen Cugnot und Bailleau hier gezüch⸗ 
teten einjährigen Rambouillet⸗Böcke ſtatt. 

Die Thiere zeichnen ſich durch Tiefe und 
Dichtigkeit der Wolle, ſowie große und ſchöne 
Staturen beſonders vortheilhaft aus. 

vid. Deutſches Heerdbuch von Settegaſt und 

Krocker. 5 
Das franz. Merinoſchaf von Dr. Rhode. 

Den Thieren ſind die Schutzpocken geimpft. 

Die Schäferei ſteht auf dem Vorwerk Stern: 
feld, an der Chauſſee von Treptow nach Dem⸗ 
min belegen. 347] 

Brood, den 10. Januar 1868, 


am 24. Januar 1868, 
Morgens 12 Uhr, 
per Auction ſtatt. 

en Poſtſt. Samtens, 
In el Rügen, un H. Freiherr von Seckendorff. 
December 1867. 100 Schöͤpſe, 


A g 
t das wi 
von der Laucken. een yatzuit das Nane Bieſ en 


a 40 
une in IN 15 zu Sa⸗ 
Auction linenpreiſer. 


acob Kuznitzky 
[307] Myslowitz. 


— 


Ein junger unverheirath. Wirth⸗ 
ſcgafts Beamter, jetzt noch 
activ, der polniſchen Sprache mäch- 
tig, ſucht zum 1. Februar d. J. eine 
ſelbſtſtändige Stellung auf einem Do⸗ 
minium oder einem Vorwerk. Nä⸗ 
heres zu erfahren poste restante 
100 A. B. Breslau. [1322] 
ür mein Schnittwaarengeſchäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen mit den noͤ⸗ 
150 Stück zur Zucht vollſtändig eg — * Schulkenntniſſen 3 und der 
0 


n. Sprache mächtigen Lehrling moſaiſch. Gl. 
Gr. Streblis, 11920) 5 ee. 
chafe 
Ein ordenklicher Knabe der Luſt hat 
Uhrmacher zu werden, kann ſich melden 


bei Ka 88 
[351] Uhrmacher in Schrimm. 


über 100 zweijähr. Merino- 3 


Kammwoll-Böcke in d. Voll- 
blut-Stamm-Heerde 
anı 22. Januar., 


Abstammungs- und Bonitirungs-Verzeich- 
niss aul Verlangen übersandt. [3161] 
Nächste Eisenbahnstation: Stralsund (3 M.). 
Nächste Person,-Poststation ; Löbnitz (% M.). 

Briefpoststation: Barth. 


zu vermiethen 


Reuſcheſtraße 


Al. . 


meinde ſi 
zwei Poſten zu beſetzen: 


E 


132 


Vacanz. 
Bei der hieſigen ui 


ogen⸗Ge⸗ 
nd mit dem 


a 
beit 1868 


1. Schächter und Borbeter mit 
200 Thlr.; [361] 

2. Religionslehrer, der zugleich 
Prediger ſein muß, mit 350 
Thlr. Firum. Jedes Amt hat 
einige Nebeneinkünfte. 

Meldungen unter Beifügung der 


Qualifications⸗Zeugniſſe find franco 


an uns einzufenden, 
Peiskretſcham, 12. Deebr. 1867. 


Vorſtand 


der Synagogen - Gemeinde, 


Ein, tüchtiger Kaufmann, jetzt noch Dirigent 
einer größeren Mühle Sachſens, demnach 
mit der Kundſchaft auf's Genaueſte bekannt, 


ſucht für Dresden und das Erzgebirge die 


Vertretung leiſtungsfähiger Mühlen. Gefäl⸗ 
lige Offerten ſind unter A. Nr. 96 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung niederzu⸗ 
legen. 738] 


Eine tüchtige Directrice 
wird für eine Putzhanplung in einer größeren 
Provinzialſtadt Schleſiens zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. 7 [1311] 

Darauf reflectirende Damen belieben ſich 
Donnerstag, den 16. d. M., bei Hrn. Schle⸗ 
ſinger, Ring Nr. 4 hier, zu melden. 


Eine Wirthſchafterin, mit guten Atteſten, 
die beſonders in der Küche thätig und er: 
fahren iſt, findet auf einem Rittergute bei 
Frankfurt a. O. ſofort eine Stellung. 
Frankirte Briefe nebſt Atteſte werden unter 
A. G. poste restante Frankfurt an der Oder 
erbeten. [112] 


Ein anſtändiges Mädchen, welches ſchon als 
Wirthſchafterin und Bonne fungirte, 
ſuchte eine Stellung, gleichviel ob in der 
Stadt oder auf deu Lande. Antritt kann 
ſofort erfolgen. Nähere Auskunft: Grün⸗ 
ſtraße 4, 3. Etage. [1319] 


Eine tüchtige Kochköchin, 


welche Par Empfehlungen hat, wird für einen 
Gaſthof (auswärts) Aug. Meldungen wer⸗ 
den angenommen Neuſche⸗Straße er 


im Cigarren⸗Geſchäft. 
ine arme Wittwe, die in Folge eines Bein⸗ 
bruchs ura e iſt, bittet dringend 
um Arbeit im Waſchen, Ausbeſſern, Kranken⸗ 
pflege oder Wartung der Kinder, Alte Kirch⸗ 
ſtraße Nr. 10, bei Oderbein. 757 


Ein geübter Ba ondent mit ſehr 
ſchöner Handſchrift und beſtens em⸗ 
Abe ſucht baldiges Placement unter be: 

eidenſten Anſprüchen, Gef. Offerten find sub 
R. Z. 97 in den Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Offerte? 

Ein Commis, moſaiſcher e mit den 
beſten Referenzen verſehen, im Bands, Poſa⸗ 
mentier⸗ und Weißwaarengeſchäft routinirt, 
ſucht ein Engagement. Gütige Offerten wer⸗ 
den direct unter Louis Leipziger in Franken⸗ 
ſtein, Kloſterſtraße Nr. 16 erbeten. [357] 

in junger Mann, der in einem Ledergeſchäft 

ſervirt hat mit dem Ausſchnitt vertraut 
und der polniſchen Sprache fähig iſt, findet 
ſofort ein Engagement bei 5 

336 Echolly Behrendt in Thorn. 

Für eine große Verwaltung in Schleſien 
wird ein Beamter geſucht, der in der ein⸗ 
Das und doppelten zuchfu rung und über⸗ 

aupt in dem complicirten Rechnungsweſen 
einer umfangreichen Adminiſtration theoretiſch 
und praktiſch volllommen bewandert iſt. — 
Einem zugleich in der Landwirthſchaft 1 
renen Beamten würde der Vorzug gegeben. 
— Das mit der Stelle verbundene Einkom⸗ 
men, exeluſive Wohnung und Brennholz, be⸗ 


ni 


ſteht vorläufig in jährlichen 750 Thalern, wel⸗ C 


ches — wenn der Beamte allen Anforderun⸗ 
gen entſpricht — mit der Zeit nicht unbedeu⸗ 
tend erhöht würde. Meldungen wollen unter 
der Chiffre A. B. poste restante Breslau ab: 
gegeben werden. 1125) 
Ein unverheiratheter Kutſcher ſucht zum 

J. k. M. eine G Näheres unter 
Chiffre H. F. poste rest. Strehlen. [356] 


Breslauer Börse vom 13. Januar 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer ..|5 
Wilh.-Bahn 4 


do. 43 
do. Stamm. 5 
do. do. 


Inländische Fonds 


und 
Eisenbahn- Prloritäten, Gold 
und Papiergeld. 


in mit 


n ter Vorbildung andgerhfieter 
junger 


ann wird für ein 125 eres 
reg zu Oſtern als Lehrling 
angenommen. 


nmeldungen sub A. S. poste 

restante Breslau franco. [1163] 
Fir mein in Züllichau am 15. März d. J. 5 

1 7 7 9 7 75 Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen lien 
und Verkäufer, mit entſprechendem Salair 


ſofort zu engagiren. 
[ 1198) H. Boas in Erin. 


Ein Wein⸗Groshandlung in Stettin ſucht 
> für Schlefien, Poſen und Sachſen einen 
rc Neifenden, welcher bereits in der 
Branche thätig geweſen iſt, unter günftigen 
Bedingungen und erbittet ere mit ge⸗ 
nauer Angabe der bisherigen Wirkſamkeit sub 
K. C. 73 durch die Exped. der Bresl. Ztg. [277] 


in Commis, der das Stabeiſen⸗Geſchäft 

erlernt, gegenwärtig in einem Eiſenwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft thätig iſt, ſucht (bei ſehr beſchei⸗ 
denen Anſprüchen) pro 1. April ein ander⸗ 
2 5 5 Engagement. 1223 

e dierien werden unter O. P. 33 poste 
restante Lauban erbeten. 


Ein im Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchaft] g 

routinirter junger Mann, der Bu 

rung, Correſpondenz und polniſchen ut 

mächtig, ſucht pro 1. April d. J. ein Enga⸗ 
ement. Gefällige Offerten nimmt Herr 
Dur in Ratibor entgegen. [346] 


Stellen: Gefuch. 


Ein junger Mann, als Maurer und Zim⸗ 
mermann ausgebildet, im Zeichnen und Ver⸗ 
anſchlagen geübt, ſucht eine . 
1 1 5 und kann der Antritt ſofort erfolgen.. 
Mittheilungen werden erbeten unter der Adreſſe 
P. A. poste restante Neusalz a. O. [326] 


Abs Oekonomie⸗Inſpeetor und Mühlen⸗ 
+ Verwalter wird ein cantionsfähiger Mann 
mit landwirthſchaftlichen Kenntniſſen geſucht; 


U 


24 


| 


Ge 
anderweitig 


jed 


Geenen 7 u. 8 ift im zweiten Stock 
0 eine Wohnung zu vermiethen. [1325 
as Geſchäfts Lokal im alten 


D 


i e in welchem ſich 
Bir die Bureaus der Verſicher.⸗ 
ellſchaften befunden haben, iſt 
je vermiethen. Näbe- 
platz Nr. 10, 1. Etage. 


is 


es Blücher 


Graupenſtraße Nr. 14 


ift die 2. Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 
Entre, Küche und Beigelaß zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt bei Herrn Baum. [1305] 


Spgeuborferitzohe Nr. 2 (Ecke Gartenſtraße) 


12 


halbe 1. Etage 185 T 


lr., halbe 3. Etage 
35 Thlr. Rr, palbe 182 e 


te Sandſtraße Nr. 14 155 eine Wohnung 


Al 


hauſe, 
fußt. 
Wirth. 


mit 3 Zimmern und Küche im Vorder⸗ 
3. Etage, zu vermiethen und zum 
il zu beziehen. Das Nähere beim 

[1315] 


elegene helle und 


trockene Arbeitsſäle 
en Geſchäftsbetrieb 1 


durchaus geeignet (be⸗ 


onders für größere Tiſchler) ſind ſofort oder 
päter 


ſchen 


An bermiethen, Näheres im 
nnoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


Ring Nr. 20 


— 90 


iſt eine Wohnung im Seitengebäude, die bis⸗ 
her als Comptoir benutzt wurde, vom J. April 
d. J. zu vermiethen. 
Junkernſtr. 32. 


Ca 
Ring 36 (Eingang 37) 


iſt der 1. Stock, 2 Stuben, Küche ꝛc. Term. 
Oſtern zu vermiethen. N 


Näheres im Comptoir, 
[1227] 


Nr. 4 iſt der dritte Stock für 


rlsp 
. bon Oſtern ab zu vermiethen. 


150 Lr 


ab 


äheres 2 Tr. [1238] 


die Stelle iſt eine dauernde, mit gutem Ge⸗ 
halt und Tantiemen dotirt. ned, Aer ungen 
an das Friedrichsſtädtiſche Intelligenz Comtoir 
in Berlin, Lindenſtraße 89, unter Z. D. 


Engagements⸗Geſuch. 


A 


beziehen. Näheres 
Schuhbrücke 61. 


Vor dem Nikolaithor 


n der Promenade, Neue Gaſſe Nr. 13, 
iſt die erſte Etage ſofort sder Oſtern zu 


e 
2 J. Wurm u. Co., 
11175 


Ein unverh, cautionsfäh. Wirthſchafts⸗⸗ 
Beamter, 32 Jahr alt, 15 Jahr 99 1 ſind ſehr elegante Wohnungen par terre, 
noch activ, mit der Polizei⸗Verwaltung, Ned: | J., 2., 3, Stock, von 120—160 Thlr., ſofort 


nungsführung und allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft vertraut, guten Empfehlungen und 
Zeugniſſen zur Seite, ſucht Oſtern oder ſpäter 
anderw. dauerndes Engagement. Gef. Offert. 
sub A. P. 94 beliebe man bis zum 30. Jan. 
d. J. in den Briefk. der Breslauer Zeitung 
oder aber poste restante Breslau niederzulegen. 


Ein junger Landwirth, Anfang der 20er 
Jahren, der feine Führung durch Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen nachweiſen 
ſucht zum 1, April ein Engagement. Adreſſen 
A. P. Schurgaſt erbeten. [350] 

Für eine größere Ziegelei 
f in Ober b da - 
in welcher Klinker und feuerfeſte Ziegeln 
fabrizirt werden, wird ein erfahrener Jiegel⸗ 
meiſter, dem eine lohnende Thätigkeit geboten 
iſt, geſucht. 15 

Bedingung iſt eine Caution von einigen 
hundert Thalern, die in Hypotheken beſtellt 
werden kann. 

Meldungen nehmen entgegen M. Herz ⸗ 
berg in Myslowitz oder Moritz Knopf in 
Berlin, Oranienſtraße Nr. 144. 

Ein gewandter ee Diener, noch 
egenwärtig in einem feinen Haufe an⸗ 
eſtellt und mik den beſten Empfehlungen ver⸗ 
ehen, 1 10 veränderungshalber einen ander 
weitigen Poſten. 134 

Auf geneigte Nachfragen ertheilt nähere 

Auskunft: F. Leonhard in Namslau. 


Eine helle Werkſtelle, 


im Souterrain, für Schloſſer, Drechsler, 
Böttcher ze. ganz geeignet, iſt auf der Friedrich 
Wilhelmſtraße rt zu bermiethen. a 
res im Stangen ſchen Annsneen⸗ 8752, 


arlsſtr. Nr. 2 
Tanenzienplag 14 
Oſtern ein herr⸗ 
ſchaftliches Quartier zu vermiethen. 


1 8 1 
iſt in der dritten Etage z 11325 
Billi 


e La 
zu vermiethen ge a 


ann, 


— 


erplätze 


platz 8. 1330) 


41 — 1 


pr. Stek. 100 Fl. 
Baier. Anleihe] 


u 

bene Auskunft im Stangen ſchen Annoncen; 

Perez Carlsſtr. 28 und ruf, 01 
14 


ſind einige freundlich 
darunter eine herrſcha 
vermiethen. Näheres in der II. Etage da: 
ſelbſt. 14930 


eue Schweidnitzerſtraße Mr. 4 find im 


Wohnungen zu vermiethen. 


3 


m 


C 


3 Alcoven, 
oder von O 
ähe⸗ Sehe t 


nn 


vermiethen und Oſtern zu beziehen. Näs 


Stock im Comtoir. 


Obkener Stadtgraben Nr. 3, vis-ä-vis 
aus, iſt die erſte Etage ſofort zu vermiethen. 
Re 
Etage 


De 


der Taſchenbaſtion, ſchoͤnſte Lage Bres⸗ 


der dem Küraſſter⸗Kaſernen⸗Bau zunächſt 
belegenen Villa in Kleinburg iſt die erſte 
beſtehend in 7 Zimmern, Küche und 
elaß mit Stallungen ſofort oder per 
pril zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt oder Ohlauerſtr. 75, bei 
einze. 


 Palmftraße „Amar 


elegene Wohnungen, 
Ai e 3 


erſten und dritten Stock herrſchaftliche 
[688] 


Näheres beim Haushälter. 


unkernſtraße Nr. 7 find zwei Gewölbe, 
nach der Dorotheengaſſe zu, ſofort 1087 


17 — 
Näheres beim Haushälter. 


arlsſtraße 7 iſt Termin 
Etage zu vbermiethen. 


üttnerſtraße Mr. 5 ift die 1. Gtage, be: 
ſtehend in 1 großen Entre, 4 tuben, 
Keller ꝛc., neu tapeziert, bald 
ſtern ab zu _bermiethen, 

N Önnen auch Stallung und Wa⸗ 
enpläße dazu gegeben werben, Näheres beim 
aushälter daſelbſt. [988] 


dla. gamer MIO: R,6U. 20 2. 


i 


Oſtern die zweite 
11224 


Luftdruck bei 0° 33473 33420 383728 
Luftwärme 
Thaupunkt ' 
Dunftfättigung 1 
Wind 

Wetter 


— 8, 


— 9,0 
— 80 


8 
S9 1 S8 
beiter trübe heiter 


65 7.8877. Krak.OSPr- AMT q 
Ne ui Oest. Nat.-Anl.|5 | 554 B. preise der dercallen. 
2 do. 60erLoose|5 | — Foststellungen der poliz, Commission, 
— do, 64er do; 


(Pro Scheffel in Silbergr.) 
Waare feine mittle or 


Preuss. Anl. 59/5 1033) B. d. 
do. Staatsanl. 4 964 B. Ducaten ..... 981 B. Weizen weiss 117-119 113 108.111 
do. Anleihe „|44| 964 B. Louisd’or . . . 111 g. 841 0 Diverse Aotien. do. gelber 115-117 113 108-110 
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er 1 225 Eisenbahn-Btamm-Aotlen. Schl. Zkh.-Act. 8 — Erbsen 75—78 73 70 
ros. Pf. (alte) 48 Freiburger .. 4 |119 B. et 

do. do. 33 Neiste-Brieger, — a ie 1780 e net . 
do. 4 844 G. Ndrschl.-Märk. a,“ — est. Credit . summer Ommission 

Schles. Prabr 31 i 18. . 7 3 183-824 bz. G. Wechsel- Course zur Feststellung der Marktpreise 
do. Lit. A... „ Ad.] do. At. B. 55 — N 2 
ds, Rusiicald 6 B. oppeln-Tarn. 5 78 bz. Amsterd- 250 fl. 8] 143} bz. Raps und Rübsen, 

do.Pfb.Lit.B.4 | — R. Oderufer-B.)d | 73 bz. do. ie 1427 G. Pro 150 Pfd. Brutto in Silber 

do, do. 1 — Wilh.-Bahn. 4744 G. Hambrg- 3001 kS| 1514 ba. Rap 190 180 180 
do. Lit. C. 4% B. 914 b. do. | 151 bz. Winter-Rübsen . 176 166 156 
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Posener do. 4 99 B. pr. St. 60 RS. 5 | 59 B do. . tri. uf 6. 24 b. Dotter 162 152 142 

8. Frov-Hilfk 1 851 B. | ana 160 hl Bee eee 
0 ien . S 2. 

Freibrg. Prior. 4 851 B Ausländische Fonds. do. do. u 8321 ba. un eff Peng,, 

do. do. 4 924 B Amerikaner . 8 76} bz. Frankf. 100 fl 56,26 B. Roggen 711 Thlr. Hater 55 
Obrschl. Prior. 33 78+ B. Ital. Anleihe. 543 G. 9 2 — Weizen 94 > 51. 

do. do. b k. 58 6. Pain go.. | 574 B. Warsch, 9OSR.jsr| — 89, Kübel dj — 16 Baps 

£ ; 33 B. .| Poln.Liqu-Sch.|4 | 487-5 bz. » 

1 44 021 B. 921 G. Krakau 08. 0% . | Die Börsen-Commission. N 


und Fonds wenig verändert. 


— ——— u 
Die Börse war fest, doch concentrirte sich das Geschäft hauptsächlich auf österr. Cre- 
dit-Actien, von welchen Posten zu merklich höheren Coursen umgingen. Eisenbahn-Actien 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
pro 100 Qrt. bei 80 pCt, Tralles loco 
181 B. 1857 G. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


